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Abonnements-Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reihöw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Amtsgewalt der Offiziere und Unteroffiziere 
gegen die Mannſchaften. 


Disciplin iſt ein unerläßliches Erforderniß des Heeres. Darüber 
kann kein Zweifel herrſchen. Lieber gar kein Heer, als eine zuchtloſe 
Soldateska, die im Frieden den Bürgern eine Laſt iſt und im Kriege 
der Zuverläſſigkeit und Tapferkeit ermangelt. Disciplinloſe Soldaten 
find koſtſpielige Tagediebe. Das Alles iſt unbeſtritten und unbeftreit: 
bar, alſo ſollte man nicht mit dem bloßen Hinweis auf die Noth⸗ 
wendigkeit des Gehorſams Diejenigen abweiſen, welche auf Reformen 
zur Beſeitigung gewiſſer Uebelſtände dringen. 

Einer der beklagenswertheſten Uebelſtände iſt die Mißhandlung 
Untergebener durch Vorgeſetzte. Früher pflegte man beſchuldigt zu 
werden, daß man durch Behauptung unrichtiger Thatſachen Mißver⸗ 
gnügen gegen den Heeres dienſt zu erwecken ſuche, wenn man Fälle 
dieſer Art zur Sprache brachte. Seitdem die allbekannten Lehrer⸗ 
beleidigungen durch Offiziere und Unteroffiziere unwiderlegt in allen 
Blättern geſtanden; ſeit Herr Richter ſie im Reichstag zur Sprache brachte, 
ohne daß der Kriegsminiſter eine ernſtliche Einrede machen konnte; ſeitdem 
vollends der Kaiſer in einem vortrefflichen Erlaß die Mißhandlung Unter⸗ 
gebener ſcharf verurtheilt und ſtrengen Befehl zur Schonung des Ehrgefühls 
der Soldaten gegeben hat, kann die Thatſache wohl nicht mehr ges 
leugnet werden, daß das Uebel da if. Mit Abſcheu hat ſich die 
deutſche Nation von dem Bilde abgewendet, welches der Verfaſſer des 
Buches „Sous-Ofls“ von den franzöſiſchen Zuſtänden entworfen hat. 
Gewiß, in Frankreich ſind dieſe Verhältniſſe viel ärger, aber ſeien wir 
nur nicht gar zu phariſäfſch; auch vor unſerer eigenen Thür giebt es 
zu fegen. 

Das Problem war wohl nicht gerade leicht, nämlich die Disciplin 
aus den Söldnerheeren der früheren Zeiten in die geſitteteren Ver⸗ 
hältniſſe des Heeres mit allgemeiner Dienſtpflicht überzuführen. Es 
war das keineswegs eine ſelbſtverſtändliche Nebenfrucht der großen 
organtſatoriſchen Arbeiten Scharnhorſts und feiner Genoſſen. Auch 
die wiederholten ſtrengen Befehle, an denen ſämmtliche preußiſche 
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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wurde. Es fündigen ja auch ſtets nicht Alle, vielleicht nur ein kleiner 
Theil, aber Wenige reichen ſchon aus, um in einem ganzen 
Regiment die Unluſt zu verbreiten und das Ehrgefühl, in dem die 
Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaften beruht, zu ſchädigen. Die Zeiten 
ändern ſich und die Verhältniſſe in den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen gleichen ſich nicht. Was 1825 als eine mildväterliche Dis⸗ 
ciplin des Compagniechefs angeſehen wurde, empfand man dreißig 
Jahre ſpäter als Mißhandlung. Und was heute den Gegenſtand 
Öffentlicher Entrüſtung bildet, war vor dreißig Jahren fo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß man ſich nicht darüber ereiferte. Obgleich dieſer Fort⸗ 
ſchritt anzuerkennen iſt, muß man doch ſagen, daß wir auch über 
die heutigen Zuſtände hinaus weiter fortſchreiten müſſen, wenn nicht 
die Behandlung Untergebener im Heere hinter den allgemeinen Ver⸗ 
hältniſſen zurückbleiben fol — noch mehr zurückbleiben ſoll, als fie 
ſchon jetzt thut. Was heute polniſche Dörfler als angemeſſene Weiſe 
empfinden, darf den Bewohnern großer Städte oder den geſitteten 
Bauern aus dem Schwarzwalde und den Nordſeemarſchen nicht mehr 
geboten werden. 

Das Uebel läßt ſich in eine Reihe einzelner Schäden aufloͤſen. 
Zunächſt erſcheint es durchaus nothwendig, die Heimlichkeit des Straf⸗ 
verfahrens abzuſchaffen, welche den Mißbraucher ſeiner Amtsgewalt 
der offentlichen Verachtung entzieht. In jedem andern Strafverfahren 
wird die Oeffentlichkeit nicht blos als ein Correctiv der Strafjuſtiz 
durch die öffentliche Meinung, ſondern auch als eine Verſchärfung 
der Strafe für den wirklichen Uebelthäter angeſehen. Gewiß 
würde dieſer Umſtand auch den Unteroffizieren und namentlich 
den Offizieren, welche ſo viel auf die Ehre ihres Standes 
halten, ein heilſames Menetekel ſein. Vor den Standes⸗ 
genoſſen und vor dem Publikum als ein Mann dazuſtehen, der ſo 
ſchimpflicher Thaten, wie der Mißhandlung Wehrloſer, fähig iſt, das 
muß nicht angenehm ſein. Das ſchreckt ab. Die Oeffentlichkeit des 
militäriſchen Strafverfahrens herrſcht bekanntlich in Baiern und wider⸗ 
legt die Fabel, daß mit ihr die Disciplin nicht vereinbar ſei. Sie 
hat einige eclatante Fälle zur Kenntniß des ganzen deutſchen Volkes 
gebracht, und dieſes weiß es der baieriſchen Regierung von Herzen 
Dank, daß ſie in den ihr vor einigen Jahren angejonnenen Verzicht 
auf die Oeffentlichkeit nicht eingewilligt hat. Mochte auch das übrige 
Deutſchland ſich an ihr ein Beiſpiel nehmen. a 
Das Zweite iſt die Erleichterung des Beſchwerdeverfahrens. Jeder 
Sachkenner weiß, daß heutzutage das Beſchwerderecht nur für einige 
ganz himmelſchreiende Fälle benutzbar iſt. Für eine gewöhnlichere 
Mißhandlung verzichtet der Soldat lieber darauf. Denn er wird 
ſteis daran erinnert, daß eine ungegründete Beſchwerde ſtrafbar iſt. 
Wo iſt denn der Soldat, der ſo genau ermeſſen könnte, ob ihm 
wirklich Unrecht geſchehen, und ob es ihm wirklich gelingen wird, den 
ſtrafbaren Vorgeſetzten wirklich zu überführen? Wo iſt der Gewiſſens⸗ 
frath, der väterliche Freund, an den er ſich wenden könnte in ſeiner 
Bedrängniß? Man ſollte wünſchen, daß es einen ſolchen Soldaten⸗ 
tribun in dem Regiment gäbe, an den ſich der Untergebene Rath 
holend wenden könnte, einen Mann, der ſeinerſeits nicht zum Ankläger 
zu werden brauchte, der aber nützliche Beobachtungen machen und in 
allgemeinen Umriſſen ſpäter mittheilen könnte, 
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ßerdem 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ſich auf eine Forderung gefaßt machen. 
übergangen wird, 
gebrochen und wer falſch geſpielt hat, wer in eine Schlägerei unter 
mißlichen Umſtänden verwickelt geweſen, wer in feiner Familie offent⸗ 
lichen Skandal hat; wird im Dffiziercorpd unmoglich. Iſt die 
Mißhandlung Untergebener 
Straße 
als 
mit 
geſetzten gegenüber. Der Letztere iſt mit der Disciplin wie mit einem 
ihügenden Wall umgeben. 
Iſt es nicht ſchimpflich, dieſen Schutz zu mißbrauchen? 


eitun 


übernebmen alle Poſt⸗ 
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Sonntag, den 23. Februar 1890. 


agen dreimal eriheint. 


Endlich: wenn der Gekränkte auch ein Erkenntniß erzielt, welches 
ihm Gerechtigkeit widerfahren läßt, jo ſieht er hinterher denjenigen, 
den er der Strafe überliefert hat, wieder als feinen Vorgeſetzten 
Er fühlt ſich den tauſenderlei nicht ſtrafbaren Chicanen ausgeſetzt, 
an denen die militäriſche Disciplin ſo reich iſt. Ja, nur zu oft 
werden die Vorgeſetzten von denſelben Anſchauungen beherrſcht, denen 
der eine Beſtrafte nachgegeben hatte, und ſo geben ſie ſich allzuleicht 
einer ausgeſprochenen Abneigung gegen den Beſchwerdeführer hin. 
So ſagt ſich denn dieſer oft ſpäter, er hätte klüger gehandelt, ſich 
nicht zu beſchweren, ſondern zu dulden. 

Ein dritter Punkt betrifft das Verhalten des Offiziercorbss. Wenn 
der Eine über den Andern eine mißliebige Aeußerung macht, kann er 
Wer im Avancement 
Wer ſein Ehrenwort 


nimmt feinen Abſchied. 


weniger ſchimpflich? Wer auf der 
wird vom ganzen Publikum 
Ebenſo hilflos wie ein Mann 
aber der Untergebene dem Vor⸗ 


einen Hilfloſen prügelt, 
ein Schändlicher angeſehen. 
gebrochenem Bein ſteht 


Der Untergebene darf ſich nicht rühren. 
Natürlich 
kann für einen einzelnen Sünder nicht das Offtziercorps verantwortlich 


gemacht werden, aber tritt dieſe Verantwortlichkeit nicht dann doch 


ein, wenn der Sünder trotz ſeiner ſchimpflichen That als ein Kamerad 
von unberührter Ehre behandelt wird? 
— — —— — — 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Febr. [Zwiſchen den Schlachten.] Noch 
iſt das Ergebniß der großen Hauptwahlſchlacht nicht vollſtändig be⸗ 


kannt geworden, noch iſt eine zweite Schlacht in Ausſicht, welche erſt 
die endgiltige Entſcheidung bringen und Niederlagen und Siege ver⸗ 
theilen wird — und ſchon ſehen wir, daß einer der verſchiedenen Heerhaufen, 
die einander gegenüber geſtanden haben, in wilde Verwirrung gerathen 
iſt und ſich in einem der Auflöſung ähnlichen Zuſtande zu befinden 
ſcheint- Was iſt denn geſchehen? 
ſinniger Seite unzählige Male gepredigt worden iſt und leider immer 
tauben Ohren gepredigt worden iſt. 
wirklich conſtitutionellen, freiheitlichen, politiſchen Lebens erfreut, iſt 


Es iſt geſchehen, was von frei⸗ 
In keinem Lande, das ſich eines 
die Socialdemokratie zu jo. einer bedeutenden Macht angewachſen, wie 


im neuen Deutſchen Reiche. Jetzt iſt die Rathloſigkeit groß im Lager 
des Cartells. Man erkennt an, daß die Cartellmehrheit hinwegge⸗ 


fegt iſt und damit iſt auch der Hochmuth hinweggefegt, mit welchem 

man auf den Gegner herabzublicken gewohnt war. Die Deutſch freien 
finnigen haben aufgehört Störenfriede und Nörgeler, Reichsfeinde und 
e Socialdemokratie“ zu fein. Sie werden, als verſtände 
es ganz von ſelbſt in den Rahmen der bürgerlichen Parteien eingefügt 
und zu gemeinſamer Abwehr des ſocialiſtiſchen Anſturms aufgerufen. 
eh wir können damit zufrieden fein, wenn ſich als eine Folge 
ieſes 


Ereigniſſes ruhige Beſinmnung und ſachliche Wägung 


Lieder Abend von Hermine Spies. 

Wenn Fräulein Spies in Breslau concertirt, kann man ſtets 
mit Sicherheit auf ein bis auf das letzte Plätzchen ausverkauftes 
Haus, auf treffliche Leiſtungen und auf ein Publikum rechnen, welches 
in freudiger Anerkennung des Gebotenen am liebſten jedes einzelne 
Stück zweimal hoͤren möchte. Am vorigen Freitag machte man ſogar 
den Verſuch, eine Nummer dreimal zu erzwingen. Frl. Spies war 
indeß dazu nicht zu bewegen, und ſie hat Recht daran gethan, denn 
gerade das Lied, welches ſich ſo viele Freunde erwarb, war in rein 
muſikaliſcher Hinſicht das ſchwächſte des ganzen Programms. Warum 
ſingt eine gute deutſche Sängerin ſolche italieniſche Taͤndeleien? Die 
Rückſicht auf das Publikum kann doch bei Jemandem, der feiner 

ö Für einige Lieder von 
Robert Franz, der auf den Programmen der Spies⸗Concerte nur 
ausnahmsweiſe zu finden iſt, würden die Zuhörer mindeſtens ebenfo 
dankbar geweſen ſein. Wer Schubert, Schumann und Brahms ſo 
ſchoͤn und ſinnig zu ſingen verſteht, wie Frl. Spies, der ſollte es 
auch für ſeine Pflicht halten, dem keuſcheſten und reinſten Lyriker der 
Gegenwart die Wege zu ebnen, die ihm, ſoweit es die große Oeffent⸗ 


lichkeit anbetrifft, leider noch immer verſchloſſen ſind. — Es kann 


nicht unſere Abſicht ſein, das ganze Programm, welches Frl. Spies 
abſolvirte, kritiſch durchzugehen; es wird genügen, wenn wir 
auf das hinweiſen, was ihr, der faſt nie etwas mißlingt, 
am beſten gelang. War es in früheren Jahren die Macht der 
Stimme, durch welche Fräulein Spies beſonders imponirte, ſo iſt es 
letzt mehr die weiſe Mäßigung im Gebrauch des ausgiebigen Organs, 
die den Kenner intereſſirt. Die frühere Kraft iſt noch da und ſie 
Pa auch zur Anwendung, aber nur dann, wenn der Sinn einer 
51 es erheiſcht. Der größte Reiz liegt zur Zeit im Piano. 
ie mächtige Stimme vermag ſich zu einem Hauche zu verzüchtigen, 
ohne daß ihr natürlicher Wohllaut dabei verloren geht; auch bei dem 
zarteſten Anſatz ſtellt ſich nie eine Verſchleierung oder eine Düritig- 
keit und Trockenheit des Tones ein. Dieſes muſterhafte Piano trat 
beſonders hervor in Schuberts „Litaney“, den beiden Brahms 'ſchen 
Liedern und dem Rubinſtein ſchen „Es blinkt der Thau“. Daß Fräu⸗ 
lein Spies eine Meiſterin des Vortrags, zumal des leidenſchaftlichen 
Vortrags iſt, bewies ſie in den Schumann'ſchen Liedern „Widmung“ 
und „Ich grolle nicht“, ſowie in dem „Asra“ von Rubinſtein. Ein 
Kues Lied von Eugen d Albert „Ich war ein Blatt an grünem 
Baum „eine hoperſentimentale, gequälte Composition, vermochte ſelbſt 
Fräulein Spies Vortragskunſt nicht zu retten. Beſſer gefiel ein 
munteres Liedchen deſſelben Componiſten „Zur Droſſel ſprach der 
Fink Es iſt zwar keineswegs ein originelles Stück, aber es iſt 
melodiös, geſchickt gearbeitet, friſch und ungekünſtelt herausgeſungen 
und trifft in der Auffaſſung den Nagel auf den Kopf. Fräulein 
Spies trug es fo niedlich und zierlich vor, daß ein da capo 
nicht zu vermeiden war. 3 
Der inſtrumentale Theil des Abends war den Herren Concertmeiſter 


Henri Petri aus Dresden und Ernſt Wolff aus Berlin anvertraut. 
Für die Brahms'ſche Sonate (g-dur, op. 78) vermochte das Publikum ſich 
nur mäßig zu erwärmen. Die Compoſition ift reich an intereſſanten Ein⸗ 
zelzügen, leidet aber im Ganzen an einer Gefühlseinförmigkeit, die auf die 
Dauer erſchlafft. Der Vortrag der Sonate ließ in Bezug auf Correct⸗ 
heit und Präciſton nichts zu wünſchen übrig, aber man vermißte einen 
kräftigen Impuls, ein temperamentvolles Ausſichherausgehen. Bei 
dem Recitativ und Adagio aus dem 6. Spohr'ſchen Violinconcert be: 
fand ſich Herr Petri in feinem eigentlichen Fahrwaſſer. Man hörte 
nicht mehr einen Virtuoſen, ſondern einen Sänger auf der 
Violine. Die Compoſition an und für ſich gehört ebenfalls nicht 
unter diejenigen, die man als inhaltsſchwer bezeichnen würde, aber 
es iſt ein geſunder Fluß, eine natürliche, wenn auch etwas ſpießbürger⸗ 
liche Empfindung darin, aus der ein verſtändiger Geiger etwas machen 
kann. Herr Petri ſpielte das Stück mit tadelloſer Reinheit und 
Sauberkeit und mit ſo ſüßem und einſchmeichelndem Tone, daß das 
Auditorium dem Vortrage bis zur letzten Note in athemloſer Spannung 
folgte. Für die beiden polniſchen Nationaltänze, die Herr Petri im 
Verein mit Herrn Wolff zuletzt ſpielte, wäre ein etwas ſtärkerer Ton 
nicht vom Uebel geweſen; den nicht unerheblichen rein techniſchen An⸗ 
forderungen wurde Herr Petri mit Leichtigkeit gerecht. — Herr Ernſi 
Wolff führte ſämmtliche Clavierbegleitungen ſicher und mit gutem 
muſikaliſchen Verſtändniß aus. Bohn. 


A Erſte Schleſiſche Provinzial⸗Winter⸗Gartenbau⸗ 
Ausſtellung in Liegnitz. 

Mit dem Glockenſchlage 12 Uhr am heutigen Sonnabend begrüßte 
Bürgermeiſter Peppel im Saale des Schießhauſes die geladenen 
Gäſte und Ausſteller, indem er in längerer Rede ausführte, daß dieſe 
Ausſtellung in ihrer Art nicht nur für Schleften bisher einzig da: 
ſtehe, ſondern für Preußen überhaupt, da bisher Winter⸗Ausſtellungen 
nur für eng begrenzte Kreiſe, ſelbſt in Berlin nur für die Hauptſtadt, 
ſtattgefunden hätten, während hier in Liegnitz ganz Schleſien und 
Poſen ſich eingefunden habe. Die Ausſtellung gipfele in der Vor⸗ 
führung der Werke der Blumen⸗Treiberei und Binderei, aber auch 
das Obſt und ſeine Verarbeitung ſei zur Geltung gebracht. In An⸗ 
betracht des hohen Werthes gerade der Winterblüthen für den 
äſthetiſchen Sinn und den materiellen Werth dieſer Leiſtungen ſei 
die Ausſtellung eine Anforderung an die Züchter zu gegenſeitiger 
Anſpornung. Sie zeige die bedeutenden Fortſchritte der letzten Jahre 
auf dieſem Gebiete und den großen Umſchwung in der Binderei, 
welcher gleichzeitig deren Aufſchwung bezeichnet. Die Ausſtellung 
ſolle auch hinweiſen auf die Rentabilität der in unſerem Vaterlande 
gezogenen Schnittblumen gegenüber dem Import aus Italien und 
Südfrankreich. Das Comité habe ſich das Riſico gegenüber den 
Koſten der Ausſtellung nicht verhehlt, auch die Gefahren nicht, welche der 
Winter dem Transport lebender Pflanzen bereitet. „Aber,“ fuhr der 


ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden, Vereine und Gönner unterſtützten 


uns. Eine angenehme Pflicht iſt es uns beſonders, den Ausſtellern 
innigſten Dank zu ſagen für das Bild der Leiſtungsfähigkeit Schleſiens 
auf dieſem Gebiete, welches fie uns entrollt haben. Mögen die 
ausgeſtellten Producte die verdiente Anerkennung finden und zu 
neuem Vorwärtsſtreben anregen, und in dieſem Sinne überreiche 
ich Ew. Durchlaucht — ſchloß der Herr Bürgermeiſter, ſich an den 
Regierungspräſidenten Prinz Handjerv wendend — den Catalog 
der Ausſtellung und bitte, dieſelbe eröffnen zu wollen.“ Mit kurzen 
Worten, welche in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. ausklangen, erklärte nunmehr Prinz Handjery die Aus: 
ſtellung für eröffnet, der trennende Vorhang theilte ſich und in feier⸗ 
lichem Zuge fand der officielle Rundgang ſtatt. 

Sechsundneunzig Ausſteller ſind an 251 Einzelwettkämpfen be⸗ 
theiligt. Die Gruppen der Topfpflanzen ſind im großen Saale des 
Schießhauſes und der daran ſtoßenden Colonnade arrangirt, in einem 
anſtoßenden Saale finden ſich Obſt, Gemüſe und induſtrielle Gegen⸗ 
ſtände, im Reſtaurationspavillon die Pläne und in der großen Colon⸗ 
nade die Bindereien. 2 

Wir wollen gleich Eingangs hervorheben, daß dieſe Ausſtellung 
nicht nur im richtigen Moment vollendet und durch und durch ge⸗ 
lungen iſt ſondern daß Vieles, was geleiſtet iſt, ſelbſt hochgeſpannte 
Erwartungen weit übertrifft. Das Hauptverdienft hieran it neben 
den einzelnen Ausſtellern der thätigen Arbeit des leitenden Gärtners, 
des Partinſpectors Stämmler in Liegnitz. zuzuſchreiben, der gleichzeitig 
in einer Reihe von Einzel-Wettbewerbungen mit vollem Erfolg auf: 
getreten iſt. Gegenüber dem Eingang in den großen Saal iſt von 
der Stadtgärtnerei Liegnitz — Inſpector Stämmler — um die Büſten 
des Kaiſers und der Kaiſerin eine Gruppe blühender Stauden und 
Sträucher arrangirt, wie ſie poeſievoller ſeit langen Jahren nicht da⸗ 
geweſen iſt. Es iſt ein wahres Frühlingslied, was da vor den Augen 
der Beſucher prangt. Das vordere Mittelſtück bilden prachtvolle 
Veilchen und Maigloͤckchen, zwiſchen welchen zarte Farnkräuter 
(Adiantum) und ſchleierartig feiner Bouquetſpargel in vollem Grün 
ſchwanken, rechts daran reihen ſich buntfarbige, großblumige Azaleen, 
dann folgen in der Mitte leuchtende und duftende Roſen, denen ſich 
links blauer und weißer Flieder in reichen Dolden anſchließt; nach 
vorn abgedeckt durch gefüllte weiße Spiräen und die federſtraußblüthige, 
ſchneeweiße japaniſche Stauden⸗Spitäe (Hoteia). Hochſtämmige Schnee⸗ 
bälle umgeben die Büſten des Kaiſerpaares, gehoben von in mächtigen 
Dolden glühenden Rhododendron und im Hintergrunde unter dem 
Schutze rieſenblättriger abyſſiniſcher Bananen (Ensete) leuchtet gold: 
regenartig die Blüthenfluth einer chineſiſchen Forsythia mit tauſenden 
gelber Blüthenröhrchen. Hohe, ſteifblättrige Yucca und Dattelpalmen 
grenzen links und rechts die Gruppe ab. 

Das große Mittelfeld des Saales ziert als Stern eine hochragende 
Fächerpalme (Corypha), welcher links zwei Dattelpalmen der Sierra 
Leone (von Gebr. Rein⸗Liegnltz), rechts zwei ſtäͤttliche Sagopalmen 


Redner fort, „wir haben unſer Vertrauen nicht getäuſcht gefunden, I(Dammann:Görlip) vorgeſchoben find. Vom Eingange aus wird 


m r 
FL 1 u 
22 Bes 5 4 e 

- EN en L 41 


a 14 Nr 


3 
a 
* 


A e e 44 


A 
F 


BA ae e 


+ 


1 — 
een 2 
BON Ba RE ee 


2 


wi 
ER: de 


v 


Bw 
tell. ©, 255 
4 ? 
al RR BER 


102 


Yin 
N 


251 


— are 


‚unvorhergejehene Fälle eintreten, 


da einflellen würde, wo man bisher mit raſcher Verurtheilung bei 
der Hand war. Am ſchwerſten hat der Schlag die Nationalliberalen 
getroffen, überhaupt die eigentlichen Mittelparteiler. Centrum und 
Deutſchconſervative werden vorausſichtlich ihren Beſitzſtand ungefähr 
wahren; die Deutſchfreiſinnigen dürfen hoffen, wie ſich eine recht be⸗ 
wächtliche Vermehrung der auf ihre Candidaten gefallenen Stimmen 
zeigt, fo auch eine Anzahl von Mandaten zu erobern Die „Nationak⸗ 


North, Director der Straßburger Grundcredütbank, war im Jahre 
ſich damals 
dann 


1875 als Autonomiſt gewählt worden und hatte 
den Nationalliberalen als Hoſpitant angeſchloſſen, war 
aber freiwillig zurückgetreten. Baron Zorn von Bulach Sohn, 


deſſen Sieg ein beſonders glänzender geweſen iſt, war in der vorigen 
Wahl von dem Proteſtler Dr. Sieffermann geſchlagen worden, der 
Dr. Höffel hat i 


diesmal nur eine unbedeutende Stimmenzahl erhielt. 


ug.“ geht ſogar fo weit, dem Centrum die Unterſtützung der National- ſich in feiner Wahlrede unbedingt auf den deutſchen Standpunkt ge⸗ 


Überalen gegen die Socialdemokratie anzubieten und aufzufordern, ſich ſtellt; bei den vorigen Wahlen war er gegen Fabrikant Goldenberg 


dafür zu revanchiren. Wohin iſt es doch mit den Nationalliberalen 
gekommen? Wie oft haben ſie den Freiſinnigen ihr „Bündniß“ mit 
dem Centrum vorgehalten, um ſie durch dieſen Vorwurf in den 
Augen der Gutgeſinnten herabzuſetzen! Und jetzt bringen ſie ſelbſt 
ein ſolches Bündniß in Vorſchlag! Daß die Kreuzzeitung die Schuld 
an dem Unglück den „dem Volk alles politiihe Mark aus den Knochen 
faugenden mittelparteilichen Beſtrebungen“ zuſchiebt, kann ebenſowenig 
verwundern, wie daß der „Reichsbote“ den Satz aufſtellt: „Das Cartell 
hat die drei Parteien ruinirt.“ Die Mittelparteiler aber, die ſich von 
allen Seiten beengt und zuſammengepreßt fühlen, wiſſen gar nicht, zu 
welchem neuen Allheilsmittel ſie ihre Zuflucht nehmen ſollen. Ein ſehr 
merkwürdigen Gedanke taucht in den tapferen „Hamb. Nachrichten“ 
auf, ein Gedanke, welchen wir auch unſern Leſern nicht vorenthalten 
dürfen: ſie haben nämlich den Sündenbock gefunden und dieſer 
Sündenbock heißt: das allgemeine gleiche Wahlrecht. Es ſei ſchwer 
für jeden wohlgeſinnten Hamburgiſchen Bürger, ſo ſchreiben fie, nicht 
in „Entrüflung” auszubrechen über unſer deutſches Wahlgeſetz. 
Aber, was man bisher zur Vertheidigung des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts vorgebracht hat, erklären ſie für irrthümlich. Es hat 
wirklich den Anſchein, als ob gewiſſe Leute nichts lernen könnten. 
Weil das Socialiſtengeſetz nicht gefruchtet hat, ſoll man der Maſſe 
des Volkes die Ausübung ihrer politiſchen Rechte rauben? Allein in 
Hamburg tragen ſich noch merkwürdigere Dinge zu als die erſtaunlichen 
Auslaſſungen der „Hamb. Nachrichten“. 
nachdem er Kenntniß von feiner Niederlage erhalten hatte, nach dem 
„Hamb. Correſp.“ in einer Verſammlung folgendermaßen: „Es iſt 
eine eigenthümliche Macht, die uns beſiegt hat, und es iſt mir der 
Gedanke gekommen, ob es wirklich richtig iſt, daß wir erſt nach fünf 
und nicht nach drei Jahren zur Wahl uns wieder zuſammenfinden.“ 
Alſo die weiſe und große politiſche That, als welche die Verlängerung 
der Legislaturperiode geprieſen worden iſt, wird ſchon jetzt von einem 
ihrer Verfechter ſelbſt bemäkelt! 


Berlin, 22. Februar. [Tages ⸗ Chronik.] Offtciös wird ge 
ſchrieben: Die engeren Wahlen zum Reichstag finden nach 
Beſtimmung des Miniſters des Innern am Sonnabend, den 
1. März. er., ſtatt und zwar in denſelben Wahllocalen, ſofern nicht 
welche die Beſtimmung anderer 
Wahllocale erfordern; in letzterem Falle werden die Abänderungen 
amtlich zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

Nach den bis heute Morgen vorliegenden Nachrichten waren 
16 Freiſinnige defimitio gewählt und zwar: Bam berger (Alzey), 
Barth (Hirſchberg), Richter (Hagen), Lüders (Görlitz), Träger 
(Oldenburg II), Ühlendorff (Lippe = Detmold), Baumbach 
(Meiningen), Schütt (Holzminden), Hermes (Landeshut), Mager 
(Glogau), Jordan (Grünberg), Lorenzen (Schleswig), Witt 
(Landsberg⸗Soldin), Pachnicke (Parchim), Schenck (Wiesbaden), 
Kaufmann (Dillenburg). Als wahrſcheinlich gilt ferner die Wahl 
von Harmening (Eiſenach) und Bohm (Ruppin). 

Einen eigenthümlichen Charakter tragen die elſaß⸗lothrin gi⸗ 
ſchen Wahlen. Von den in den Reichslanden gewählten Abgeord⸗ 
neten find deutſchfreundlich Petri (Straßburg⸗Stadt), North (Straß⸗ 
burg Landkreis), Höffel (Zabern), Baron Zorn von Bulach Sohn 
(Molsheim⸗Erſtein). Von dieſen Abgeordneten war Petri Mitglied 
des letzten Reichstages und gehörte der nationalliberalen Fraction an. 


Herr Wörmann äußerte ſich, b 


(gemäßigter Proteſtler) unterlegen, der diesmal nicht mehr in den 
Wahlkampf eingetreten iſt. Für Hagenau⸗Weißenburg iſt die Wieder⸗ 
wahl des Baron Dietrich geſichert, der ſich als gemäßigt be⸗ 
zeichnet. Nachdem die früheren Abgeordneten von Wendel, Jaurés 
und Germain (gemäßigte Proteſtler) die Wiederwahl abgelehnt 
haben, ſind ar deren Stelle katholiſche Geiſtliche getreten, ſo 
daß nach Wiederwahl von Winterer, Simonis, Guerber und 


Deves unter den 16 Abgeordneten des Reichslandes ſich ſieben 


Geiſtliche befinden (neugewählt Manges, Abbé Köchly und Pfarrer 
Neumann). Reine Proteſtcandidaten find die wiedergewählten Abge⸗ 
ordneten Grad und Lang, von denen ſich indeſſen Herr Grad an 
den volkswirthſchaftlichen Aufgaben des Reichstages betheiligt. Sehr 
charakteriſtiſch iſt, daß in Mülhauſen i. E. die Fabrikantenariſtokratie, 


welche die Führung des dort beſonders unverſöhnlich aufgetretenen 


Proteſtlerthums übernommen hatte, von einem eingewanderten Social⸗ 
demokraten Hickel mit großer Mehrheit geſchlagen wurde. Die reich: 
ländiſchen Wahlen zeigen daher ein Anwachſen der deutſchfreundlichen 
Wähler. 


Wie der „Weſtf. Merkur“ meldet, iſt Freiherr v. Schorlemer⸗ 
Alſt nicht unbedenklich erkrankt. Das alte Herzübel hat ſich 
in geſteigertem Matze wieder eingeſtellt, jo daß die Aerzte völlige 
Ruhe vorſchreiben mußten. An eine weitere Betheiligung des Frei⸗ 
errn an den Sitzungen des einberufenen Staatsrathes iſt deshalb 
fürs erſte nicht zu denken. ; 


erſten u 4 ae Sicherheitsbeamten auf den Mann aufmerkſam 
eide 


Stempel 
Beamten alle 


[Ueber das Gefechtsexercieren,] welches am Donnerstag auf 
dem Tempelhofer Felde ſtattfand, berichtet die „Staatsb.⸗Ztig.“: Der Kaiſer 


der volle Eindruck des ſchönen Bildes etwas geſtört durch eine recht 
mäßige, mattgrüne Araucarie, welche in verſteckterer Stellung beſſer 
aufgehoben wäre. Vor der Mittelpalme prangt eine kleine Gruppe 
vorzüglich ſchöner, farbenreicher Caladien, blühende Veltheimien und 
Lachenalien — ehemals hochverehrte, heut mit Unrecht halbvergeſſene 
Zwiebeln vom Cap der guten Hoffnung — und ſehr gute Coleus 
der herzoglichen Gartenverwaltung in Sagan (Oekonomie ⸗ Rath 
Gireoud). Daneben großblumige, gutgezogene Azaleen von Dam: 
mann⸗Görlitz und als Eckſtück von Gebr. Rein in Liegnitz eine 
bunte Gruppe von Diclotra, weißen gefüllten Spiräen, Nelken, 
Cyclamen, Pelargonien, buntblättrigen Funkien u. ſ. w. Die 
nächſte Ecke hat die Stadtgärtnerei Liegnitz (Stämmler) mit einer gleich 
hohen Gruppe der gelbrothblühenden flaumhaarigen Azalee (A. mollis), 
ſehr ſchönen Tulpen, Hyacinthen, Crocus, Tazetten, Vergißmein⸗ 
nicht und hellblauen Caſhmir⸗Primeln beſetzt. Handelsgärtner Winter⸗ 
Görlitz bietet nebenan als Winterblume eine noch wenig 
verbreitete reichblüthige Vergißmeinnichtſorte (Myosotis oblon- 
gata), welche von den Damen und den Fachleuten gleich⸗ 
mäßig beachtet wird. Gircoud⸗Sagan bringt eine Gruppe rieſig⸗ 
blumiger Zwerg⸗Cinerarjen, Handelsgärtner Schmidt gleichfalls 
Einerarien, gemeinſam mit Azaleen und den erikaartigen ſeltenen 
Epacris von Auſtralien. Dammann jr. ⸗Breslau zeigt wundervolle 
Azalea mollis, und daneben haben Gebr. Rein- Liegnitz eine reiche 
Sammlung Topfroſen in beſter Cultur, mächtige Hyacinthen und 
Alpenveilchen in üppigem Wuchs ausgeſtellt. Ueberraſchend ſchöne 
großblumige weiße Primeln ſind in einfacher Blüthe von Handels⸗ 
gäriner Knaake⸗Liegnitz, gefüllfblühend von C. W. Mie tzſch⸗ 
Dresden am Platze. Handelsgärtner Pfeiffer⸗Sagan ſtellt eine 
reiche Gruppe blühender Diclytra, weißer Deutzien und reichdoldiger, 
gelbrother Himantophyllen aus. Das ganze Mittelfeld um die Fäder: 
palme aber füllt eine Gruppe blauen und weißen halbhohen Flieders 
in vorzüglicher Blüthenentfaltung, umſäumt von duftigem Madeira⸗ 
Goldregen, von Gebr. Rein. ö 5 

Bei dem Eintritt in die Vorhalle begrüßen uns zunächſt rechts 
auf der Tafel reizende, zarte Farnkräuter von Giredud⸗Sagan mit 
neuen Begonienſorten deſſelben Ausſtellers in buntem Farbenſchmehz, 
neben ihnen ſtrahlt die größte Orchideen⸗Gruppe der Ausſiellung von 
dem als Importeur weitbekannten Dammann jr. in Breslau. Nach 
Zehntaufenden zählen die Orchideen, welche in den letzten Jahren 
durch Dammann jr. diret — nicht mehr als Vermittler engliſcher 
Großhändler — aus Centralamerika und Südamerika in Deutſch⸗ 
land eingeführt worden find Halbtodt von der langen Reiſe 
— beſonders ſchädigend iſt der Landtransport in Südamerika 
bis zur Küſte, der zum Beiſpiel von den Bergen Columbiens 
bis zum Hafen 14 bis 18 Tage Maulthier⸗Transport erfordert —, 
kommen die Knollen hier an und oft gehen trotz aller Vorſorge ganze 
Sendungen an Erſchoͤpfung zu Grunde. Was am Leben bleibt, das 
entfaltet aber bald neue Triebe und jene märchenhaft ſchönen Blüthen, 
welche heut in immer ſteigender Maſſe verlangt werden. Hervor⸗ 
ragend ſchöͤn in der Dammann ſchen Sammlung find in Weiß, 
Gelb und Violett ſchillernde Dendrobien die zartweißen Odonto- 


glossum erispum (Alexandra oder Braut⸗Orchidee), roth und 
braun gezeichnete O Rossi; und Cervantesii, weiße Laelia 
albida, handgroße, violett überhauchte Cattleya Trianae, die 
merkwürdigen Pantofſſelblüthen des Venusſchuhes (Cypripedilum), 
nicht nur in wild vorkommenden Arten, ſondern auch in prächtigen 
Gartenkreuzungen. Man muß dieſe Blüthenfülle und Farbenpracht 
jehen, dann begreift auch der Nichtkenner den Werth der Orchideen. 

Göſchte⸗Cöthen folgt mit einem hellblauen, gefüllten Veilchen⸗ 
„Excelsior“, daran reiht ſich eine Blüthengruppe der Commerzienrath 
Rother ſchen Gärtnerei (Liegnitz), Obergäriner Dießner, mit einer 
faft weißen Cattleya Trianae — blush, ſchamtoth, nennen die 
Engländer dieſen Farbenhauch. Obergärtner Zahradnick⸗Kamienitz 
hat eine ſchöne Form der alten, dankbar blühenden, weißen 
Gibjon⸗Alpenroſe unter dem Namen „Oekonomierath Stoll“ ausge⸗ 
ſtellt. Niedliche buntblättrige Jlex und eine auf ſattgrünem Blatt: 
Grunde braunſchwarz marmorirte Hieroglophen-Ananas (Tillandsia 
hieroglyphica) bringt Pfeiffer⸗Sprottau, neben welchem Gebr. Rein⸗ 
Liegnitz mit zahlreichen Florblumen, Tulpen, Hyacinthen, Calla, Roſen, 
Libonien und Fuchſien Staat machen. 

Schnittblumen in hervorragend ſchöner Ausbildung ſandte Handels⸗ 
gärtner Otto Jacob⸗ Görlitz, gefüllte weiße Primeln, Alper veilchen und 
Veilchen von Thalergröͤße. Die linke Ecke der Vorhalle krönt eine 
Gruppe Treibfieder von W. Schultz in Oberwilda⸗Poſen, dem viel⸗ 
gerühmten Pariser Flieder ebenbürtig. F. Schmidt⸗ Sagan reiht 
fih dann mit einigen Orchideen an — weiße Cölogone und weiß: 
violettes Edel⸗Dendrobium —, und eine kleine Orchideengruppe von 
Louis Franke in Breslau bringt farbenprächtige Sorten zur An: 
ſchauung. Hervorragend ſchoͤn iſt die Gruppe der Eichborn 'ſchen 
Gärtnerei (Sbergärtner Schütze), welche dieſe Tafel abſchließt. Eine 
tadelloſe gelbbunte Dracaena Linden! zeugt von der ſorgſamen 
Pflege, welche allen Pflanzen dieſes Schatzkäſſchens der Breslauer 
Gärtnerei zu Theil wird und die Eichborn ſche Gärtnerei jo oft 
zu einem Wallfahrtsorte kenntnißreicher Blumenfreunde macht. 
Brennend roth leuchten Woljsmilchs⸗Blüthen aus dunklem Grün 
(Euphorbia fulgen), prachtvolle Orchideen mit unzähligen 
Blumen ſtrahlen in zartem Weiß, leuchtendem Roſa oder in jenen 
Farbenſchmelz des Odontoglossum triumphans, welches in 
Breslau den beſonderen Beifall Kaiſer Wilhelm II. errang. Hoch 
über der Orchideengruppe hängt an der Wand ein Vetter der Ananas 
— Nidularium Innocentii — mit feuertothen Innenblättern, 
von weiten, ſchon alle Augen auf ſich ziehend. 

Im Mittelbeet des Vorbaues hat an der linken Ecke die herzog⸗ 
lich Sagan ſche Verwaltung ausgezeichnete bunte Dracänen (Lindeni 
und Goldieana) aufgeftellt, gleichfalls mit der brandrothen Wolfs milch 
zufammen. Daneben ſtrahlen ſehr gute Himantophyllen von Dam- 
mann jr., Azaleen, Hyacinthen und ſchöne Palmen von Gebr. Rein, 
Vergißmeinnicht von Winter⸗Rauſchwalde und eine noch ſeltene rein⸗ 
weiße Hyacinthe „Montblanc“ von L. Franke⸗ Breslau. Dahinter 
baut ſich eine reiche und muſterhaft ſchöne Pflanzen zeigende Gruppe 
der v. Richthofen'ſchen Gärtnerei Brechelshof (Obergärtner Haſack) 
auf, welche vom zarten Leberblümchen, ſehr großblüthigen Alpenveilchen, 


Die 
faſſen. 


batte das Commando über die Hauptarmee, welche ſich an der Bockbrauerei 
ſammelte und einen auf Berlin andringenden Feind zurückwerfen ſollte. 
Das Gefecht wurde durch ein etwa ½ Stunden wäbrendes Geplänkel der 
Avantgarde (Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment) eingeleitet, welche 
zu beiden Seiten der Chauſſee gegen den aus Tempelhof hervordringenden 
vom Eiſenbahn⸗Re iment markirten Feind vorging. Garde⸗Küraſſiere ver⸗ 
richteten den Aufklärungs⸗Dienſt. Die Haug affe des Feindes entwickelte 

bei Rirxdorf. Die „Eiſenbahner“ wurden unter fortwährendem Ge⸗ 
chützdonner und Salvenfeuer an den Bahndamm gedrückt, wobei das 
Gros unter klingendem Spiel mit aufgepflanztem Seitengewehr die 
Poſitionen nahm. Währenddeſſen erſchollen von Nixdorf her Kanonen: 
donner und Gewahrſalven. Die Garde⸗Ulanen attackirten die feindlichen 
1. Garde⸗Dragoner. In dem aufgewirbelten Staub tauchten Infanterie⸗ 
maſſen auf. Die Hauptarmee mußte links um die Haſenhaide derum nach 
Rixdorf ſchwenken, wo nach hartnäckigem Kampf der Feind nach Rixdorf 
hineingedrängt. und ſo der Sieg entschieden wurde. Eine vom Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillon und dem Eiſenbahn⸗Regiment markirte feindliche Brigade 
ſuchte die Sieger im Rücken anzugreifen, wurde jedoch von den „Franzern“ 
daran verhindert. Gegen 4 Uhr ieh der Kaiſer das Gefecht abbrechen 
ee . Regiments bleme, Ji — Faber 
ie Infanterie nents für die je in Zü 
die Artillerie in Batterien. . 

[Die Direction der Nationalgalerie] hat für di i 
ihrer Unterbeamten folgende Aenderung worse 8 
„Galeriediener erſter Klaſſe“ führen in Zukunft die Bezeichnung „Ober⸗ 
aufſeher“; die „Galeriediener zweiter Klaſſe“ und die „Extra⸗Galeriediener“ 
werden unter der Bezeichnung „Sammlungsaufſeher“ in eine Klaſſe zu⸗ 
ſammengefaßt. Der Stellung der Unterbeamten an den Muſcen, die alle 
gediente Unteroſſiziere find, war die Bezeichnung „Diener“ nicht ent⸗ 
ſprechend. — 

[Ver ſicherungsanſtalten für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungen.] Der Bundes rath hat, wie officiös berichtet wird, in 
ſeiner letzten Sitzung eine Vorlage über die für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung beabſichtigten Verſicherungsanſtalten feinen. Ausſchüſſen 
aut Vorberathung überwieſen. Nach § 41 des Geſetzes vom 22. Juni 
889 werden die Verſicherungsanſtalten, durch welche die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung erfolgt, nach n rungen 
für weitere Communalverbände ihres Gebiets oder für die Gebiete bes 
Bundesſtaates errichtet. Auch können für mehrere Bundesſtaaten oder 
Gebietstheile derſelben, ſowie für mehrere weitere Communalverbände 
eines Bundesſtagtes gemeinſame Verſicherungsanſtalten errichtet werden. 
Nach 8 42 des Geſetzes bedarf die Errichtung der Verſicherungsanſtallen 
der Genehmigung des Bundesraths; der letztere kann, foweit die Ge⸗ 
nehmigung nicht ertheilt wird, nach Anhörung der betheiligten Landes⸗ 
regierungen die Errichtung von Verſicherungsanſtalten anordnen. Behufs 
Vorbereitung der vom Bundesrathe danach zu fallenden Beſchlüſſe war 
ſeitens des Stellvertreters des Reichskanzlers den Regierungen der 
einzelnen Bundesſtaaten ſowie dem kaiſerlichen Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen anheimgeſtellt worden, ſich über die Abgrenzung der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſchlaſſig zu machen, in denjenigen Fällen, in welchen 
es N um die Errichtung gemeinſamer Vexſicherungsanſtalten handelt, 
eine Verſtändigung unter einander herbeizuführen und ihm die in dieſer 
Beziehung gefaßten Beſchlüſſe mitzutheilen. Nach den von den Regie⸗ 
rungen der einzelnen Bundesſtaaten und von dem kaiſerlichen Statt⸗ 
halter in Elſaß⸗Lothringen eingegangenen Mittheilungen wird nunmehr 
die Errichtung von 31 Verſicherungsanſtalten beabſichtigt und zwar für 
die Gebietstheile des Königreichs Preußen allein 8 Verficherungsanftalten 
und zwar je eine Verſicherungsanſtalt für den Communalverband der 


Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien, Weſtfalen und des Stadtkreiſes Berlin. Der Bezirk der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Oſtpreußen würde nach der Berufszählung im Jahre 1882 
522 307 Verſicherungspflichtige umfaſſen, der Bezirk Weſtpreußen 357 270, 
Brandenburg 593810, Pommern 380 208, Poſen 430020, Schleſien 1091714, 
Weitfalen 511016 und Berlin 343 017. Für Gebietstheile des Königreichs 
Preußen und des Großherzogthums Oldenburg ſollen 2 gemeinſame Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten errichtet werden, und zwar je eine für den Bezirk der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein und des Fürſtenthums Lübeck, der Rhein⸗ 
rovinz, der A 9 Lande und des Fürſtenthums Birkenfeld. 
ö * 5 


die letztere 956 880 ichti 

ichen eine Berfi n anal ſollen e e —.— 
vinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt mit 676694 Verſicherungs⸗ 
pflichtigen, die Provinz Hannover und die Fürſtenthümer Pyrmont, 
Schaumburg-Lippe und Lippe mit 542 159 Verſicherungspflichtigen, 
ſowie die Provinz Heſſen-Naſſau und das Fürſtenthum Waldeck 
mit 355 106 Verſicherungspflichtigen. Preußen unter Anſchluß der 
genannten anderen Staaten würde demnach die Errichtung von 
13 Verſicherungs⸗Anſtalten beabſichtigen. Für Baiern ſollen 8 Ver⸗ 


wundervollen Epacris zu hohen rothſtraußigen Habrothamnus aufſte igt 
und u. A. auch ein Reinwardt⸗Farn mit anderthlib Meter lang 
hängenden Wedeln zeigt. Neben dieſen Muſterpflanzen hat die Blatt⸗ 
pflanzengruppe der herzoglichen Gärtnerei Primkenau einen ſchweren 
Stand. um ſo mehr, als neben ihr gleichfalls wieder gutgepflegte, 
tadellofe Blattpflanzen der herzogl. Sagan 'ſchen Gärtnerei zum Ber: 
gleich förmlich herausfordern. Für deutſche Ausſtellungen eine Leiſtung 
erſten Ranges ſind die kirſchfrüchtigen Aucuben (immergrüne Japaner) 
von Keller⸗Liegnitz. 

An den reizenden Bäumen don Viburnum Tinus (Laurustinus 
im Volksmunde) Sagans vorüber, führt uns der Weg — zu beachten 
eine einen Meter hohen Strauß weißer Glocken tragende Yucca 
recurva im Zwiſchenzimmer — zu der für Obſt und Gemüſe reſer⸗ 
virten Halle. Wenig, aber gut. Liegnitz iſt bekanntlich ein Gemüſe⸗ 
markt erſter Ordnung, hectarenweis baut dort der Landmann, nicht 
der Gärtner, Gemüſe an. J. Grohlich⸗Liegnitz, die Hauptſirma 
dieſes Zweiges, hat getriebenes und Dauergemüſe in ſo prächtiger 
Waare ausgeſtellt, daß den Vegetarianern das Herz im Leibe hüpfen 
mag bei ſolchem Anblick; aber auch die ſorgende Hausfrau wird lange 
vor dieſer Gruppe weilen, welche in einer bis zur Saaldecke reichenden 
Pyramide Roth⸗ und Weiß⸗Kohl, Welſchkraut, Carviol und Spinat 
zeigt. Daneben zarte Radis, hellgelbe Endivien, Schwarzwurzeln, 
friſchen Spargel und Rhabarber, Rieſenexemplare von Sellerie, Peter⸗ 
ſilie, Mährrettig (nicht Meer- fondern Pferdes (Mähr⸗) Rettig), Arti⸗ 
ſchocken, Erdrüben — Herz was willſt Du mehr! Sehr ſchönen Sellerie hat 
auch Gerlach-Wildſchütz geſandt. Obſt iſt nur durch das Muſter⸗ 
Sortiment des pomologiſchen Inſtituts Proskau, den Gartenbauverein 
Löwenberg, und ſehr ſchoͤn von Lindner ⸗Zirlau vertreten. Conſerven 
bringt Seidel-Münſterberg; eingelegtes Obſt— haben Biſſar⸗ 
Deidesheim, und Obſtweine Garteninſpector Hachmeiſter⸗Rohnſtock, 
Sectionsgärtner Jettinger-Scheitnig, C. Konnede: Werben und 
das pomolog. Inſtitut Proskau ausgeſtellt. 

Unter den in reicher Zahl ausgeſtellten Plänen finden die von 
Lüdtke⸗ Breslau und Rich ter-Breslau — Anlage der Sieges höhe 
bei Liegnitz — den meiſten Beifall. 5 

Decoration einer Feſttafel durch Blumenſchmuck hat Max Cohn⸗ 
Breslau gut und ſchön geliefert. An Stelle des Tiſchläufers liegen 
Spiegelplatten, umſäumt von bunten Anemonen, und in der Mitte 
ein rother Teppich von Anemonen, Nelken und Anthurium. In 
kleinen Gläschen prangen rothe Roſen, und für jeden Damenplatz iſt 
ein kleiner Anſteck⸗Strauß von Orchideen vorgejeben, deren einer — 
natürlich für eine Braut beſtimmt — in Pantoffelform gebunden if. 

Die Halle der Bindereien zeigt einen ungemein regen Welibetrieb. 
Die Verleihung des erſten Preiſes macht den Preisrichtern die Wahl 
ſchwer, da die beiden Hauptgegner C. Ed. Haupt und Max Cohn 
einander Ebenbürtiges geleiſtet haben. Für die Hauptihen Bind⸗ 
werke wird als beſonders hervorzuheben anerkannt, daß ausſchließlich 
Blumen des eigenen Gartens verwandt find. Zunächſt feſſelt den 
Blick ein Tiſch mit 2000 Maiglöckchen in Prachtcultur, über denen 
ein Korb herrlicher Orchideen prangt. Wunderſchön ſind ferner die 
Hauplihen Trauerkränze mit roſaen und weißen Orchideen, ein Kreuz 


Pr 


ſicherungsanſtalten errichtet werden, und zwar je eine für den Be⸗ 
zirk des Regierungsbezirks Oberbaiern mit 280 362, Niederbaiern mit 
176 784, Pfalz mit 149 225, Oberpfalz und Regensburg mit 131 469, 
Oberfranken mit 129 406, Mittelfranken mit 170 812, Unterfranken und 
Aſchaffenburg mit 127 899, ſowie Schwaben und Neuburg mit 159 256 
Verſicherungspflichtigen. Je eine Verſicherungsanſtalt ſoll ſich auf das 
Ange Staatsgebiet erſtrecken Für das Königreich Sachſen mit 808 211 
erſicherungsvflichtigen, für Würtemberg mit 382 928, für Baden mit 
326 110, für das Großherzogthum Heſſen mit 194135 und für Braun⸗ 
ſchweig mit 104 729 Verſicherungspflichtigen. Gemeinſame Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſollen erhalten die beiden Großherzogthümer Mecklenburg⸗ 
Schwerin und 3 eh mit 193 392 Verſicherungspflichtigen, 
das Großberzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, die Herzogthümer Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Cobdurg und Gotba, ſowie die 
1 1 . * 
euß ä. L. und Reuß j. L. mit 285 236 Verſicherungspflichtigen, ferner 
die Hanfeflähte Lübeck, Bremen und De Aa 152075 Außerdem 
ſollen errichtet werden je eine Verſicherungsanſtalt für das Großherzog⸗ 
übum Oldenburg ohne Lübeck und Birkenfeld mit 60 934 und für die Reichs⸗ 
lande Elſaß⸗Lothringen mit 363 444 Verſicherungs pflichtigen. Die insgeſammt 
31 Verſicherungsanſtalten würden 11287751 Verſicherungs pflichtige, darunter 
7548 645 männlichen und 3 739 106 weiblichen Geſchlechts umfaſſen. Man 
bat in den gegebenen, aus der Berufsſtatiſtik von 1882 ausgezogenen 
gabten der Verſicherungspflichtigen nur einen ungefähren Anhalt für die 
röße der einzelnen Verſicherungsanſtalten zu ſehen, da einerſeits eine 
Ausſcheidung der unter 16 Jahr alten Perſonen, ſowie eine Ausſcheidung 
der in Reichs⸗Staats⸗ oder Communalbetrieben beſchäftigten Beamten 
nicht ſtattgefunden hat, andererſeits auch die ſeit der Erhebung der Be: 
rufsſtatiſtik eingetretenen Zunahme der Bevölkerung außer Anſaß gelaſfen 

8 den gegebenen Zahlen indeſſen zu urtheilen, würden die größten 

erſicherungsanſtalten die der Provinz Schleſien und der Rheinprovinz 

mit Hohenzollern und Birkenfeld, die kleinſten die des Herzogtbums Braun⸗ 
weig und des Großherzogthums Oldenburg ohne Birkenfeld und Lübeck 
in. l der Genehmigung der Vorſchläge der genannten Verſicherungs⸗ 
Er en wird ſich nunmehr der Bundesrat befaſſen. Damit wäre der 
rganiſationsrahmen der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung gegeben. 
Indeſſen iſt die preußische Regierung bei ihren Vorſchlägen von der An⸗ 
nahme ausgegangen, daß die Bildung der in dem preußiſchen Staatsgebiet 
errichtenden Verſicherungsanſtalten einſtweilen nur unbeſchadet der 
rage erfolgen werde, ob die im Bereiche der Berg- und Eiſenbahnver⸗ 
waltung beſtehenden Penſions⸗, Knappſchafts⸗ x. Kaſſen nach Maßgabe 
des §5 des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zur ſelbſtſtändigen 
ee der Verſicherung zugelaſſen werden. 

in luſtiges Actenſtück] hat der Gemeindevorſteher eines Ortes 

im Wittenberger Wahltreiſe 3 Be lautet: 

ekanntmachun 
1 Auf Anordnung des Landraths⸗Amts 10 nochmals bekannt gemacht 
werden, daß die R 8 i : 
erben, daß die Reichstagswahl am 20. d. M. von Vormittags 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr ftattfindet, das Wahllocal iſt in meiner Woh⸗ 
nung, Wahlvorſteher bin ich, und mein Stellvertreter iſt Hahn. 

2. Künftigen Dienstag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, ſoll in Gommlo 
bei Zſchinſchen ein Vortrag wegen der Wahlen abgehalten werden, die 
Wablberechtigten mögen ſich dazu einſtellen, es giebt freie Zeche, 
welche der Herr Rittmeiſter Hertwig bezahlt. 

Die Stimmzettel werde ich nicht ausgeben, ſondern es kann ſich jeder 
an unſern Springer wenden, welcher die Stimmzettel austheilen wird, ich 
bau rien töne aer anſchließen, wo ich auch jeden 

I „wer ni ü i 
mag Leser gar null Waben Conſervatir Wählen will, der 

Ateritz, den 14. Februar 1890. Der Gemeindevorſteher 

Schildhauer. 


Tragt den Zettel weider, daß er nicht liegen bleibt. 

» Berlin, 22. Februar. [Berliner Neuigkeiten] Der Dispo⸗ 
ſitionsfonds (Fonds für unvorhergeſehene Fälle) iſt in dem neuen Berliner 
Stadthaushalts⸗Etat für das e 1890/91 mit Rückſicht auf 
a ir — = * en ä ſowie 
auf das ebenfalls dierfelbſt ſtattfündende „Deutſche Bundesſchießen“ von 
300 000 M. auf 450 000 M. erhöht worden. F 

„Von Telegramm⸗Empfängern in Berlin war es mehrfach als ein 
Uebelſtand empfunden worden, daß Drahtnachrichten, welche nach vergeblich 
. Beitellung ſeitens der Be eng Letzteren zur Ab- 

ereit wurden, na i 8 Di 8, alſo wã 

der Nacht, b mehr in Empfang genommen 3 2 Sur N. 


= 9 
änderung dieſes Uebelſtandes hat jetzt, der „D. Verk.⸗Ztg.“ das 
Reichspoſtamt die Anordnung unge daß a 
beſtimmten Telegramme von den Berliner rsauſtalten dem 
en 


<< 


Tele, enamt, welches ununterbrochenen Dienſt abhält, z 5 
Hascher del der Empfänger zugleich Gelegenheit, etwaige telegraphiſche 


aus weißen Azaleen, ein Fruchtkorb mit mächtigen Trauben von Pinces 
ſchwarzem Muskateller, Brautſchmuck, welcher ſtatt der Myrthenblüthen 
die zartweißen Blüthen von Ockontoglossum pulchellum zeigt, und 
eine Fülle kleiner Orchideenſträußchen. Dagegen führt Mar Cohn 
ins Freffen einen ovalen Trauerkranz — 2 Meter Durchmeſſer — 
aus Maiblumen mit weißbuntem Pandanus, weißen Goldlilien und 
prachtvollen Cycaswedeln. Der Kranz iſt genau jenem nachgearbeitet, 
welchen die Stadt Breslau am Sarge Kaiſer Wilhelms I. niederlegte. 
Ein runder Trauerkranz iſt aus Veilchen und Palmenwedeln ge⸗ 
bunden, ein großes Füllhorn bringt Orchideen, in reichem Farben⸗ 
Ihmel; mit Crotonblättern arrangirt, ein prächtiger Korb dunkelrother 
Roſen, ein Strandkorb mit Maiblumen, Flieder und Akazien, ein 
Koffer mit weißem Flieder und zartrofaer La France⸗Rofe und eine 
reiche Brautgarnitur. Gänzlich vermieden iſt die Anwendung von 
fremden Zuthaten, Schleifen und Stoffrüſchen, zum großen Vortheil 
der Arbeit. 

Zwiſchen dieſen beiden Größen der Binderei haben die anderen 
Ausſteller einen harten Kampf, aber wir anerkennen gern, daß auch 
von Anderen mufterhafte Leiſtungen vorliegen, z. B. von der jungen, 
ſtrebſamen Firma Curd Gallus in Schweidnitz ein recht guter Nelken⸗ 
korb und nette Makartſträuße, von Clement⸗Schweidnitz ein blumen⸗ 
bekränzter Spiegel, ein Anker aus weißen Primeln, von eiffer-Sagan 
ein Frühlingsſtrauß aus Weidenkätzchen, Pappelblüthen und gelben 
Akazien, von Kutſche⸗Liegnitz ein Orchideenkorb, ein mächtiges Eycas⸗ 
Arrangement, von Gebrüder Rein⸗Liegnitz ein Trauerkranz aus Blättern 
der japaniſchen Miſpel — ſehr ſchön —, ein muſterhafter Epheukranz, 
ein Roſenkorb, ein Ilexkranz, von Schmidt⸗Sagan ein Kranz aus 
Ilex und Veilchen, ſchöne Brautgarnitur, Bilderrahmen aus Primeln, 
von Gebr. Bayer⸗Liegnitz ein 2 Meter hoher Orchideenkorb, ein vor: 
züglich gelungenes Brautbouquet aus weißen Niphetos⸗Roſen und 
a e eee , en Gone 
eine gute Berg unkelrothen Roſen und von Langhoff⸗Liegnitz 

Von den zahlreichen ind 1 ; 
das eiſerne Modell eines rr 10 e 

Die Preisrichter haben harte aber dankbare Arbeit in dieſer Aus⸗ 
flellung, denn weitaus die meiſten Einſendungen find gute Waare, 
nicht Durchſchnittszeug. Die Ausſtellung ſelbſt iſt ein Erfolg, zu 
welchem wir der ſchleſiſchen Gärtnerei und den unermüdlichen Arbeitern 
im Comité aufrichtig Glück wünſchen. Nur fo vorwärts! dann wird 
beide bald feinen verdienten Platz in der deutſchen Gärtnerei ein⸗ 


A Nie asia gezeichnete Ehrendiplom der Liegnitzer Ausſtellung 
7 Die köſtliche Frucht, rings Grünen und Blühen, 
Bea bes „Gärtner Torafames Müh 
Ber Wi „ck nur wird es glüden 
Nun dieſer 


wünſchen allen Ausſtellern den wohlverdienten Segen ihrer Arbeit. 
B. Stein. 


Antworten ſogleich zur Beförderung aufzugeben. 
machen nur die Bahnhofs⸗Poſtämter am Stettiner, 


gramme ſelbſt aufbewahren und auf Verlangen den Empfängern be⸗ 
händigen. Das ſeit dem 1. Juni verſuchsweiſe eingeführte Verfahren hat 
ſich in jeder Beziehung bewährt. Bis zum 10. November v. J. haben die 
Beſtellpoſtanſtalten dem Haupt ⸗Telegraphenamte 769 Telegramme 
Nachtlagerung überwieſen, von denen 84 Stück oder 11 pCt. während 
Nachtzeit vom Publikum abgeholt worden ſind. 

Ueber einen räuberiſchen Ueberfall, der an Frechheit ſeinesgleichen 
ſucht, weiß die „Freiſ. Itg.“ zu berichten. Das e a 
Donnerstag in aller Morgenfrühe an dem Kiſtenfabrikanten Heinrich 
e Heiligegeiſtſtraße 52, verübt. Als der Genannte bald nach 7 Uhr 
einen im Nachbarhauſe belegenen Lagerkeller betrat, bemerkte er daſelbſt 
zu ſeiner Ueberraſchung in einem Haufen Hobelſpähne einen Mann, welcher 
allem Anſchein nach dort genächtigt hatte. Herr Haak rüttelte den 
Schläfer auf und befahl ihm, ſeine Geſchäftsräume zu verlaſſen. Es be⸗ 
durfte indeß mehrfacher energiicher Aufforderungen, ehe ſich der fremde 
Eindringling zum Fortgeben beſtimmen ließ, Kaum war eine Stunde 
verſtrichen, als der freche Patron in Gemeinſchaft eines anderen Strolches 
plötzlich wieder im Haak'ſchen Keller erſchien und dem Inhaber deſſelben, 
der Hilfe herbeiholen wollte, den Weg vertrat. Der Complice des erſt 
erwähnten Penabruders forderte Herrn H. kategoriſch auf, ſein Geld 
herauszugeben, ſonſt paſſire ihm etwas. Als H. ſich deſſen weigerte und 


den Ausgang zu erreichen verſuchte, hieb ihm der Strolch mit einer ſtarken 8 
Latte dergeftalt über den rechten Oberſchenkel, daß der Getroffene ſofort Truppen führte das Commando Corpscommandan G. d. 


u Boden ſank. Während nun die beiden Strolche den am Boden 
iegenden mit den Fäuſten und Füßen bearbeiteten und ihm feine Taſchen⸗ 
uhr zu entreißen ſuchten, eilte ein im Hauſe beſchäftigter Diener ſowie ein 
Geſchäftsinhaber, durch den Lärm und das Hilfegeſchrei des Mißhandelten 
aufmerkſam gemacht, herbei, und befreiten den Ueberfallenen aus ſeiner 
bedrängten Lage. Die frechen Strolche wurden nach eindringlichſter Er⸗ 
mahnung und „Reinigung“ — wie der Berliner zu ſagen pflegt — 
Polizei übergeben, welche in ihnen mehrfach vorbeſtrafte Subjecte erkannte. 
Die Verletzungen, welche Herr Haak erlitten hat, ſind derartig, daß er auf 
Anordnung des herbeigerufenen Arztes das Bett hüten muß. 

Auf dem Bahnhof Zehlendorf bei Berlin trug ſich am Abende 
deſſelben Tages ein bisher noch unaufgeklärter Vorfall zu. Als der letzte 
Zug von Zehlendorf nach Berlin um 12,9 abfuhr, ſaß im Warteſaal 
dritter Klaſſe außer einigen Zehlendorfern ein fremder alter Herr in an⸗ 
ſtändiger Kleidung, der trotz der mehrmaligen Aufforderung, einzuſteigen, 


Eine Ausnahme hiervon] weſen, daß in letzter Zeit in den 
1 — Anhalter, Ueberfälle auf nach der Kaſerne zurädfchrende Soldaten ſtattgefunden 


Schleſiſchen, Görlitzer und Lehrter Bahnhof, welche die 5 Tele: haben follen. 


5 Palais durch einen militäriſchen Cordon abgeſperrt. Gegen 
mittags nahmen die Corporationen und Deputationen, welche aus allen 


erbrechen wurde am 3 


der begleiter non dem Generaladjutanten Grafen 


äteren Abendſtunden wiederhelte 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Budapeſt, 21. Februar. 0 
Andraſſy.] Bereits um 11 Uhr Vormittags wurde das gran 10 
Uhr Na 
Tbeilen des Landes zugeſtrömt waren, ihre Aufſtellung. Von nun an bes 
5 ſich ganze Pilgerfahrten er Veſtibule der Akademie. Um halb 
hr Nachmittags langten die Mitglieder der beiden Häuſer des Parla⸗ 
mentes in ungarjſcher Gala ein, das Oberbaus unter Führung des Vice⸗ 
präſidenten Szlavy, das Abgeordnetenhaus unter Führung des Präſi⸗ 
denten Pechy, weiters die Mitglieder der Regierung in corpore mit dem 
Miniſterium Grafen Tis 30 an der Spitze, ſämmtliche Bannerherren, das 
diplomatiſche Corps, die Botſchafter gun Reuß, Graf Nigra und Sir 
Paget, die gemeinfamen Miniſter Graf Kalnoky und Graf Kallay, 
Miniſterpräſident Taaffe, der erſte Sectionschef von Szögyenyi 
mit der Deputation der Beamten des Miniſteriums des Aecußern, 
die Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſoren der 
Univerjität, Vereine, ſämmtliche Mitglieder der Ariſtokratie und die 
Generalität der gemeinſamen Armee, ſowie der ungariſchen Land⸗ 
wehr. Ausgerückk waren: Bataillone der anden 2 Armee, 
2 Escadronen Huſaren, eine Batterie mit 8 Geſchützen, 2 Bataillone 
andwehr und 2 Escadronen Landwehrhuſaren. Ueber die ee 
Graf Pe⸗ 
jacsewich, über die Landwehrtruppen General Becker. 10 Minuten 
vor 3 Uhr langten Ihre Kaiſerl. Hoheit Frau Erzherzogin Clotilde mit 
den durchlauchtigſten Erzherzogen Joſeph und Ladislaus ein. Die 
ſelben nahmen ihre Aufitellung lints vom Katafalk auf der Eſtrade, rechts 
hatte die Familie des Grafen Andraſſy auf den für fie reſervirten Sitzen 
Platz genommen. Schlag 3 Uhr traf der Kaiſer in offener Equpage ein, 
Paar, und nahm am Ein⸗ 
gange in das Veſtibule an der Seite der Marte Clotilde Platz, ehr⸗ 
urchtsvoll begrüßt vom Präſidenten der Akademie, Baron Eötvös, dem 
Grafen Bela Szecheny und dem Fürſt⸗Primas. Hierauf begann der 
Cardinal Fürſtprimas Simor unter Aſſiſtenz der Bifchöfe Cſaszka und 
. — die kirchliche Einſegnung, welche 20 Minuten währte. In der 
äulenhalle rückwärts vom Kaiſer nabmen Platz die Mitglieder des un⸗ 
gariſchen Miniſteriums, die Miniſter Graf Kalnoky und Baron Kallay, 
Herr von Szögyenyi, Graf Taaffe, die öſterreichiſche Deputatton, das 


ruhig auf feinem Platz verblieb und die an ihn gerichtete Frage, ob er | diplomatiſche Corps, die Bannerherren und Mitglieder des ungarischen 


nicht mitfahren wolle, mit einem entſchiedenen „Nein“ beantwortete. 
Wenige Minuten nach — des Zuges verfiel der Fremde in 
krampfhafte Zuckungen, und ehe noch der Arzt des Ortes, Herr 
Oberſtabsarzt Dr. Sorauer, erſchien, war der Unbekannte bereits 
verſchieden. Der Arzt conſtatirte Tod durch Vergiftung, und bei näherer 
Unterſuchung fand man ſowohl in dem Glaſe Grog, das der Selbſtmörder 
ſich hatte geben laſſen, als auch in ſeiner Taſche Reſte von Cyankalium. 
Papiere, die bei ihm gefunden wurden, lauteten auf den Namen „Gra 

Galliczek“, außerdem führte der Unglückliche eine Poſtkarte mit der Adreſſe 
„Frau Helene Galliczek, Ritterſtraße“ bei dich, ſein Portemonnaie wies 
einen Baarinhalt von 2 Pfennigen auf. Der Polizei wurde ſoſort Anzeige 
gemacht, und noch in derſelben Nacht wurde die Leiche nach der Todten⸗ 
halle des Zehlendorfer Kirchhofs geſchafft. Ueber die Motive des Selbſt⸗ 
mordes konnte nichts ermittelt werden. Ob der Selbſtmörder Berliner 
iſt, kann auch nicht mit Sicherheit behauptet werden, obgleich es anzu⸗ 
nehmen iſt. Der oben angegebene Name ſteht im diesjährigen Adreßbuch nicht. 


Vermiſchtes aus Deutſchland 
der „Kottb. Anz.“: Geſtern Abend trug 
eine umfi i faſt eine halbe 


au iſchen 
Stunde 


Thurm und in der Straße gegen 40 Soldaten der hieſigen Garniion | daß : 
oſſenen Colonnen auf und ab. Bald ſam⸗ Ihrem Erſcheinen zu erhöhen gerubten, als Beweis deſſen, daß Ew. Majeſtät 


und promenirten dort in geſch 


Aus Kottbus, 20. Februar, meldet] ſcheidenden Einfluß 

ſich in der Spremberger Straße] und die 
tunde andauernde Schlägerei] Mannes 
ivil: und Militärperſonen zu, bei welcher es nicht ohne welche der 
erletzungen, zum Theil nicht unbedenklicher Art, abging. In der achten] folgenden Worten: Aber ich kann nicht ſchließen, ohne daß ich 
ammelten ſich auf dem Neuſtädter Platze am Spremberger] ich 1 hätte beginnen ſollen — den tiefſten Dank dafür ausſpreche, 


Parlamentes. Hierauf hielt Kronhbüter Sclavy die Trauerrede, 
in welcher er zunächſt der immer aufs Neue auflebenden Hoffnung ge⸗ 
dachte, mit welcher die ganze Nation den vom Krankenbette kommenden 
Nachrichten lauſchte. Er würdigte ſodann den ſchweren Verluſt, welchen 
die Geſetzgebung, insbeſondere das Magnatenhaus durch den Tod eines 
der hervorragendſten Staatsmänner des Vaterlandes erlitten hat. Der 
Kaiſer verlor in ihm, fagt Redner, einen ſeiner getreueſten und aufrich⸗ 
tigſten Rathgeber. Wir verlieren in ihm einen Mann, deſſen großer, die 
inneren und auswärtigen Angelegenheiten des Landes umfaſſender Geiſt 
und fein ſcharfes Urtheil in heiklen Fragen der inneren und äußeren 
Politik fait mit Sehergabe den Ausweg zu finden wußte, und der Erfolg 
rechtfertigte ihn immer. Der Verluſt eines Mannes, der in Folge des 
Vertrauens des Monarchen und der Nation Jahre hindurch die inneren 
Angelegenheiten des Landes und die auswärtigen der Monarchie mit dem 
län euhſten Erfolge leitete, der auch nach ſeinem Rücktritte von der 
Macht bei dem Könige und der Nation, man könnte ſagen, einen ent⸗ 
aß, auf deſſen Rath und Vaterlandsliebe der König 
Nation ſtets rechnen konnten, der Verluſt eines ſolchen 
iſt kaum zu erſetzen. Redner beleuchtet dann die Lücke, 
Tod des Grafen Andraſſy zurückläßt und ſchließt — 
— womit 


w. Majeſtät die Bedeutung dieſer Trauerfeierlichkeit mit allerhöchſt 


melte ſich auch das Civilpublikum in Schaaren au, und die ſich entſpin⸗ die Gnade, womit Sie den Lebenden überhäuften, auch dem Todten nicht 


nende Schlägerei, in deren Verlauf mehrere Soldaten ihre Seitengewehre, entzogen haben. 


Es iſt dies ein Beweis, daß Ew. Majeſtät wie immer 


Civilperſonen Meſſer zogen und davon Gebrauch machten, zog ſich langſam auch jetzt innig fühlen mit der Nation, wenn dieſe gegenüber ihren großen 


die Spremberger Straße binauf. Einige Polizeibeamte, welche ſpäter Söhnen den Zoll der Pictät und des Dankes entrichtet. 
e ſtiften wollten, konnten der Uebermacht gegenüber] mit Dir. Der König 


dazu kamen und 


nichts ausrichten. it einige von Eiviliſten berbeigebolte iere, bei 
deren Heraunahen die Soße tfernte, ' 


ebenen 


er Soldaten en 
8 lichen Autorität die noch 
[daten zum Verla des Rampfp! zu bewegen. 

Seite wird berichtet, daß die Schlägerei begonnen 
vergriffen. Die Soldaten ſeien auch durch die Thatſache gereizt ae: 
Pariſer Plaudereien. 
Paris, 20. Februar. 


Alle Welt jammert, daß der Carneval in Paris todt iſt, un 
dennoch Rrömen die Maſſen am mardi gras alljährlich auf den Boule⸗ 
vards zuſammen, um ſich an dem Faſchingstreiben zu ergötzen. J 


6 


In 
dieſem Jahre war der Zudrang beſonders ſtark, weil der Faſtnachtstag 
von dem herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt war; in den erſten 
Nachmittagsſtunden war es geradezu unmöglich, auf der Strecke 
zwiſchen der Oper und der Porte St. Denis zu vaſſiren, und die 
Polizei ſah ſich daher gezwungen, den Fuhrwerksverkehr über Neben⸗ 
ſtraßen zu leiten, um Gefährdungen von Menſchenleben vorzubeugen. 
Allerdings ſtanden dieſe Maſſenproceſſionen in einem ſtarken Miß⸗ 
verhältniß zu dem Schauſpiel, zu deſſen Genuß fie ſich zuſammen⸗ 
geſchaart hatten. Auf je hundert Perſonen kam noch nicht einmal 
eine coſtümirte, und auf je hundert dieſer Coſtümirten noch nicht eine 
originelle Maske. Kinder als Blumenmädchen oder Soldaten ge: 
kleidet, Männer in Frauen⸗, Frauen in Männertoiletten, hier und 
da ein Pierrot, ein Debardeur, ein Polichinell — das war ſo ziem⸗ 
lich Alles, was geboten wurde. Natürlich fehlte es auch nicht ganz 
an politiſchen Anſpielungen bei dieſen Maskeraden, von denen einige 
ſogar als recht gelungen bezeichnet werden können. Auffällig war 
die Fülle von ſelbſtredend möglichſt ins Lächerliche gezogenen, aber 
doch täuſchend ähnlichen und leicht zu erkennenden Geſichtsmasken 
hervorragender oder wenigſtens viel genannter politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten, wie die Boulangers, Tirards, Conſtans', des jungen Herzogs 
von Orleans u. ſ. w. Ich ſah da einen Boulanger, der trübſelig 
dreinſchauend feinen famoſen Rappen (aus Cartonpapier) auf dem 
Rücken trug, einen Herzog von Orleans, der das Schild eines Pariſer 
Stellungspflichtigen mit der bei der Auslooſung gezogenen Nummer 
trug; daſſelbe zeigte in Rieſenlettern die Unglückszahl 7 mit der Unter⸗ 
schrift „Le dupe d' Orléans“ (der Reingefallene von Orleans). 

Wie alljährlich waren auch diesmal die geſchmackloſen Traveſtirungen 
in Prieſter, Nonnen und Moͤnche nur allzu häufig: es mußten dieſer⸗ 
halb verſchiedene Verhaftungen vorgenommen werden, weil von den 
zahlreichen Verkleideten das ſittliche Gefühl oft aufs Gemeinſte verlegt 


Und nun 

au de Nation 5 in u — 8 e an 

Dein : en ſegnend und zum Himmel flehend, daß er 
nite 0 Leben ind qualvollen Leiden 


Deinem, an Verdienſten ve u a 
en e De ner Sele Vie ge Ruhe aufheben laßt. Dein 


Von anderer] Geiſt walte unter uns und möge uns leiten, damit wir auch in Zukunft die 
5 Ali n in Folge heraus: richtigen Wege finden, wie D 
fordernden Auftretens einiger Civiliſten, welche ſich an Soldaten thätlich zum Wohle des Thrones und des Vaterlandes, denen Du bis 


ſie in kritiſchen Momenten gefunden haſt 
0 um I 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f a RR 


martre® beizuwohnen, für die mir von dem ſehr gemüthlichen und 
jovialen, durchaus nicht gefährlich ausſehenden „erſten compagnon“ 
deſſelben — wenn ich ihn als Präfidenten bezeichnete, würde er ſich 


d zweifellos beleidigt fühlen — eine Einladung zugegangen war. Ich habe 


dieſen Schritt nicht bereut, denn beſſer, als hier, hätte ich mich nirgends 
amüſiren können. In der von über 100 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
und — ja es iſt fo, wie auch der verehrte Leſer darüber erſtaunen mag — 
der verſchiedenſten Lebensſtellungen beſuchten Verſammlung wurde eine 
„Conferenz“ über die „freie Liebe“ abgehalten. Es iſt mir klar, 
geworden, daß in dieſem Punkte, einem der wichtigſten des „anarchi⸗ 
ſtiſchen Programms“, die Meinungen im Lager dieſer mehr jelt- 
ſamen als gefährlichen Heiligen ſelbſt doch ſehr getheilt ſind. Die 
meiſten Männer ſind für, die Mehrzahl der Frauen gegen die „freie 
Liebe“; obgleich gerade das zartere Geſchlecht am heftigſten gegen jede 
Autorität und jeden geſetzlichen Zwang ſich ausſprach, ſo verlangten die 
Vertreterinnen doch eine Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Mann und 
Weib auch im freien Zukunftsſtaate. Es kam darüber zu einem hef⸗ 
tigen Wortwechſel zwiſchen einem Mann und jeiner Ehefrau, die wahr⸗ 
scheinlich erſt nach längerem Zuſammenleben ſich zu den anarchiſtiſchen 
Grundſätzen bekannt haben: ſchließlich behielt, wie immer, die Frau 
Recht, weil die Egaux de Montmartre, trotz aller ihrer theoretiſchen 
Verachtung der Geſellſchaft, ihrer Geſetze und ihrer Formen, ſehr 
galante Herren ſind und die Dame noch recht hübſch und jung war. 
Man gelangte zu dem Schluſſe, es ſolle zwar Jedem frei ſtehen, 
wen, wie und wie lange er lieben wolle, indeſſen müſſe er für die 
Conſequenzen galanter Abenteuer immerhin etwas verantwortlich ge⸗ 
macht werden: das würde ſich übrigens Alles ſpäter von ſelbſt er⸗ 
geben. Ein von der Natur äußerlich ſehr ſtiefmütterlich behandelter 
Mann bat indeſſen noch, man möchte auch etwas Rückſicht auf die 
Häßlichen nehmen, die bei Proclamirung der freien Liebe gar zu ſchlecht 
wegkommen würden; dieſem berechtigten Wunſche wurde großer Bei⸗ 
fall geſpendet. Aus der liebenswürdigen Aufmerkſamkeit, die ihm von 
einigen weiblichen Compagnons zu Theil wurde, glaube ich ſchließen 
zu können, daß dieſer Therſites ein ſehr heller Junge iſt, der trotz 
ſeines abſtoßenden Aeußeren die Kunſt, ſich in Weiberherzen einzu⸗ 
ſchmeicheln, ganz gut verſteht. 

Im Großen und Ganzen erhielt ich den Eindruck, daß die bie⸗ 


wurde. Die nicht weniger lasciven Reclameproceſſionen berüchtigter] ſigen Anarchiſten vielmehr Spaßmacher, als gejährli ionä 
n 0 5 jährliche Revolutionäre 
Locale, wie des Moulin Rouge, der Folied Bergeres u. a. m., die heute ſind: die Egaux de Montmartre wenigſens 2 eigten ſich als überaus 


die altbeliebten Cavalcaden und Maskenaufzüge der 


nevals⸗Vereine erſetzen ſollen, 
um das Carnevals⸗Geſammtbild zu einem wenig erfreulichen 


\ ehemaligen Car- luſtige und leicht zugängli m die zwiſchen ihren Theorien 
trugen gleichfalls das Ihrige dazu bei, ich een N e eg ? 


ſehr verfländig einen Unterſchied zu machen willen. 


zu] Beiſpielsweiſe fiel es Keinem von ihnen ein, mich zu duzen und 


achen; damit nicht nur die Augen, ſondern auch die Ohren ihr Theil „Compagnon“ zu nennen, wie fie dies eigentlich ihren Principien zu⸗ 


m 
hätten, 
Morgen von den grellen, nervös machenden, 
ſchadhafter Waldhörner wieder, die um dieſe 


zutauchen pflegen. 


hallten die Straßen überdies ununterbrochen bis zum frühen folge thun müßten, ſelbſt unter einander wendeten fie nach Been⸗ 
möglichſt unreinen Tönen] digung der Conferenz, als die Fidelltas in ihre Rechte trat, die con⸗ 
Zeit legionenweiſe auf- ventionellen Bezeichnungen „Madame“ und „Monſieur“ an. Wenn 


ich nicht genau wüßte, daß die „Egaux de Montmartre“ eine ſich 


Ich habe mir in dieſem Jahre für den Carnevalsabend einen be⸗ ſonſt ganz ernſt gebende anarchiſtiſche Vereinigung find, hätte ich mich 
fonderen Genuß gegönnt; da ich daran verzweifelte, in den obligaten] faſt verſucht gefühlt, an eine Täuſchung zu glauben und mich in einer 
Faſtnachtsbällen irgend etwas Originelles zu entdecken, zog ich es vor, luſtigen Faſtnachts⸗Geſellſchaft zu wähnen. 5 


einer Verſammlung des anarchiſtiſchen Vereins „Les Egaux de Mont- 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


[Das Leichenbegängniß des Grafen 
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Abonnements-Einladung. 


Börsen. (; 


Wocheuſchrift 
(4 bis 8 Seiten ſtark) 
für alle finanziellen Angelegenheiten. 
In der Poſtzeitungsliſte aufgeführt unter Nr. 852. 


Herausgeber: Paul Polke (Bant-Geſchäft). 


Pro Quartal 2,50 M. 
bei allen Poſtanſtalten. 


Das am Sonntag erſcheinende „Berliner Börſen ⸗ Circular“ enthält eine bie 


Beſprechung der Verhältniſſe von: 


Buſchtehrader 8. Actien, Patent Seel Actien, Geſchäftsergebniſſe der Internationalen Bank und der Berliner Handels: 


geſellſchaft, Actien: Geſellſchaft für VBauaus führungen, D 
burger und Oſtpreußen ze. 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Intereſſenten gratis zugeſandt. 


BERLIN W. p AUL POLKR, Bankgeschäft, 


Oharlottenstr. 28/26 
Ecke der Leipzigerste. 


Deutſche Thonröhren und Chamotte Actien, Hauſſe oder Baiſſe in Marien: 


aa 
LIN W., 


BERLI 
Charlottenstr. 25/26 
Ecke der Leipzigerstr. 


-  Nordwesideutsche 
Gewerbe- und Industrie- Ausstellung 


verbunden mit einer Allgemeinen Kunst - Ausstellung, 
stellung (Colonien), einer Marine- Ausstellung unter Betheiligung der Kaiser- 
lichen Kriegs-Marine. — Ausstellung der deutschen Hochseefischerei. 


Gartenbau-Ausstellung ete. [915] 


Bremen — Mai bis October — 1890. 


Bekanntmachun 


Den Verlag des officiellen Katalogs und des ofſiciellen 


Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung, 


ſind alle diesbezüglichen Anfragen an dieſe Firma zu richten. — Zugleich machen wir darauf auf⸗ 


merkſam, daß der officielle Katalog, der officielle Führer und die Ausſtellungs⸗ Zeitung die 


einzigen officiellen Publikationen find, in welchen Annoncen Aufnahme finden dürfen. 


Bremen, 3. Februar 1890. Der Vorſtand des Ausſtellungsvereins. 


- Ausführliche Proſpecte über den Katalog und Führer der Bremer Ausſtellung ſtehen 


Intereſſenten auf Wunſch zur Verfügung. 


Die Loose der Grossen Geld-Lotterie zur re RR ir 


Schlossfreiheit 


geben wir von heut ab Ohne jedes Aufgeld sowohl Original- wie Voll-Antheil-Loose 
zum planmässigen Preise. 
die Anal. Erneuerung 17 bei uns zum ee 9 u Are: 
Original-Loose I. Klasse au 
Voll-Antheil-Loose, 1 EN, u s Er 1 ho. Ne 5 Yao 5 
giltig für alle 5 assen, 4200 M 100 M50 4 40 AO ME M ＋ 20 11250 410,50 45 50 ＋ 3. 
1 1 1 1 
Antheil-Loose I. Klasse A 240 4 era 504.200 


Jeder Bestellung (nur durch Postanweisung) sind für jede Liste 20 Pf., Porto 10 Pr. (Ein- 


schreiben 30 Pf, extra) beizufügen. 
Bankgeschäft, 
Oscar Br auer 8 Co., Berlin W., Ge 103. 


1, Ring Amt I 7295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 


Breslau, Ring 44. Telephon Wr. 958. Telegr.-Adresse: Bräuer Comp., Breslau. 
Agenturen werden allererts errichtet! BG 


Zu Folge der Ankunft unferer neuen hochfeinen Plantagen⸗Ceylous, 


welche eine Zeit lang ganz fehlten, find wir in der Lage, unſere beliebten Miſchungen: 


Nr. 22 Familienlaffee l ... . à 1,64 M. 
6 echt Carlsbader Miſchg. 175 


a la Café Pupp, Carlsbad, 


„ 4̃ fſt. Deflert- Kaffe... . 8 1.84 


gauz beſonders warm empfehlen zu können. 


Breslauer 
Kaffee- Bösterei 


(mit Dampfbetrieb) 


OTTO STIEBLER. 


Centrale: Schweidnitzerſtraße 44 und den bekannten Filialen ae 
Verkaufsſtellen. 


DPlpumpen. 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u, Sohneidemühlen, ne Brauereien, Molkereien etc.) 


1741 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparsiurwerksiali 


Rudolf Mosse, 2 Ohlauerstr. 85. 


Schweitzer 
Buchhandiung ; 

Bücher - Leih - Institut 

0 für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 

Neue Sehweidnitzer-Str. 8 

Kronen-Apotheke 


e echtfarbiger 
5 trunp- 
. — 


| — f 


Damen: u. Kinderſtrümpfe, 7 
Soden u. Strumpflängen, 


Ausstattungs- 


Strümpfe vorzügl. Qual ind volle, 


Baumwolle, Vigogne u. Seide. 


Anweben 


von Strümpfen, ſowie fertigecrüße 
zum Sel LE 


een, a ol 

ickſeide, echte Bi 

Str 3 he 5 nz 
in befannt delten Marten. 


Strumpfwaarenhaus 
J. Fuchs junior, 
r ur 

Ohlauerſtraße 16. 


We 


Schweidnitzerstr. 3/4 


einer Handels- Aus- 


* der Bompeſbeulhen Jeep οο 
ſowie das alleinige Recht zur Annahme von Inſeraten für 


dieſe Publikationen haben wir der Firma Budolf Mosse übertragen und 


i Jalius Honel vorm. C. Fuchs, 


aiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 


Unsere seit einigen Jahren eingerichtete 


Abtheilung für Herren-Kleider-Confection 


haben wir in diesem Herbst durch die Hinzunahme grosser Parterre- 
Räume wesentlich vergrössert und empfehlen wir sämmtliche 


Herren-, Jünglings- u. Knaben-Garderobe 


in grösster Auswahl sowohl fertig vom Lager. als nach Maass 

billigen, mittleren und hochfeinen Stoffen 5 2 
ie in allen unseren Artikeln en wir vorzüglich einen 

soliden vornehmen Genre 16477 


Gleichzeitig machen wir unsere geehrten Kunden auf unser 
grosses Lager 


fortiger Livréen u. Equipirungen 
für Diener, Kutscher, Jäger, Grooms, Boys, Portiers 
und Geschäftsdiener” 
aufmerksam und empfehlen ferner 


für die Jagd und den Sport 
alle einschlägigen Artikel, wie: 
Blousen, Joppen, Mäntel, Wettermäntel, Gamaschen, 
Jagdwesten, Jagdschuhe etc. 


Unsere reichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen 
leicht und bequem alle Artikel und stehen auswärtigen Kunden 
EURE kostenfrei zu ERROR: 2 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 9 
r Am Rathhause Nr. 26. 


Alpacca-Silbor-Bestecks 
und Taſelgeräthe. 


Alleinverkauf 
der Berndorfer Metaliwaarenfabrik 
von Schoeller & Co. 


Diese Waaren sind besonders schwer versilbertes Alfenid 
(84 Gramm Silberauflage per Dutzend Paar Esslöffel und ande 
mit prima Alpaccametall-Unterlage, mit Garantie gegen Gelb- 
werden der Auflagestellen. 


Kaffeelöffel Dtzd. 14, 50 M. | Tischmesser Dtzd. 27,00 M. 

Esslöffel 27,00 Tischgabeln „ 27,00 „ 

Gemüselöffel Stück 280 „ Dessertmesser „ 23,00 „ 

Suppenkellen „ 10,00 „ | Dessertgabeln „ 23,00 „ 
etc. etc. 

Neusilber- und Alpacen-Waaren ohne Silberauflage, 

Britannina-Löffel etc. zu billigsten Preisen. — Preislisten 


auf Wunsch gratis und franco. [1512] 


Herz & EKihrlich, 
Breslau. 


m bald: m 1. 


Ich liefere von heute ab: [2216] 


Original- wie Antheil-Voll-Loose 
zum amtlichen Plaupreis. 


Die Erneuerung der Original⸗ Looſe findet planmäßig ohne 
Proviſion bei mir ſtatt. 
1. Klaſſe U 2 * Yg 


Original- Loose: Me 52 206 1515 6,50 
Antheil-Voll-Loose: „4-5 235° 


—. Un Yıs lan 


Antheil-Loose: per laffe: Wr 10,60 5,30 2,70 1,35 


IB. Klement, Banfgeihäft, 


Breslau, Schmiedebrücke 48 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 
Behrenstr. 27. BERLIN W. *. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto « Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


zu den eoulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einiösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes — — 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capital 
anlage u nd Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und "Prämieugoschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschräuktem 
Risico) "ersende ich gratis und franco. 


[0161] 


Mit drei Beilagen, 


- 


tragen haben, ein Recht, 


Erſte Beilage zu Nr. 136 der Breslauer Zeitung. 
mn u  ———— —⅛ ,»4—T— T—x—̃ͤ ̃ô r . — A 
ſelbe wahrſcheinlich morgen noch nicht der Kammer zugehen, wie dies 

> S - 3 anfangs angekündigt wurde. Vor Allem jollen durchgreifende Abän⸗ 

Gedenkrede Szlavys entfernten Kaefer ng age Be derungen bezüglich der Zucker⸗ und Getränkeſteuer getroffen werden, 
nachdem Be ſich rä — — konnten auf drei Wagen kaum Platz welche den erſten Entwurf ſtark modificiren würden. — Der Miniſter⸗ 
98 geſp beten tafel wurde auf den ſechsſpännigen Galgwagen rath wird ſich demnächſt mit der Frage der Neutraliſation des an die 
Ki worauf ſich der impofante Zug über den ſchwarz beflaggten Schweiz grenzenden Theiles von Hochſavoyen beſchäftigen. Es ſoll 


Fortſetzung.) 5 
Uthemzuge ein treuer Sohn ne biſt. Gott mit Dir! — Nach der 


lag in Bewegung ſetzte. Die Spitze bildeten die Wagen mit den verſucht werden, mit der helvetiſchen Republik unter Zuſtimmung der 


te e bie Helſid cet en den fee tan anderen betheiligten Mächte ein Abkommen zu treffen, demzufolge 
en, 


: 5 litäriſchen Em⸗ einige andere Theile Hochſavoyens, die mit dem in Frage ſtehenden 
e an erreier und di. unb.Den de An- Gebiete des Departements im engſten Zuſammenhange ſtehen und 
im Kriegsfalle die Beſetzung des neutraliſirten Landſtriches durch 
Schweizer Truppen unter den jetzigen Verhältniſſen erſchweren würden, 
mit in die neutraliſirte Zone einbezogen werden ſollen. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 20. Febr. [Die deutſche Arbeiterſchutz⸗Con⸗ 
enz. — Von der Antiſclaverei⸗Conferenz. — Vom 
Congoſtaate.] Der belgiſchen Regierung liegt nunmehr 1 > 
5 ; ftaltete ſich die Situation des im Coupé liche Einladung Deutſchlands zur Theilnahme an der internationalen 
Teenden N da ein Yufalten der ſcheuen Pferde auf der abfehüfigen Arbeiterfchuß-Gonferenz vor. Der deutſche Geſandte Herr v. Alvens⸗ 
Bun e unmöglich war. Bei der erſten Krümmung der Straße muß jedoch leben hat bei Ueberreichung dieſer Einladung dem Fürſten von 
der “on — te f die eee Chimay, als dem Miniſter des Auswärtigen, mündlich weitere 
Aber 108, fo daß das Coupe in ſchiefer Stellung ſtehen blieb, während die Aufſchlüſſe über das Programm der Conferenz gegeben. Der Fürſt 
rde mit der frei gewordenen Deichſel und den Vorderrädern weiter: ſprach dem Geſandten die hohe Befriedigung der belgiſchen Regierung 
1 5 und erſt am Abhange des Feſtungsberges aufgebalten werden über das Vorgehen und die Abſichten des Deutſchen Kaiſers aus, 
a Emanuel Andraſſy entſtieg dem Coups vollkommen un⸗ vertagte aber die Antwort Belgiens, bis das Miniſterium über die 
omg t Einladung Beſchluß gefaßt haben wird. Die Theilnahme Belgiens 
Frankreich. an der Conferenz iſt geſichert; nicht nur der König, die entſcheidenden 
8. Paris, 20. Febr. [Gruppirung der Parteien. — Budget. Kreiſe und die Preſſe wollen, daß Belgien die Conferenz beſchickt, 
— Von der Schweizer Grenze.] Mit der fhönen Eintracht im ſondern auch die weiteſten Kreiſe begrüßen die Initiative des Deutſchen 
i ae 2 1 zu un Die . — 1 e l eher 7 I 
zwiſchen Radicalen und Gemäßigten nehmen wieder jenen gereizten für den Arbeiterihug bisher elgien wenig geſchehen iſt. ne 
Ton an, wie wir ihn feit der boulangiſtiſchen Aera nicht mehr kannten. | Unfallverſicherung giebt es nicht, und das jetzt für die Ordnung 
Man liegt ſich wegen des Ausfalls der Ergänzungswahlen im Seine: der Frauen⸗ und Kinderarbeit angenommene Geſetz iſt ganz un: 
Departement in den Haaren, und eine Partei ſchuldigt die andere an, zureichend. Ueberdies haben Kammern und Regierung jede Regulirung 
durch ihre Haltung den Widerſtand der Pariſer Vororte gegen die] der Arbeit der erwachſenen Arbeiter abgelehnt. Daß auch hierin ein 
Republik EN eme . “eg direct der he 1. 5 ee ir iſt, wire die ee 15 1 
tierung und den efolgſchaft auf, wenn man ſichbelge“, welche bisher im Vereine mi n Großinduſtriellen die 
nic bald zur Inangriffnahme der bei den Wahlen verſprochenen Re⸗ Acbettergeſete auf Schritt und Tritt als einen Eingriff in die Frei⸗ 
formen verſtehen ſollte. Das Centre gauche ſeinerſeits, das in der heit bekämpft hat. Heute tritt auch fie für die Beſchickung der ihr 
neuen Kammer immerhin zahlreich genug vertreten iſt, um mit in im Grunde wenig ſympathiſchen Berliner Conferenz ein, da eine 
die b gezogen werden zu 0 in abſolut nichts mehr internationale Regelung der Arbeit der erwachſenen 5 55 
mit den Radicalen zu thun haben und ſpricht ſich energiſcher denn je] Schwierigkeiten beſeitigen würde und die Regierungen, wie die 
für eine Concentration 2 se nach rechts 555 eine Ber: Sud die 9 hätten, jede Gelegenheit zur Prüfung 
ſtändigung dieſer Majorität mit dem gemäßigten Theile der Gonfer: |diefes Problems zu benutzen. — Die maritime Commiſſion der 
vativen aus. Die Mehrzahl der Opportuniſten weiß offenbar noch Brüſſeler Antiſelaverei⸗ Conferenz hatte eine techniſche 
nicht recht ſicher, wohin fie gehen ſoll, nach rechts oder links, läßt aber Commiſſion eingeſetzt, um drei Punkte vorzuberathen: die Er⸗ 
doch aus dem Tone ihrer en >> 7 . 1 de Et u ne 55 
ihren Neigungen ein Comprom em Centre gauche viel] Unterdrückung de egerhan auf dem Meere anzuleiten, die 
= als eine weitere Allianz mit den Radicalen. Offenbar] Speciſieirung der beſonders zu überwachenden afrikaniſchen Schiffe und 
warten die Herren Opportuniſten auf einen Wink der Regierung, um ſich die Behandlung der Küſtenfahrzeuge. Die Commiſſton beſchloß, zwei 
ganz unumwunden ausſprechen zu können. Die Mitglieder des Cabinets internationale Bureaur, und zwar in Zanzibar und an den Ufern 
find aber ſelbſt unter einander über die zu verfolgende Politik nicht des Rothen Meeres einzusetzen. Der beſonderen Ueberwachung ſollen, 
einig; Conſtans, Thévenet und Yves Guyot widerſetzen ſich entſchieden da die arabiſchen Sclavenſchiffe nicht mehr als 350 Tonnengehalt 
1 55 a ea Bincauns nach rechts, wie fie Tirard, Rouvier und wohl haben, alle Fahrzeuge von un Tons und darunter unjerliegen. „3 
auch der Präfident epublik nicht ungern ſehen würden. Die Betreff der Küſtenfahrzeuge ſoll es bei den franzöſiſchen Vorſchlägen 
Situation iſt mithin ſehr unklar en 952 gute. Beſorgniß else = ee an trat on a biefen 
erregen muß es, daß die Gemäßigten im Hinblick auf die bevor: | Anträgen bei, behielt aber die Entſcheidung den Regierungen vor. — 
ſtehenden Pariſer en SH 0 1 Genen Die neueſte Congopoſt weiſt einige Fortſchritte im Congogebiete auf. 
kung der ohnedies recht eng begrenzten Vollmachten des Gemeinde-] Der Generalgouverneur Janſen hat nach vierzehntägiger Schifffahrt 
raths verlangen, um den Conſequenzen eines Sieges der Boulan-Jauf dem Lomami in Bena⸗Kemba bei 4° 27° ſüdlicher Breite in 
giſten bei dieſen Wahlen vorzubeugen. Man treibt auf dieſe Weiſe die] einem dicht bevölkerten Gebiete einen Poſten errichtet. Der Capitän 
Pariſer geradezu in die Arme des Boulangismus und hat deshalb Van Gele hat am Ubangi bei Banzaville eine Station begründet. 
kein Recht, ſich ſpäter darüber zu verwundern, wenn hier im Gegen-] Die belgiſchen Mifftonäre errichten in Luluaburg und bei den Bangalas 
wu Kae 2 Wg te ne m m he 9 Be 1 00 buk en “ ie nk 
noch immer ihren Einflu — Da ſich einige Aende⸗ war ihre Zahl 250; heute iſt ſie au geſtiegen; 
rungen in dem ſeit mehreren Tagen fertiggeſtellten rege 175 Belgier. — In Paris hat der Crédit Foncier de France ein 
für 1891 als unumgänglich nothwendig erwieſen haben, wird der- Conſortium gebildet, welches mit einem Capitale von 2 Millionen 


„ bierauf ein Panzerreiter und die Mitglieder der Familie 
deaf 5 Miesen ſchloſſen ſich die Mitglieder der Regierung unter Süprung 
des Dinifterpräfidenten Grafen Tisza an, ſowie die Parlamentsmit⸗ 
glieder, worauf die Vereine mit ihren Fahnen folgten. 5 

Budapeit, 21. Febr. [Graf Emanuel Andraffy,) der Senior der 
milte, fuhr geſtern Nachmittags unmittelbar nach feiner Ankunft aus 
olosca zur Audienz beim Kaiſer und gerieth auf der Rückfahrt in 
Lebensgefahr. In der Nähe des Franz⸗Joſefstbores ſcheuten die Pferde 
des Grafen und riſſen den leicht gebauten Wagen in raſendem Galopp die 
Albrechtsſtraße abwärts. Dem Kuticer wurden die Zügel aus der Hand fer 
eriſſen, und er ſelbſt wurde vom Do geihleubert; er fiel auf einen 
teinhaufen, erlitt jedoch trotz der Vehemenz des Falles nur leichte Con⸗ 


(Fortfegung.) 
Auch bei dem Beſuch der letzthin hier eröffneten Kockunft-Aus: kannt zu werden! 


und artiſtiſche Conſtructionen aller Art, ſodaß ich meinte, mich in der ein geneigtes Ohr leihen wird. 
Adreſſe getäuſcht und in einen der „Vorſalons“, die jetzt wie Pilze Der Erfolg des „Egmont“ im Odéon⸗Theater und das Aus⸗ 
aus der Erde ſchießen, ſtatt in die culinariſche Schauſtellung gerathen] bleiben einer antideutſchen Demonſtration gelegentlich der erſten Auf: 
zu ſein. Bald aber konnte ich erkennen, daß ich mich an dem ge: führung des Goethe ſchen Dramas hat einige hieſige Capitaliſten und 
wünſchten Orte befände: die Kunſtwerke, auf die mein Auge gefallen] Theater⸗Unternehmer zu einem Projecte ermuthigt, das für uns von 
war, beſtanden nämlich aus lauter Küchen⸗ und Conditor⸗Erzeugniſſen.] großem Intereſſe iſt. Dieſe Herren haben ſich nämlich geſagt, daß 
Da ſah ich Eiffelthürme kunſtvoll aus Rebhühner⸗ und Faſanen⸗ jetzt die Zeit gekommen fein dürfte, um ein Opern⸗Unternehmen hier 
Gliedmaßen gefügt, Kathedralen aus Paſtetchen aller Art conſtruirt, ins Leben zu rufen, bei welchem hauptſächlich auf die großen deutſchen 
den Präſidenten der Republik in Chocolade und vielfarbigem Zucker] Muſikheroen Rückſicht genommen werden müßte. Die Directoren der 
ausgehauen, ja ſogar eine Jeanne d Arc zu Pferde aus feinem Ge⸗ Großen Oper wollen ſich aus Gründen der Sparſamkeit zu keiner 
bäck hergeſtellt. Ich weiß nicht, ob Brillat⸗Savarin dieſe Ausſtellung] Neu⸗Einſtudirung verſtehen und führen fortwährend dieſelben Muſik⸗ 
mit dem erhebenden Bewußtſein verlaſſen hätte, daß die edle Koch⸗] werke theilweiſe recht zweifelhaften Werthes auf, mit denen ſich das 
kunſt in Frankreich immer noch die würdigſten Vertreter hat, ich bin] Publikum faute de mieux zufrieden geben muß. Die Opera Comique 
aus derſelben jedenfalls mit der Erkenntniß geſchieden, daß die Pariſer ihrerſeits hat ein ausſchließlich aus franzöſiſchen Werken zuſammen⸗ 
Küchenkünſtler und Patiſſiers den italieniſchen Marmor: und Gyps⸗ geſetztes Repertoire. Beethoven, Mozart, Weber, Gluck find daher 
ſiguren⸗Fabrikanten eine erfolgreiche Concurrenz machen könnten. zur Zeit vollkommen von den Pariſer Opernbühnen ausgeſchloſſen! 
Das iſt ja allerdings kaum erſtaunlich in einer Zeit, wo die Maler] Der enthufiaftiiche Beifall aber, welcher den Aufführungen von Bruch: 
Auſpruch darauf erheben, bei der Behandlung des Problems der zweck- theilen ihrer Werke in den Concerten zu Theil wird, beweiſt, daß 
müßſaſten Uniform und Kopfbedeckung für die Armee in erſter Linie] dem Pariſer Publikum das Verſtändniß für die edlen Claſſiker durch⸗ 
um ihre Meinung befragt zu werden. Wenn im militäriſchen Leben] aus nicht fehlt, und daß daſſelbe zahlreich die Opernvorſtellungen be: 
der n eine jo hervorragende Stellung eingeräumt werden ſoll, ſof ſuchen würde, wenn einer der glorreichen Namen der genannten 
haben doch auch die, welche für des Leibes Wohlfahrt Sorge zu] Meister auf dem Progamm ſtehen würde. 
f ba ; ht, gleichfalls dem Auge ſchmeicheln zu können! Ja, Man will deshalb ein neues Opernhaus bauen, und zwar an der 
lieber Leſer, die Pariſer Maler finden, daß die Uniform der franzö⸗] erequentirteſten Stelle des Großen Boulevards in der Nähe der 
ſiſchen Soldaten „reformirt“ werden müſſe! Bequem mag ja die] Rue Montmartre. Die Leitung desſelben ſoll Derenbourg, der der: 
gegenwärtige Ausrüſtung der Soldaten fein, aber fie it unſchön, er⸗ zeitige Director der Menus Plaisirs, welcher die Millocker chen 
klären ſie. Sie wollen leuchtendere Farben, wahrſcheinlich, damit die] Operetten in Paris zur Aufführung gebracht hat, übernehmen. 
Teuppen im Felde dem Feinde beſſer zu Zielpunkten dienen können; Und um dem Auslande fofort zu beweiſen, daß man hier vernünftiger 
eleganteren Schnitt der Uniform, die ſich mehr dem Korper anschließen ſoll. geworden und nicht mehr gewillt it, von einem bezahlten Pöbel fich 
Vor Allem aber wollen ſie den képi beſeitigt ſehen: derſelbe ſei nicht Jan Kunſtgenüſſen verhindern zu laſſen, ſoll Wagners „Lohengrin“ zu 
mactialiſch genug. Die Mehrzahl beſteht auf die Einführung eines allererſt in dem neuen Hauſe in Scene gehen. Das Project ift 
runden Helmes ohne Spitze, etwa, wie ihn die Parifer Feuerwehrleutef bereits fo weit gediehen, daß mit dem Bau des neuen Muſentempels 
tragen. Der Kriegsminiſter hat ſich, allerdings nicht auf Drängen] in Kürze begonnen werden kann. Lamoureux, der verdiente Concert: 
der Maler, ſondern aus techniſchen Gründen, zu der Anſicht] meiſter, welcher feiner Zeit den „Lohengrin“ unter den noch aller 
betehrt, daß die gegenwärtige Kopfbekleidung der franzöſiſchen] Welt in Erinnerung ſtehenden Umſtänden im Eden⸗Theater zur Auf⸗ 
Truppen den an fie zu ſtellenden Anforderungen nicht ge: |führung brachte, iſt gleichfalls bei dieſem Projecte betheiligt und wird 
nüge und zur Einſendung von neuen Modellen aufgefordert,] wahrſcheinlich das Orcheſter der neuen Oper dirigtren. — 
welche den Kopf der Soldaten beſſer gegen Sonne und Regen, Außer dieſer Opern⸗Premiere werden den Pariſern in nächſter 
fowie gegen Säbelhiebe ſchützen. Und nun verlangen die Maler, bei] Zeit zwei Kunſtgenüſſe derſprochen, über die ſich allerdings ſtreiten 


dieſen projectirten Aenderungen als ausſchlaggebende Autorität aner⸗ 

Es iſt mehr als zweifelhaft, ob man dieſen For⸗ 
ſtellung glaubte ich im erſten Augenblick das Opfer eines guten oder] derungen der capriciöſen Herren, die ſich ſchließlich über dieſe Frage 
ſchlechten Witzes geworden zu fein: ich ſah nämlich nur Statuetten] gegenſeitig wieder die Haare ausraufen würden, an leitender Stelle 


* 


— Sonntag, den 23. Februar 1890. 


Francs eine Societe d Etudes füt den franzöſichen Congo in das 


Leben rufen will. 
— ———— — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. Februar. 


Ein Preßproceß. 

Ueber die vor der I. Strafkammer des bieftgen Landgerichts heute, 
Sonnabend, ſtattgehabte Verhandlung gegen Dr. Alexander Meyer 
aus Berlin und Redacteur der „Bresl. Zeitung“ Karl Vollrath hierſelbſt 
wegen Beleidigung durch die Preſſe haben wir bereits im letzten Abendblatt in 
Kürze Mittheilung gemacht. Es handelte ſich, wie bereits erwähnt, um 
einen in Nr. 544 der „Breslauer Zeitung“ vom 5. Auguſt 1888 ver⸗ 
öffentlichten Artikel, der ſich mit einem ſeinerzeit vielbeſprochenen Vorgange 
beſchäftigte. Im Jahre 1888 war ein Kaufmann in Berlin wegen Bas 
truges angeklagt, weil er auf der Stadtbahn wegen Mangels an Raum 
in den Coups's dritter Klaſſe in ein Coups zweiter Klaſſe geſtiegen war. 
Obwohl er bei der nächſten Station einem Angeſtellten der Bahn davon 
freiwillig Mittheilung gemacht hatte, wurde er wegen Betruges angeklagt. 
Vom Schöffengericht verurtheilt, wurde er, nach erweiterter Beweisauf⸗ 
nahme, von dem Berufungsgericht der Ferienſtrafkammer des Landgerichts L 
in Berlin von der Anklage, den Eiſenbahnfiscus widerrechtlich um 5 Pfennige 
geſchädigt zu haben, freigeſprochen. In Nr. 543 der „Breslauer Zeitung“ 
vom 4. Auguſt 1888 war der Gang der betreffenden Verhandlung in einem 
Gerichtsreferat geſchildert worden, aus welchem als beſonders bemerkens⸗ 
werth hervorgehoben worden war, daß der Staatsanwalt ſelbſt die Auf⸗ 
hebung des erſten Erkenntniſſes und die koſtenloſe Freiſprechung des An⸗ 
geklagten beantragte, unter der Motivirung, daß dem Angeklagten nicht 
nur jede betrügeriſche Abſicht gefehlt, ſondern er auch alles gethan habe, 
was er konnte, ſich als ehrlicher Mann zu zeigen. Es ſei Sache der 
Eiſenbahn⸗Direction, geeignetere Maßregeln zu treffen, um das Publikum 
zu befördern. Auch der Präſident der Berliner Strafkammer bemän⸗ 
gelte in der Verhandlung gewiſſe Verkehrseinrichtungen der Berliner 
Stadtbahn. — Der incriminirte Artikel der „Breslauer Zeitung“, 
welcher am 5. Auguſt unter „Berlin“ erſchien, unterwarf im Hin⸗ 
blick auf die Ergebniſſe der gegen den angeklagten und freige⸗ 
ſprochenen Kaufmann durchgeführten Verhandlung das Verhalten des 
Eiſenbahnbetriebsamtes einer Kritik, durch deren Schlußſatz ſich das 
Berliner Betriebsamt beleidigt fühlte. Für den Verfaſſer des Artikels 
glaubte die Anklagebehörde Dr. Alexander Meyer halten zu dürfen, nach⸗ 
dem vom Berliner Polizei⸗Präſidium die Auskunft ertheilt war, daß der⸗ 
ſelbe zu den ſtändigen Berliner Correſpondenten der „Breslauer Zeitung“ 
gehöre. Heute ſtanden nun Dr. Alexander Meyer als vermeintlicher Ver⸗ 
faſſer und der Redacteur Karl Vollrath, weil er die Nr. 544 der „Bresl. 
Zeitung“ als verantwortlich gezeichnet hatte, vor der Strafkammer 1 (Vor⸗ 
ſitzender Landgerichtsdirector Herzog), der Beleidigung durch die Preſſe 
angeklagt ($$ 186, 194, 200 Str.⸗G.⸗B. und § 20 des R.⸗G. über die 
Preſſe). Ueber den Gang der Verhandlung iſt zu berichten: 

Da der mitangeklagte Redacteur Vollrath erklärte, daß er die volle 
Verantwortung für den incriminirten Artikel übernebme, und ſich mit 
Beſtimmtheit weigerte, den Verfaſſer deſſelben zu nennen, ſo waren als 
Reden der Mitbeſitzer der „Breslauer Zeitung“ Dr. Lion und der 


edacteur J. Seckles geladen. Dr. Lion, befragt, wer der Verfaſſer des 
Artikels ſei, erklärte, er könne auf dieſe Frage keine Auskunft geben, da 
1 


€ 
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ſelb De j 
Journaliſtik berrſchend⸗ Gepflogenheit, welche die Nennung des Namens 
der Autoren von Zeitungsartikeln verbietet, ablehnen, den Verfaſſer nam⸗ 
haft zu machen. Als dem Zeugen darauf vom Vorſitzenden bedeutet 
wurde, daß er die von ihm gewünſchte Auskunft nicht verweigern dürfe,) 
erklärte Dr. Alexander Meyer: „Ich wünſche nicht, daß um meinetwillen der 
Zeuge ſeine Ausſage verweigere, da ich das größte Intereſſe daran habe, 
daß mein Verhältniß zu dem fraglichen Artikel klar geſtellt werde. Dem⸗ 
nach bitte ich Herrn Dr. Lion, mit ſeinem Seuggiß nicht zurück⸗ 
zuhalten“ Dr. Lion erklärte darauf, daß Dr. Alexander Meyer 
gewöhnlich unter dem Zeichen ſchreibe, das der ineriminirte Artikel trage, 
und daß letzterer daher wohl auch von demſelben herrühren dürfte; es 
liege aber die Möglichkeit vor, daß der Artikel in ganz anderer Faſſung in 


) Die Folge der Weigerung wäre nach dem Geſetz Geldſtrafe event. 
Verhaftung geweſen. Die Red. 


läßt und über die deshalb bereits jetzt lebhaft discutirt wird. Zu” 
nächſt will ſich Madame Sarah Bernhardt als — Jungfrau Maria 
in einem mittelalterlichen Myſterium vor dem Pariſer Publikum 
produciren. Ein gewagtes Unternehmen für eine Großmutter: 
Sarah's Sohn Maurice iſt nämlich bereits ſeit einem Jahre glück⸗ 
licher Vater! Indeſſen dürfte wohl die Regierung auf Drängen der 
Geiſtlichkeit interveniren und dieſes Schauſpiel, welches das religiöfe 
Gefühl tief verletzen müßte, verbieten! Es wäre doch auch zu merk⸗ 
würdig, wenn man in einer chriſtlichen Hauptſtadt geſtattete, den 
Heiland auf einer profanen Bühne erſcheinen und die Jungfrau von 
einer Dame darſtellen zu laſſen, welche in Rollen wie Theodora, 
Fedora und ſonſtiger Meſſalinen und Cocotten ihre glänzendſten 
Erfolge errungen hat, während man in derſelben Capitale den 
„Mahomet“ Bornier's nicht aufführen kann, weil der Herrſcher der 
Gläubigen Proteſt gegen die Darſtellung des Propheten auf einer 
Bühne eingelegt hat. 

Zu einem litterariſchen Ereigniß verſpricht die erſte Aufführung des 
nach dem gleichbetitelten Roman der Gebrüder Goncourt von Mötenier 
und Alexis, zwei jungen und begabten Kämpen des gemäßigteren 
Naturalismus, verfaßten Schauſpiels „Les freres Zemyanno“ zu werden, 
welche im Theatre Libre ſtattſinden wird. In dieſem Stück ſoll nach 
der enthuſiaſtiſchen Auslaſſung Alphonſe Daudet's das geiſtige Zu: 
ſammenleben und Zuſammenfühlen dieſes merkwürdigſten aller Brüder⸗ 
paare, dem wir „Henriette Maréchal“ und fo zahlreiche andere viel: 
discutirte Werke verdanken, in rührendſter und ſchönſter Weiſe ge⸗ 
ſchildert werden. „Les freres Zemyanno“ find ein Clown⸗Paar, das 
in Gemeinſchaft die merkwürdigſten Sprünge und tries erfindel, 
und das gleichzeitig trotz der Verſchiedenheit der Temperamente und 
Charaktere des Einzelnen in nie getrübter Uebereinſtimmung ſich be⸗ 
findet. Obgleich man es dem Roman und dem Stoffe nicht anmerkt, 
ſoll das Stück an intereſſanten Conflicten reich und einer großen 
Wirkung auf das Publikum ſicher ſein. Ich will daran nicht zweifeln, 
vermag aber doch bei dieſer Gelegenheit die Bemerkung nicht zu 
unterdrücken, daß Herr Eduard Goncourt, der Ueberlebende des 
Brüderpaares, mit ſeiner innigen Freundſchaft zu ſeinem dahin⸗ 
geſchiedenen Bruder fortwährend eine Reclame treibt, die auf die 
Dauer unangenehm wird, und dies um fo mehr, als er ſich trop 
aller Betonung ihres innigen geiſtigen Zuſammenlebens und der Ein⸗ 
wirkung Jules auf ihre gemeinſchaftlichen Arbeiten immer die Haupt⸗ 
rolle den und ſich als den eigentlichen Vater ihrer ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Lelſtungen producirt. Gerhard Mittler. 
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die Zeitun 
babe der Redaction der Zeitung nicht nur die Ermächtigung erteilt, ſon⸗ 
dern ſogar die Verpflichtung auferlegt, an den von ihm einge⸗ 
ſandten Artikeln durch Um⸗ oder Ueberarbeitung, durch Streichungen und 
a. zu ändern, was jeweilig im Intereſſe der Sache oder der Zeitung 
ür angemeſſen erachtet wird. Daß der Artikel ſo, wie ihn Dr. Meyer 
5 en, Fe worden fei, vermöge er keinesfalls zu bekunden. 

7. Alexander Meyer beſtätigte, daß zwiſchen ihm und der „Breslauer 
Zeitung“ ein Abkommen, wie es Dr. Lion gekennzeichnet habe, thatſächlich 
exiftire, fo daß er, nachdem ſeit Drucklegung des incriminirten Artikels 
eine ſo lange Zeit verfloſſen ſei, nicht in der Lage ſei, mit Beſtimmtheit 
zu ſagen, der Artikel ſei in der Faſſung, die er bei der Veröffentlichung 
gehabt, ihm zuzuſchreiben. „Die Frage, erklärte Dr. Meyer, ob ein Artikel 
von mir iſt oder nicht, iſt bei Weitem nicht in allen Fällen mit einem 
einfachen Ja oder Nein zu beantworten. Es werden meine Artikel Abände⸗ 
rungen unterzogen, denn der Geſchäftsgang einer Zeitung iſt keineswegs der, 
daß es ausſchließlich die Aufgabe eines verantwortlichen Redacteurs iſt, 


gekommen 10 als ihn Dr. Meyer geſchrieben. Dr. Meyer 


die eingegangenen Briefe zu öffnen und entweder in den Papierkorb zu 


werfen oder unverändert zum Abdruck zu bringen. Er hat bei allen 
Artikeln etwas zu ſchaffen. Ich bin ſelber lange Jahre verantwortlicher 
Redacteur in 3 Städten geweſen und ich habe immer darauf gehalten, 
keinen Artikel, der nicht mit dem Namen des Verfaſſers veröffentlicht wurde 
wobei ich das Recht der Perſönlichkeit zu reſpectiren hatte) ohne eine 
enderung abzudrucken. Ich machte mir klar, daß ich 
als verantwortlicher Redacteur die Sache ſo behandeln müſſe, daß jede 
einzelne Wendung nicht nur rechtlich, ſondern auch publieiſtiſch von mir 

vertreten ſei. Ich habe die Redaction und die Verleger der „Breslauer 
Zeitung“ darauf aufmerkſam gemacht, daß ich es mit meinen Artikeln 
abſolut ebenſo gehandhabt wünſche. Ich muß unter Umſtänden ſehr ſchnell 
ſchreiben, und der Zeitraum zwiſchen dem Augenblick, wo ich die Abend⸗ 
zeitungen bekomme und demjenigen, wo ich den Artikel in den Briefkaſten 
werfe, ift ſehr knapp bemeſſen, fo daß ich nicht im Stande bin, den Artikel 
noch einmal zu leſen. Ich habe alſo den ausdrücklichen Wunſch ausgeſprochen, 
meine Artikel gleichſam nur als Rohmaterial zu betrachten. Ich würde, 
dahin gingen meine Aeußerungen, darüber keine Empfindlichkeit zeigen, 
wenn es ſo gehandhabt würde, als wäre ich der Mitredacteur, welcher 
dem Redacteur den erſt von ihm endgiltig pP verarbeitenden Stoff Liefert.‘ 

In Bezug auf den incriminirten Artikel ſprach Dr. Meyer ſeine Ueber⸗ 
zeugung dahin aus, daß derſelbe auf der Redaction Aenderungen unter⸗ 
worfen ſein müſſe. 

Der Angeklagte Vollrath erklärte. ſich beſtimmt zu erinnern, daß er 
an dem incriminirten Artikel Aenderungen vorgenommen habe, wie es 
denn wohl zu den Seltenheiten gehören dürfte, daß die Beiträge von Mit⸗ 
arbeitern an Zeitungen völlig unverändert zum Abdruck gelangen. Der 
verantwortliche Redacteur könne aus N sr verſchiedenſter Art ſolche 
Aenderungen für zweckmäßig halten. Insbeſondere glaube er verſichern 
u dürfen, daß feiner Feder gerade der als beleidigend befundene Schluß: 
atz des Artikels zur Laſt zu legen ſei. Er übernehme daher die Verant⸗ 
2 für den Artikel nicht nur dem Inhalt, ſondern auch der Form 
nach. Auf das Zeugniß des Redacteurs Seckles wurde nach den in der 
Sache übereinſtimmenden Ausſagen des Zeugen Dr. Lion und der beiden 
Angeklagten verzichtet. l 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Keil, 
ſtellte die Frage an die Angeklagten, ob ſie wüßten, daß der incriminirte 
Artikel in andre Zeitungen von der politiſchen Parteifarbe der 
„Breslauer Zeitung”, beiſpielsweiſe in die „Nordbäuſer N „Über: 
gegangen fei. Dr. Meyer und Vollrath erklärten, es jei ihnen unmsglich, 
darauf eine Antwort zu geben. In der Sache ſelbſt hielt der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft dafür, daß in dem Artikel objectiv eine Beleidigung 
vorliege; dieſelbe ſei ſehr ſchwerer Natur, weil einer königlichen Behörde 
dem Sinne nach der Vorwurf gemacht worden ſei, daß ſie leichtfertig mit 
der Stellung von Strafanträgen vorgehe. An der Mitthäterſchaft 
Dr. Alexander Meyers glaubte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft trotz 
der Aeußerungen des Zeugen Dr. Lion und des Redacteurs Vollrath feſt⸗ 
halten zu dürfen, weil andernfalls der Angeklagte Vollrath ſchon bei 
ſeiner Vernehmun 15 Exculpirung Dr. Meyers hätte anführen können, 
daß er (Vollrath en Artikel umgeändert babe. Dr. Meyer ſei als 
Verfaſſer als der Hauptthäter zu beſtrafen. Die Strafe dürfe angeſichts 
des Bildungsgrades der beiden Angeklagten und der hervorragenden 
Stellung, die fie innerhalb ihrer Partei einnehmen, fo daß man von ihnen 
die Entwicklung einer beſonderen Sorgfalt bei ihrer publiciſtiſchen Thätig⸗ 
feit erwarten dürfe, keine geringe ſein. Für Dr. Alexander Meyer, der 
bereits wegen Preßvergehens vorbeſtraft ſei, beantrage er eine Geldbuße 
von 500 M., für den Redacteur Vollrath, der bisher noch unbeſtraft fei, 
ſeien 200 M. Geldbuße als angemeſſen zu erachten. In beiden Fällen ſei 
eventuell für je 5 M. ein Tag Haft feſtzuſetzen. Auch ſei auf Publications⸗ 
befugniß, Vernichtung der Platten und Formen, mit deuen der Artikel 
hergeſtellt war, zu erkennen. 5 

Der Rechtsbeiſtand der beiden Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Ludwig 
Cohn, führte zur Vertheidigung ſeiner Clienten Folgendes aus: 

Anlangend zunächſt die Anwendung des Preßgeſetzes, ſo wäre nach 

20 Abf. 1 Herr Redacteur Vollrath als ſog. fingirter Thäter haftbar. 

ach der Sachlage iſt er aber auch unabhängig von der Beſtimmung des 
Preßgeſetzes als Thäter zu erachten, jo daß, wenn eine 8 über: 
haupt vorliegt, diefelbe lediglich nach allgemeinen ſtrafrechtlichen Grund⸗ 
ſätzen zu beurtheilen ſei. Dagegen ſcheidet Herr Dr. Meyer als Mitthäter 
aus. Durch die Beweisaufnahme iſt zwar feſtgeſtellt, daß, möchte ich ſagen, 
die Idee zu dieſem Artikel von Herrn Dr. Meyer berrühre; allein ebenſo 
iſt wahrſcheinlich gemacht, daß eine Umwandlun der Form vor ſich ge⸗ 
augen iſt. Herr Vollrath hat ausdrücklich erklärt, daß eine ſolche Umwand⸗ 
ung vorgenommen worden ſei und zwar ſpeciell bezüglich des Schlußpaſſus 
Das verkennt auch der Herr Staatsanwalt nicht. Allein der Weg, 
welchen er einſchlägt, um trotzdem zu der Mitthäterſchaft des Herrn 
Dr. Meyer zu gelangen, ſcheint mir doch rechte Bedenken zu haben; er 
gelangt zu ſeiner Auffaſſung nur dadurch, daß er aus dem Umſtand, daß 
Herr Redacteur Vollrath hierüber keine Erklärung bei ſeiner verantwort⸗ 
lichen Vernehmung abgegeben, einen Herrn Dr. Meyer ungünſtigen Schluß 
zieht. Ich meine aber, daß, wenn es ſich um eine Ausfage handelt, derjenige, 
der ſie gemacht hat, der beſte Interpret iſt. Herr Vollrath hat, nachdem er durch 
die Bemerkung des Herrn Dr. Meyer, von der Gepflogenheit der Journa⸗ 


kiſtik, über Pu ar der Redaction zu ſchweigen, befreit ift, über die Vor⸗ 


gänge Auskunft gegeben, über welche er ſonſt feinen Prineipien gemäß 
is dahin zu forehen verweigert hatte. Demgemäß darf aus dem Um⸗ 
ſtande, daß er bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung grundſätzlich ſich 
gemeigert hat, den Verfaſſer zu nennen, nicht gefolgert werden, er habe 
ies nur gethan, weil er nickt in der Lage war, den Verfaſſer zu ent⸗ 
laſten. Heut ift feine Stellung eine andere. Herr Dr. Meyer hat ſich 
als Verſaſſer bekannt und nunmehr iſt für Herrn Redacteur Vollrath erit 
der Zeitpunkt gekommen, ſich offener auszuſprechen. Wie weni der Schluß 
des Herrn Staatsanwalts zutrifft, haben wir auch aus der Vernehmung 
des Herrn Dr. Lion erſehen. Derſelbe hat zuerſt feine Ausſage verweigert, 
obwohl er durch feine Ausſage Herrn Dr. Meyer exculpirt hätte. 
bat nun feine Ausſagen gemacht, und mit dieſer Ausſage hat die Anklage 
egen Dr. Mever ihren Boden verloren. Es iſt demnach der Grund, über 
ben der Herr Staatsanwalt verfügt, nicht durchgreifend. Die Sache liegt 
alſo ſo, daß Herr Dr. Meyer als Mitthäter ausſcheidet und daß demuach 
nur noch zu unterfuchen bleibt: in wie weit Herr Vollrath ſich einer ſtraf⸗ 
baren Handlung ſchuldig gemacht hat. Zunächſt wird zu prüfen ſein, ob 
in der That bier der Thatbeſtand der Beleidigung, ſpeciell der $ 186, vor: 
liegt. Mit der Ueberzeugung, daß der Artikel überhaupt gehäſſig gehalten 
fci und den Behörden der Vorwurf des Leichtſinns gemacht fei, iſt nach 
meiner Anſicht eu gewonnen. Vor allem wird zu erwägen fein, daß es 
ſich hier nicht handelt um die Vertheidigung irgend eines politiſchen 
Standpunktes. Es werden Dinge beſprochen, welche eine rein menſch⸗ 
liche Seite haben. Ob der Paſſagier, um den es ſich hier handelt, 
freifinnig oder conſervativ war, ſpielt hier gar keine Rolle, und war auch 
jedenfalls Herrn Vollrath nicht bekannt, wie es ihm heute auch nicht be⸗ 
kannt iſt. Es muß weiter hervorgehoben werden, daß, wenn eine An⸗ 
deutung dahin gemacht worden ift, daß der Artikel in andere freifinnige 
Zeitungen übergegangen ſei, auch dies unerheblich iſt. Hätte ich früher 
ahnen können, daß dieſe Bemerkung hier gemacht werden würde, ſo 
würde ich eruirt haben, ob der Artikel nicht etwa auch in conſervative 
eitungen übergegangen iſt. ; 22 2 
8 5 0 will ee n daß, ſeitdem die gegenwärtige Redaction 
der „Breslauer Zeitung“ fungirt, ein Strafantrag gegen die Zeitung 
überhaupt nicht eingereicht if. Man wird daher von vornherein nicht 
ewillt ſein, den Redacteuren dieſer Zeitung zuzumuthen, daß ſie leicht⸗ 
rng und ! gehandelt haben. 
Demnächſt wird es lediglich auf den Inhalt des Artikels ankommen. 

Es heißt darin u. A.: Das unn be was der Menſch thun kann, 
ſei doch, einem ehrlichen Menſchen den 


@ 
- 


( orwurf eines ehrloſen Vergehens 
zu machen. Daß dieſer Satz ſich nicht auf die Behörde direct bezieht, ift 
ohne weiteres klar. Vielmehr wird hier nur vom Maßſtab eines ſorg⸗ 


nach dem Geſetz] A 


fältigen Mannes en und es wird erklärt: im gewöhnlichen 
Leben halten wir es für ein Unrecht, wenn Jemand einen Anderen 
denuncirt, ohne davon überzeugt zu fein, daß die Denunciation auch be: 
gründet erſcheint. Hieraus wird der Schluß gezogen, und darnach von 
einer Behörde beanſprucht, daß ſie in ihren Denunciationen nicht minder 
ſorgfältig zu Werke gebe, als der Privatmann. Der Herr Staatsanwalt 
interpretirt daher jenen Artikel meiner Anſicht nach unrichtig, wenn er 
darin den Vorwurf des Leichtſinns in Bezug auf die Stellung von Straf⸗ 
anträgen erblickt. Vielmehr wollte Herr Vollrath damit nur dem Gedanken 
Ausdruck geben, die betreffende Behörde habe einen Strafantrag geſtellt, 
von welchem ſie ſich bei ſorgfältiger Erwägung aller Thatumſtände habe 
ſagen müſſen, fie mache ein Experiment damit, ob eine beſtimmte Handlungs⸗ 
weiſe ſtrafbar ſei. 

Wollte man aber auch den Thatbeſtand der Beleidigung annehmen, fo 
it 5 . zu erwägen, ob Herrn Vollrath der § 193 St. G. B. zur 

eite ſteht. 

Redner weiſt darauf aus einer Reihe von Präjudicien nach, daß der 
Schutz des § 193 St. G. B. von den Gerichtshöfen der Preſſe nicht 
grundſätzlich abgeſprochen ſei, ſo daß es ſich nur darum handeln könne, 
zu eruiren, unter welcher Vorausſetzung er zur Anwendung kommt. 
Es ſei mir, ſo fuhr darauf der Vertheidiger fort, erlaubt, zu⸗ 
nächſt meine eigene Anſicht zu entwickeln und an einem Beiſpiel 
anſchaulich zu machen, wo die Grenze des $ 193 liegt. Wenn 
dem B in Bezug auf C erzählt, daß letzterer wenig eredit⸗ 
fähig ſei, ſo würde zweifellos eine Beleidigung vorliegen, aber ich 
meine, dieſelbe Aeußerung dem gegenüber, von dem A ge⸗ 
fragt worden iſt, ob B dem C Credit geben dürfe, bewegt ſich 
innerhalb der Grenzen des § 193. Ich kann zwiſchen dem einen und 
dem andern Falle keinen andern Unterſchied finden, als lediglich den, daß 
im erſten Falle der Gedankenaustauſch erfolgt um feiner ſelbſt willen und 
im zweiten Falle um eines berechtigten Intereſſes willen. Nicht anders ſteht 
es mit der Preſſe. Es wird demnach zu prüfen ſein, ob Herr Vollrath 
nicht in ſeiner Eigenſchaft als Redacteur, ſondern in ſeiner Eigenſchaft 
als Staatsbürger eigene oder fremde Intereſſen verfolgt hat. Es kommt 
nicht darauf an, ob die Intereſſen materieller oder nicht materieller, 
etbiicher oder anderer Natur find. Ich meine, es hat in der That Herr 
Vollrath mit dem Artikel nur ſeiner Mitbürger Rechte wahrgenommen. 
Was dem Kaufmann in Berlin widerfahren iſt, konnte nicht nur Herrn 
Vollrath, ſondern auch jedem anderen Mitbürger widerfahren. Der Artikel 
hatte lediglich den Zweck, auf die Mißſtände bei der Berliner Stadt⸗ 
bahn aufmerkſam zu machen. Vergleiche ich, was ich eben gefagt habe, 
mit dem Standpunkte der Judicatur, ſo kann ich nicht finden, daß ich 
mich mit ihr in einem weſentlichen Widerſpruch befinde. Das Reichs⸗ 
gericht hat ausgeſprochen, die Preſſe habe kein Sonderrecht. Das babe 
ich auch nicht beanſprucht, ſondern nur den Redacteur einer Zeitung jedem 
andern Thäter gleich geſtellt. Der Vertheidiger ging darnach auf die ver⸗ 
ſchiedenen Entſcheidungen des Reichsgerichts ein, und gelangte dabei zu 
dem Reſultat, daß ſie, ſoweit ſie von ſeinem Standpunkt abweichen, den 
$ 193 in einer Weife auslegen, daß er völlig bedeutungslos wäre. 


Ich wende mich, fo ſchloß der Verteidiger, nunmehr zu dem 
Strafmaß. Da meine ich, daß die Sache für den Angeklagten 
günſtig ſteht. Die erſte Pflicht der Journaliſtik iſt es, den Mit⸗ 
Renchen zu nützen, und dieſer Nutzen wird geſtiftet, wenn ſie, 
gleichviel welche Folgen daraus individuell entſtehen, öffentliche Miß⸗ 
ſtände rügt. Das iſt ein Verlangen, welches das Publikum an die 
Preſſe erhebt; und es vergeht kein Tag, wo nicht der oder jener aus dem 
Publikum ſich an die Preſſe wendet und ſie bittet, dafür zu ſorgen, daß 
der oder jener Mißſtand öffentlich beſprochen werde, damit Remedur ein⸗ 
trete. Weiterhin ergiebt ſich, daß, wenn 55 tue iſt, nur gefehlt 
worden iſt aus reiner Menſchlichkeit, aus Mitgefühl mit einem Paſſagier, 
dem augenſcheinlich Unrecht geſchehen iſt. Ich habe die Ueberzeugung, 
unſer Gerechtigkeitsgefühl bleibt nicht gleichgiltig, wenn wir fchen, day 
Jemand wegen eines Betrages von 5 Pfennigen auf die Anklagebank 
wegen Betruges kommt, wenn er auch ſchließlich freigeſprochen wird. Die 
Freiſprechung iſt kein Aequivalent für das, was er erduldet hat. Wird 
dies berückſichtigt, ſo wird eine bedeutend * Straſe zu bemeſſen 
fein, als der Herr Staatsanwalt beantragt hat. 

Der 
jübrungen des Vertheidigers, bei dem Redacteur Vollrath ſei die Abficht, 
A zu be len, außer aus der Form des Artikels auch 
daraus zu ſchließen, daß er ſich nicht damit begnügt habe, den Bericht über die 


Berliner Gerichtsverhandlung zu veröffentlichen, der vollſtändig ausgereicht. 


hätte, das Publikum von den fraglichen Dingen in Kenntniß zu fetzen. 


Redacteur Vollrath, zum Worte verſtattet, bemerkte u. A.: Es liegt 
mir daran, vor Allem mit Entſchiedenheit Verwahrung dagegen en 
daß der Gegenstand des Proceſſes, wie von dem Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft geſchehen, auf das politiſche Gebiet hinübergeſpielt wird und 
daß aus der politiſchen Haltung der Zeitung Rückſchlüſſe nach der Rich⸗ 
tung hin gegagen werden, als hätte es mir ein beſonderes Vergnügen ge- 
macht, eine königliche Behörde zu verletzen oder zu beleidigen. Die An⸗ 

elegenbeit, um die es ſich hier handelt, iſt abſolut unpolitiſcher Natur. 

Beschwerden über Maßregeln von Behörden oder über ihre Haltung gegen⸗ 
über berechtigten Wünſchen des Publikums kommen auch in ſogenannten 
gutgefinnten Blättern zum Ausdruck. Beiſpielsweiſe hat ſich der Leiter 
der Reichspoſtverwaltung wegen ſeines zögernden Vorgehens in Bezug 
auf mancherlei Wüuſche aus dem Publikum auch von „gutgeſiunten“ 
Zeitungen wiederholt manches ſcharfe Wort fagen laſſen müſſen. Die Ab: 
ſicht, die Eiſenbahnbehörde zu beleidigen, hat mir ſo fern gelegen, als dies 
überhaupt möglich iſt angeſichts des ſeit Jahren von der Redaction der 
„Breslauer Zeitung“ befolgten Gebrauchs. Nach dieſem Uſus pflegt die 
Redaction, um nicht gegen königliche Behörden ungerechtfertigte Verſtim⸗ 
mung bervorzurufen, Beſchwerden, die ihr aus dem Kreiſe ihrer Leſer zu⸗ 
gehen, in den meiſten Fällen nicht, wie man zu jagen vflegt, gleich an die 
große Glocke zu hängen; wir übermitteln vielmehr ſolche eſchwerden den 
betreffenden Behörden zur discreten Keuntnißnahme, ihnen die Beant: 
wortung anheimſtellend. Im Beſonderen iſt es wiederholt der Fall ge⸗ 
weſen mit Beſchwerden gegen die Eiſenbahnverwaltung. würde even⸗ 
tuell beantragen, zur Bestätigung deſſen den Präſidenten der hieſigen kgl. 
Eiſenbahndirection als Zeugen zu hören. Die unebaltung der gekenn⸗ 
zeichneten Praxis, die wir nicht blos gegen die iſenbahnbehörde, ſondern 
auch andren Verwaltungen gegenüber uns in der Redaction unſeres Blattes 
angelegen ſein laſſen, ſchützt mich wohl hinlänglich vor dem Verdacht, ich 
hätte im vorliegenden Falle das Betriebsamt der Berliner Stadtbahn 
in Berlin wiſſentlich beleidigen wollen. 

Wenn der Herr Vertreter der Staatsanwaltſchaft ausführt, es hätte 
der Abdruck des Referates über die Berliner Gerichtsverhandlung genügt, 
um die Dinge, die ſich auf der Stadtbahn abgeſpielt haben, zur Kenntniß 
des Publikums zu bringen, ſo habe ich darauf nr widern, daß es erſtens 
zum Weſen ciner Zeitung gehört, intereſſante. Geſchehniſſe mit Betrach⸗ 
tungen allgemeiner Natur zu verbinden, reſp. il ar ſolche auf dem Fuße 
folgen zu laſſen. Zweitens kam es mir hauptſächlich darauf an, die Vor⸗ 
gänge auf der Berliner Stadtbahn zur Kenntniß der vorgeſetzten Behörde 
zu bringen. Die Behörden leſen nun aber ſicherlich weniger die Ge⸗ 
richtsverhandlungen, die im Feuilleton abgebrudt find, als Kritiken 
ihrer Maßregeln in dem für ſolche Naiſonnements vorzugsweiſe reſervirten 
Theile der Zeitung. Aus dieſen Gründen bielt ich mi für verpflichtet, es 
nicht beim Abdruck des Gerichtsreferats bewenden zu laſſen. Im Uebrigen 
habe ich von einer kritiſchen Beſprechung der qu. Vorkommniſſe um fo 
weniger Abſtand nehmen zu ſollen geglaubt, als die Preſſe ſich um jeden 
Eredit bringen würde, wenn ſie aufhören würde. das kritiſch zu erörtern, 
was ſie für einen Mißſtand hält. BER 

Daß der ineriminirte Artikel, und namentlich im Schlußſatze, in der 
Form Verſtöße mache, darüber können die Anſichten dune 
Jedenfalls babe ich unter dem Eindruck der Gerichtsverbandlung geglaubt, 
ich könne in der Beurtheilung der Vorgänge mindeſtens ſo weit gehen, 
wie der Präſident und der Staatsanwalt des Berliner Gerichtshofes, 
welche ihrerſeits an der Verwaltung der Berliner Stadtbahn eine ziemlich 
ſcharfe Kritik geübt haben. V 

Der Gerichtshof verkündete nach balbftündiger Berathung das Urtheil⸗ 
auf Grund deſſen, wie bereits gemeldet, Dr. Al. Meyer freigeſprochen⸗ 
Redacteur Vollrath zu 100 Mark Geldbuße verurtheilt wurde. In der 
Motivirung heißt es: i A 2 

Das Gericht iſt der Anſicht, daß der zur Vorleſung gekommene Ar⸗ 
tikel vom 5. Auguſt 1888 in 3 der „Breslauer Zeitung“ objectiv 
den Thatbeſtand des § 186 des Strafgeſetzbuches enthält, indem nach dem 
. ang und namentlich in dem Schlußpaſſus der Behörde der 

orwurf gemacht wird, ſie habe leichtſinnig einen 1 geſtellt. 
Dieſe Thatſache iſt nachweislich nicht wahr, denn es ift nicht der Nach⸗ 
weis geführt, daß ſeitens der Behörde der Strafantrag reſp. die Straf⸗ 
verfolgung eingeleitet wurde auf Grund von Material, welches ſie über⸗ 
zeugen oder ihr wenigſtens nahe legen mußte, daß eine ſtrafbare Handlung 


Vertreter der Staatsanwaltſchaft folgerte entgegen den Aug: 


An und daß das Strafverfahren nicht zur Verurtheilung führen 
13 . 
Verantwortlich für den Artikel iſt der zweite Angeklagte, Redacleur 
Vollrath, wie er ſelbſt zugiebt, als verantwortlicher badet, und wie 
heute nach feiner weiteren Erklärung angenommen werden muß, auch als 
Thäter. Die Mitthäterſchaft des N * Herrn Dr. Meyer, 
erachtet der Gerichtshof als nicht feſtgeſtellt. Dr. Meyer hat zwar zugegeben, 
daß er über die Sache möglicherweiſe eine Mittheilung an die Zeitung hat ge⸗ 
langen laſſen; der Gerichtshof erachtet es aber als durch die Ausfage des 
Herrn Dr. Lion, ſowie durch die Erklärung des Herrn Vollrath als fefts 
geſtellt, daß der Artikel des Herrn Dr. Meyer im Redactionsbureau eine 
Umarbeitung erfahren habe, ſo daß für die Form des Artikels, auf die es 
hier nur ankommt Herr Dr. Meyer nicht verantwortlich gemacht werden 
kann. Es 1 ng, weiter, ob hier der vom Vertheidiger geltend ges 
machte § 193 dem Angeklagten zuſtatten kommt. Das Gericht iſt eben⸗ 
falls der Anſicht, daß wenn auch der Artikel in einer Druckſchrift veröffent⸗ 
licht worden iſt, der § 193 des Strafgeſetzbuches nicht auszuſchließen iſt. 
Es wird zu prüfen ſein in dem vorliegenden Falle, ob der Angeklagte zu 
dem 5 den Artikel veröffentlicht hat, Mißſtände zu rügen und ob er 
die Abſicht gehabt hat, nicht ſo ſehr für ſich zu handeln, als viel mehr die 
Intereſſen der en e wahrzunehmen. Der Gerichtshof beantwortet 
mit Rückſicht auf den Inhalt dieſe Frage mit Ja. Er nimmt an, daß 
Redacteur Vollrath die Abſicht gehabt hat, Mißſtände, die ihm 
durch den früheren Artikel in der 3 Nummer bekannt ge⸗ 
worden, öffentlich zu kritiſiren. Das Gericht iſt der Meinung, daß die zus 
läſſige Kritik innegehalten wu mit Ausſchluß der letzten Worte 
des Artikels. Das Gericht ferner der Meinung, daß die 
Kritik, eben mit Ausſchluß des letzten Satzes, in vollem 
Maße den Zweck erfüllt, welchen der Artikel verfolgte, nämlich, die Sache 
nach allen Richtungen zu erörtern, und die Behörden und das Publikum 
auf die Mißſtände aufmerkſam zu machen. Dagegen iſt der Schlußſatz über 
das berechtigte Maß e und ſomit verſagt in Folge der ge⸗ 
wählten Form der Schutz des $ 193. 

Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme war Herr Dr. Meyer freizus 


= 
=: 


8 Herr Redacteur Vollrath aber aus $ 186 des Straf⸗(Heſetz⸗ 
Buches zu verurtheilen. Bei der Strafbemeſſung iſt berückſichligt 
worden die ſonſtige redactionelle Thätigkeit des Angeklagten, ſeine 


bisherige Unbeſcholtenheit und Straffreiheit; andererſeits mußte erwogen 
werden, daß der ſchwere Vorwurf gegen eine öffentliche Bebörde ſich 
wendet. Es iſt eine Geldſtrafe von 100 Mark ev. für je 10 Mark ein 
Tag Gefängniß für angemeſſen erachtet worden. Daneben war nach § 41 
des Suan fle r auf Vernichtung der betreffenden Exemplare, Platten 
u. ſ. w., ſoweit ſie noch vorhanden ſind, erkannt worden, und da eine 
öffentliche n nach $ 200 des Strafgeſetzbuches au 
die Publikationsbefugniß in der „Breslauer Zeitung“ unter der Rubri 
„Deutſchland“ in derſelben Schrift, in welcher der Artikel gedruckt war, 
eingeräumt worden. 


Ausfall der Wahlen in Schleſien. 
Regierungsbezirk Breslau. 
1. Gubrau⸗Steinau⸗Wohlau. 


1850 Sawa den de Freiſinn) und Graf C N 
. ichwahl zwiſchen Leder (Freiſinn) und Graf Carmer (Reſchsp.). 
2. Milikſch⸗Trebnitz. aan) 
1887. Fürſt von Hatzfeld (Conſerv.). 
1890. Fürſt von Hatzjeld (Conſerv.). 
3. Wartenberg⸗Oels. 
1887. von Kardorff (Reichspartei). 
1890. von Kardorff (Reichsparteih. 
4. Namslau⸗Brie 
1887. von Heydebrand (Conſerv.). Erſagwahl 14. Januar 1890: von 
Saurma (Conſerv.). 
1890. von Saurma (Conſerv.). 
5. Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen. 
1887. von Goldfus (Freiconſ.). . 
1890. Stichwahl zwiſchen Goldſchmidt (Freiſinn) und Goldſus (Reichsp.) 
6. Breslau Oſten. 
820 erg (Soniero. 1 1 on 8 ; 
Stichwahl zwiſchen ewitz (Conſerv.) und Tutzaue 
- eye reslau-Weſten. unn Cor) 
1887. Kräcker (Soc.). Erſatzwabl 1889: Kühn (Soc.). 
1890. Stichwahl zwiſchen Vollrath (Freiſinn) und Kühn (Soc.). 


R 5. BreslausReumarft. 
1887. Herzog von Ratibor (Conſerv.). 
1890. Stichwahl zwiſchen Herzog v. Ratibor (Reichsp.) u. v. Huene (Eenir.) 
Striegau⸗Schweidnitz. 


1887. von Kulmiz (Conſerv.). 
1890 Stichwahl zwiſchen Stephan (Freiſinn) und Hirt (Conſerv.). 
10. Waldenburg. 
1887. Dr. Websky (Nat. ⸗Lib.). a 
1890. Stichwahl zwiſchen Eberty (Freiſinn) und Dr. Websky (Nat.-Lib-) 
11. Reichenbach⸗Neurode. 
1887. Dr. Porſch (Centrum). i 
1890. Stichwahl zwiſchen Dr. Porſch (Centrum) und Metzner (Soc). 
12. Glatz⸗Habelſchwerdt. 
1887. von mi (Centrum). 
1890. von Huene (Centrum). 
13. Frankenſtein⸗Münſterberg. 
1887. Graf Chamars (Centrum). 
1890. Graf Chamaré (Centrum). 


Regierungsbezirk Liegnitz. 
f J. Grünberg ⸗Freiſtadt. 
1887. gun Carolath (Reichsparteih). 
ordan Ereiſinng, 


2. Sagan⸗Sprottau. 
Schmidt (Nat Lib.) . Erſagwabl⸗ von Forckenbeck (Freifinn). 
Stichwahl zwiſchen Fog kenee (Freiſinn) und Klitzing (Conferv.). 


Glogau. 
Maager (Freiſinn). 
Maager (Greiſinn) 


Lüben⸗Bunzlau. 
Schmieder (Freiſinn)). g 
Stichwahl zwiſchen Schmieder (Freifinn) und Schlitigen (Conſerv). 


5. Löwenberg. 
Born (Nat.⸗Lib.). 0 
Stichwahl zwiſchen Friedländer (Freifinn) und Avenarius (Nat. ⸗Lib.). 
6 . 6. Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau. 
Goldſchmidt (Freiſinn). 2 
Stichwahl zwiſchen Goldſchmidt (Jxeiſinn) und A. Kühn (Soc). 
7. Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain. 
Hermes (Freiſinn). 
Hermes (Freifinn). N 
8. Schönau⸗Hirſchberg. 
Barth (Freiſinn). 
Barth (Sreifinn). 


Lüders (Freifinn). 
Lüders ( = N BR 
a othenburg-Hoyerswerda. 
Graf Arnim Freteon fz EN 
Graf Arnim (Freiconſ. 
Regierungsbezirk Oppeln. 
1. Kreuzburg-Roſenberg⸗ 
Erbprinz v. 5 (Con vo 
Erbprinz v. Hohenlohe (Conſerv.). 
2. Oppeln. 


27 8 En 
8 8 Pe 
va Be (Fraß Streblitz⸗Koſel 
— Franz — 

„ Frans Ezultzublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz 
Metzner en 
Metzner taten 1 
Szmula (Centrum). Tor nowitz 
Szmula (Centrum). 


6. 
Letocha (Centrum). 
Letocha (Gentrum). 


Görlitz⸗Lauban. 


Kattowitz⸗Zabrze⸗ 


7. Pleß⸗Rybnik. 
Heiſtl. en 1 N ). 

8 entrum). 
Geiſtl. Rath Müller 8 
v. Glisczynski (Centrum). 

v. Glisczynski (Eentrum), 


Leobſchütz. 
Kloſe (Centrum) 
Kloſe (Centrum). 10. Neuſtadt. 


Graf Stolberg (Centrum). 
ſchka (Centrum). 
2 1 i Falkenberg⸗Grottkeu. 
Graf von Praſchma (Centrum). 
von Schalſcha (Centrum). a 
2 12. N (1 ſſe⸗ 


orn (Centrum). 
orn (Centrum). 


1887. 
1890. 


1887. 
1890. 


1887. 
1890. 


7887. 
1890. 


1887. 
1890. 


1887. 
1890. 


„ Das grohe Comits der deutfehfreifinnigen Parte! tritt am 
Sonntag Vormittags behufs Beſchlußfaſſung über das Verhalten der 
Partei bei den Stichwahlen in Breslau 3 1 

» Von der Univerſität. Durch einen Anschlag \ ; e 
der Univerſität ladet — Akademiſche Verein für neuere Philologie alle 
Commilitonen und Candidaten, welche ſich dem Lehrerberuf widmen wollen, 
zu einer Beſprechung ein, betreffend die Denkſchriſt „Ueber die praktiſche 
Ausbildung der Candidaten für das Lehramt an höheren Schulen“, welche 
dem Hauſe der Abgeordneten vor einigen Tagen zugegangen iſt. „Wir 
machen darauf aufmerkſam“, beißt es in dem Aufruf, . falls die Vor⸗ 
ſchläge der Unterrichtsverwaltung angenommen werden ſollten, die An⸗ 
ſorderungen an die Candidaten ganz erheblich geſteigert werden. Die 
M Tichfeit indeſſen iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch eine Petition 
wenigſtens eine Milderung der härteſten Bedingungen herbeizuführen iſt.“ 


» Die Reichstagswahl und die Socialdemokraten. Das Organ 
der ſchleſiſchen Socialdemokratie bringt in ſeiner neueſten Nummer an der 
Spitze des Blattes folgenden, die Stimmung in ſocialdemokratiſchen Kreiſen 
wiedergebenden Artikel: 


Sieg! 5 

Unverhofft herrlicher Sieg auf der ganzen Linie, das iſt der elementar 
hervorbrechende Jubelruf, der ſich uns allen aus den Herzen auf die Lippen 
drängt im Hinblick auf das machtvolle Auſchwellen der ſocialdemokratiſchen 
Heere. — Der donnernde Tritt der ungezählten Arbeiterbataillone, die unter 
den wehenden rothen Fahnen ziel⸗ und zweckbewußt am 20. Februar ihre 
Aufſtellung nahmen, dieſer Maſſentritt iſt mit ſolcher Deutlichkeit bisher noch 
nicht in der Weltgeſchichte vernommen worden. Rathlos und zerfahren fragt 
da die alte Welt: „Was will das werden?“ Das nene Geſchlecht aber 
antwortet: „Aus dem Theilſiege der Partei ſoll der ganze Triumph 
der Menſchheit werden, aus dem geboren werden ſollen: Frei⸗ 
heit und Friede, Bildung und Wohlfahrt.“ 

Ein in derſelben Nummer veröffentlichter Artikel über die kaiſerlichen Er⸗ 
laſſe ſchließt mit den charakteriſtiſchen Sätzen: 

Der dumpfe Maſſentritt der Arbeiterbataillone wird dentlich vernehmbar 
werden an dem Tage, wo das Volt ſeinen Willen bekunden wird, er wird 
vernehmbar werden bis in die fernſten Gegenden der civiliſirten Welt. (Und 
nun folgt fett gedruckt: 

Und darum Arbeiter, Freunde, Genoſſen, — ihr die Ent⸗ 
erbten und Gedrückten ſchaart Euch eng zuſammen in dichten 
Reihen und legt ein millionenfaches Veto ein gegen den Druck 
von oben. Die Proletarier alter Länder vertrauen auf Euch, 
auf Curen chernen unbengſamen Willen. Seid feſt und ſtark und 
tren! ; 8 5 

Ar die bevorſtehenden Stichwahlen giebt das ſocialdemokratiſche Blatt 
ſolgende Parole aus: g 

: Nieder, dreimal nieder mit der Reaction! 
Keine Stimme dem Gegner! 

Der Termin für die engeren Wahlen (die Stichwahlen) darf nicht länger 
hinausgeſchoben werden als höchſtens 14 Tage nach Ermittelung des Ergeb⸗ 
niſſes der erſten Wahl. : 

.,. Meberalf alſo, wo Stichwahlen ftatifinden werden, wollen die Genoſſen 
ſoſort wieder in die Wahlbewegung eintreten. > 

Wo ein Socialdemokrat in — ſteht, en Sfeg für die Partei 
ungefäumt und mit aller Kraftentfaltung vorzubereiten. r 

Wo nur ner ſich bekämpfen, üben wir, ent ö fi 2 
St. Gallen, abfolute Stimmenthaltung; aber es iſt erforderlich, die 
Wahlzeit agitatoriſch und propagandiſtiſch durch Einberufung von Volksver⸗ 
fammtungen, Vertheilung von Flugblättern u. f. w. auszunützen. Das Voll 
muß darüber aufgetlärt werden, weshalb wir uns nicht an der Stichwahl der 
Gegner betheiligen, weshalb wir jeder bürgerlichen Partei unver⸗ 
ſöhnlich gegenüberſtehen, weshalb die Geſammtheit der gegneriſchen 
Parteien für uns eine einzige lapitaliſtiſch reactiencre Maſſe bildet, in der 
anch der traurige Deutihfreifinn feinem Schickſal berlaſſen 
wird. 

Keine Stimme dem Freiſinn, 
teine einem anderen Gegner! 


Lobetheater. Wie bereits gemeldet, gebt morgen, Sonntaf, Nach⸗ 
mittag Roſen's neues Luſtſpiel „Nächſtenliebe“ zu ermäßigten Preiſen in 
Scene. Abends? Uhr gelangt das Luſtſpiel „Der Kernpunkt“ zum zweiten 
Mal zur Aufführung. 

„ Refidenztheater. Der „Dompfaff“ übt ſortdauernd große An: 
zichungskraft aus, trotzdem kann das Stück nur noch kurze Zeit auf dem 
Repertoire bleiben, da contractliche Verpflichtungen Herrn Director Witte: 
Wild zwingen, die große Ausſtattungspoſſe „Berolina“ ſpäteſtens Anfang 
März zur Aufführung zu bringen. 

«Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 10. Abonnement⸗Concert des 
Breslauer Orcheſtervereins findet am Dinſtag, 25. Februar, ſtatt, unter 
Mitwirkung des Herrn Max Pauer, Profeſſor am Conſervatorium der 
Muſik in Köln. Derſelbe wird ein Klavier⸗Concert von Hermann ®ö % 
dem leider fo früh verftorbenen talentvollen Componiſten, und Solojtüde 
von Rubinſtein, Mendelsſohn und Mosskowski ſpielen. An 
Orcheſterwerken enthält das Programm die Sinionie Es-dur von Jof. 

aydn, Nr. 1 der Ausgabe Breitkopf und Härtel, ferner eine Ouverture 
Huſſitska“ von Dvorack (zum erſten Mal) und den H-moll-Marſch von 
T. Schubert, inſtrumentirk von F. Liszt. Am 27. Februar findet im 
Saal der neuen Börſe der 7. Kammermuſikabend ſtatt unter Mitwirkung 
des Herrn R. von zur Mühlen. — 


» Kunſtnotiz. In die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten: 
berg im Muſeum wurden neu aufgenommen: G. Staats ⸗ Breslau zwei 
Landſchaften „Motiv aus Dachau bei München“ und „Mohnblumen“, 
Nees von Eſenbeck⸗Breslau zwei Stillleben „Orchideen“, A. Arnz⸗ 
Düffeldorf „Jagdſtillleben“, Fritz Grebe ⸗ Berlin „nalen auf den Lofoten“, 
Georg Macco „ ochgebirge“. — G. Simonis Koloſſalbild „Alcxander 
der Große in Perſepolis“, ebenſo Frz. Reiffs „Gerichtet“ bleiben nur 
noch einige Tage bier ausgeſtellt. Für kurze Zeit ift bier die nach An: 
ſchbrte ee der Bet Dr. Haſſe durch Prof. Hertel ausge⸗ 

f 24 erühm Figur i Mü 1 
der Copie des Original⸗Torſo zu deen des Jlioneus (München) nebſt 

Veränderungen im Sanitäts⸗Cor Scherf? Per Unter 
arzt Aebert vom Schleſiſchen e Resten der Bee 
2. Klaſſe, die Unterärzte der Reſerve Dr. Genfichen und r. Mysliwiee 
rom Landwehr Bezirk I Breslau, Dr. Grtſchel vom Landwehr⸗Bezirk 
Neiſſe, und Ollendorf vom Landwehr⸗Bezirk Rybnit, zu Aſſiſtenzärzten 
2, Klaſſe. Verſetzt: der Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt Dr. 
Weber vom 3. Poſen'ſchen Infanterie Regiment Nr. 58 zum Feld⸗Artilleriec⸗ 
Regiment von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, der Oberſtabsarzt 1. Kaffe 
und Regimentsarzt Dr. Weber vom Infanterie⸗Regiment Freiherr Hiller 
von Gärtringen (4. Poſen'ſchen) Nr. 59, unter Belaſſung in dem Verhältmiß 
als mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Functionen bei der 9. Diviſion 
beauftragt, zum . Poſen'ſchen Inſanterie-Regünent Nr. 58, der Stabs- und 
Vataillons⸗Arzt Eberhard vom 2. Bataillon 4. Oberſchleſiſchen Infanterie. 
rn 63 zum 2. Bataillon Grenadier⸗Negiments Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſe) Nr. 11, der Stabs- und Abtheilungs⸗Arzt Hodann 
von der 2. Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Clauſcwitz (Ober⸗ 
ſchleſ.) Nr. 21 als Bataillonsarzt N 
 Santerie- Regiments Nr. 63. Der Abſchied bewilligt: dem Oberſtabsarzt 

2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt Dr. Preuß vom Feld⸗Artillerie-Regiment von 
Clauſcwitz (Oberſchleſiſchen) Nr. 21, unter Verkeihung des Charakters als 
Oberſtabsarzt J. Klaſſe, mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum 
Tragen feiner bisherigen Uniform mik den tur Verabſchledete vorgeſchriebenen 


echend dem Beſchluß von 


zum 2. Bataillon 4. Oberſchleſiſchen In⸗] B 


Abzeichen; den Stabsärzten der Landwehr 1. Auſgebots Dr. Kloſe und Dr. 
von Czarnowsti vom Landwehr⸗Bezirk Oppeln. 

„ Perſonal⸗Augelegenheiten der Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 
Der Regierungsbaumeiſter Zebrowski in Primkenau iſt zum 1. März 
dieſes Jahres nach Kotzenau als Sectionsbaumeiſter der Bauſection 
Kotzenau wericht Ernannt: Techn. Betriebäferretär Hoos unter Ber: 
ſetzung von Köln nach Breslau zum techniſchen Eiſenbahnſecretär; Stations⸗ 
Afſiſtent Hermann Schmidt unter Verſetzung von Mittelwalde nach 
Samter zum Güterexpedienten; Stationsdiätare Lahl in Konſtadt und 
Morawetz in Mittelwalde zu Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Güter⸗ 
erpedienten Meißner von Brieg nach Ohlau, Scheer von Rybnik nach 
Ze und Dreſcher von Nendza nach Rybnik. Penfionirt: 

tations⸗Aſſiſtent Galle in Greifenhagen. Geſtorben: Bahnmeiſter 
Schubert in Rawitſch. 

B. Der Breslauer Conſum Verein hat mit dem Jahre 1889 das 
24. ſeiner Geſchäftsthätigkeit E Gegen das Vorjahr iſt die Mit⸗ 
gliederzahl von 28 059 auf 30 598, der Waarenumſatz von 6 248041 Mt. 
auf 7349 667 Mk., alſo um 1 101 626 Mk. geſtiegen. Wenn auch ein Theil 
dieſes Mehrerlöſes auf Rechnung der erhöhten Preiſe nothwendiger Lebens⸗ 
beditriniffe zu bringen iſt, fo haben doch die im vergangenen Jahre erzielten 
Erfolge überraſcht. Den Mitgliedern fällt für das vergangene Geſchäftsjahr 
eine 10 procentige Dividende im Betrage von 792 699 Mk. und 42 948 Ml. 
werden denſelben als 5 pCt. Zinſen auf ihre Geſchäftsantheile Überwieſen. 
Dem Reſervefonds find aus feinen Zinfen 6167 Mk. und als Gewinn bei 
vorzeitiger Einlöſung von Gegenmarken 6733 Mk. zugefloffen, fo daß derſelbe auf 
177114 Mt. und bei Berechnung der Effecten zum Paricourſe auf 176 556 Mk. 
angewachſen iſt. Der Special-Dividenden-Refervefonds iſt um 4287 Mt. auf 
30 987 Mk. geſtiegen. Aus dem Waarenumſatz von 7349667 Mk. reſultirt 
ein Bruttogewinn von 1136793 Mk. und bei den geſammten Unkoſten von 
344 094 Mk. entfällt ein Nettogewinn von 792 698 Mk. Der durchſchnittliche 
Procentſatz des Bruttogewinns betrug 15,47 pCt., der Unkoſten 4,08 pCt. 
des Nettogewinns 10,79 pCt. Der Waarenumſatz betrug durchſchnittlich pro 
Mitglied 260 Mk. gegen 238 Mk. im Vorjahre. Am Jahres ſchluß waren 
vorhanden ein Kaſſenbeſtand von 93 992 Mk., Waaren im Werthe von 
492 770 Mk., an zinsbar hinterlegten Capitalien 450 000 Mk., an &ffesten 
220 500 Mk., an hinterlegten Cautionen 42 615 Mk.; es ſtanden zu Buche 
nach den Abſchreibungen die Immobilien in 300 400 Mk., die Mobilien zu 
36 706 Mk., das Fuhrwerk 14070 Mk. Nach der, dem Jahresbericht bei⸗ 
egebenen ftatiftiihen Tabelle gehörten unter anderen dem Verein an: 5860 
1 ſtſtändige Handwerker, 4580 Gehilfen und Arbeiter, 10 260 Beamte, Pen⸗ 
ſionäre, Aerzte, Lehrer, Wittwen ꝛc. 

„Bekanntmachung von Thierfenchen. In dem vorgeſchriebenen 
Verfahren zur Veröffentlichung von Thierſeuchen⸗Ausbrüchen durch die 
amtlichen Publicatſonsorgane (Amtsblatt, Kreisblatt ꝛc.) hat bisher in 
ſofern eine Verſchiedenheit ſtattgeſunden, als die Seuchenausbrüche theils 
im Amtsblatte, theils im Kreisblatte zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden find. Der Zweck der Anordnung ift hierdurch nur unvollkommen 
erreicht worden. Um die Kreis⸗ und Ortspolizeibebörden in den Stand 

ſetzen, Maßregeln gegen die Verbreitung von Viehſeuchen rechtzeitig 
treffen u können, und um ben Viehbeſitzern die Möglichkeit zu 8 
ihre Beſtände gegen die Einſchleppung von Seuchen ſelbſt zu ſchützen, iſt 
die möglichſt umfangreiche Bekanntmachung der Seuchen⸗Ausbrüche noth⸗ 
wendig. Die Landräthe des Regierungsbezirks Oppeln ſind deshalb von 
dem Regierungspräſidenten erſucht worden, die Ortspolizeibehörden des 
Kreiſes einſchließlich der ſtädtiſchen anzuweiſen, für die Zukunft ſämmtliche 
Seuchenausbrüche ſowohl in dem Amtsblatte, als auch in dem Kreisblatte 
zu veröffentlichen. Auch werde es ſich empfeblen, die in dem Amtsblatt 
enthaltenen Bekanntmachungen über Seuchenausbrüche in anderen Kreiſen, 
foweit dieſelben Nachbarkreiſe betreffen, auch durch das Kreisblatt zur 
weiteren Kenniniß zu bringen, wonach auch das deshalb Erforderliche zu 
veranlaſſen ſei. 

—e Zur Beachtung für Stellenſuchende. Aus dem Publikum 

ehen bei den Polizeibehörden häufig Beſchwerden ein, daß ſeitens mancher 
Berindevermietber und Stellenvermittler, befenders in Fällen, wo bei Er: 
theilung eines Auftrages 8 der für deſſen Ausführung zu zahlenden 
Gebühren keine beſtimmten Abmachungen erfolgt ſind, nachträglich ganz 
unverbältnißmäßig hohe Proviſionen gefordert werden. Da für die in 
Rede ſtehenden Gewerbetreibenden keine Taxen beſtehen und die Höhe der 
zu zahlenden Gebühren der freien Vereinbarung unterliegt, fo kann ſich 
das Publikum, welches die Vermittelung dieſer Gewerbetreibenden in An 
ſpruch nimmt, dadurch vor Uebervortheilung, gerichtlichen Proceſſen und 
und ſonſtigen Unbequemlichkeiten 9 — daß 

eines Auftrages über Art und Höbe der zu zahlen 
— 2 wenig erden. eee iſt in ei 

n 1 anhängig enen Klagen au 

bes Geſchäftsbetriebes ſeitens der Verwallungsgerichte 
ausgeſprochen worden, daß die Abnahme ſolch hoher, mit der auf⸗ 
gewendeten Mühe bei der Beſorgung ſolch gering bezahlter Stellen, in 
gar keinem Verhältniß ſtehender Vermittelungsgebühren eine wucheriſche 
Ausbeutung der meiſt in einer gewiſſen Nothlage befindlichen Dienſt⸗ oder 
Stellungſuchenden darſtellt, daß fie als gemeinſchädlich und als eine That- 
ſache zu erachten iſt, welche die Unzuverläſſigkeit der in Rede ſtehenden 
Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb darthut und dem⸗ 
zufolge zur Unterſagung des Geſchäftsbetriebes geeignet iſt (§ 35 der 
Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung). Es werden daher die bei dem Pollzei⸗Prä⸗ 
ſidium fernerhin eingehenden Beſchwerden über dergleichen maßloſe Pro: 
viſionsforderungen zum Vorgehen gegen die Gewerbetreibenden nach der 
erwähnten Richtung Verwendung finden. 


»Schiffer⸗Ball. Einer alten Sitte folgend, hatten ſich eine Anzahl 
im hieſigen Hafengebiete vor Anker liegender Schiffseigner zu einer 
Feſtlichkeit im een Locale an der Berliner Chauſſee zufammen- 
gefunden und hierzu die Vertreter der bieſigen Nhedereien und eine 
Anzahl Verfrachter eingeladen. Der ſchöne Saal war ſinnig mit Flaggen 
und Emblemen der Schifffahrt geſchmückt. Schiffseigner Neuſch brachte 
ein begeiſtert aufgenommenes Nec auf Kaiſer Wilhelm II. aus, regte 
weiter in Verſen die Liebe zum Beruf an und ſchloß mit einem Toaſt auf 
das gute Einvernehmen mit den erſchienenen Vertretern der Großſchifffahrt. 
Bis zur frühen Morgenſtunde währte das ſchöne Feſt. 

„ Verpachtung der Wirthſchaft des Centralbahnhofs. Aus 
der engeren Wahl iſt durch das 1 Betriebsamt der Oberſchl. Bahn 
der Küchen⸗Chef des Centralbahnhofs bier, Herr Göttling, als Pächter 
bervorgegangen. Der bisherige Pächter war Herr Nicolai. 

PB Die Umbau⸗ und Ausſchmückungs⸗Arbeiten im älteren 
Gerichtsgebände. Die Umbau- und Ernenerungsarbeiten in dem Haupt⸗ 
flügel werden ſoeden zu Ende geführt und es ſoll dieſer Flügel, wie wir 
vernehmen, ſchon Anfang März cr. bezogen werden. Mit beſonderer Sorg⸗ 
faft iſt das große Veſtibül an der Nordweſtecke des Gebäudes maleriſch aus⸗ 
geftattet. Die hierfur gewählten Haupt⸗Farbentöne find ein eigenes Grün und 
ein mildes Grau. Für Umrahmung und Unterbrechung der Wand- und 
Gewölbeſlächen find ſtilgerechte, gefällige Band, Ranken⸗, Arabesten- und 
Rofeiten-Motive aus freier Phantafie geſchaſſen und zumeiſt mit freier Hand 
ausgeführt, in Anwendung gebracht. Zur Belebung und Erzeugung eines 
vornehmen Stimmungstones iſt viel mattes Gold verwendet. Das obere 
Wandfries ſchmückt an der Nord» und Südseite das Breslauer Wappen, 
flankirt von ſtiliſirten Reichsadlern. Das Ganze hat eine ruhige edle 
Wirkung. Einfacher aber ebenfo geſchmackvoll iſt das kleine Portal⸗Veſtibül an 
der Nordieite ausgeſtattet. Dieſe Arbeiten hat unſer Landsmann der Portrait⸗ 
und Decorationsmaler Joſef Langer, der Autor der decorativen Aus: 
ſtattungen des neuen Gerichtsgebäudes, des St. Vincenzhausſaales ꝛc., aus⸗ 
geführt. Die einfacheren Arbeiten in den Corridoren und Niſchen rühren 
von dem Maler Schüttler, ebenfalls in Breslau, her. Angenehm berührt 
den Eintretenden die ergiebige Beleuchtung der Corridore und der mit 
Tapeten ausgeſtatteten Geſchäfts räume. 

lb Von der Oder. — Schiffsverkehr. — Eisſtand. Am 
11. und 12. Februar haben mehrmals einzelne Schiffe von hier abſchwimmen 
können; an letzterem Tage ſind auch zwei Schleppzüge hier eingetroffen. 
— Zur Zeit ruht die Schifffahrt. — Das Eis ſteht bis oberhalb Zedlitz. 

sb Waſſerverbrauch. Der Verbrauch betrug im Januar 
680 405 Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 21949 Kubikmeter, im Maximum 
23 989 Kubikmeter, im Minimum 18 420 Kubikmeter. 


6 Glogau, 21. Februar. [Freiſinniger zen Nah der 
Wahl fand geftern im Börſenſgal eine freiſinnige Wähler⸗Verſammlung 
ſtatt, in welcher ee Jubel das Wahlreſultat mitgetheilt wurde. 
Nach einem Bericht über die heitern Wahlerlebniſſe, welche Redacteur 
eck in humorvoller Weiſe erſtattete, theilte Verlagsbuchhändler Dr. 
Müller mit, daß es nach der Anſicht der Leiter der deutſchfreiſinnigen 
Partei durchaus nothwendig fei, einen freiſinnigen Verein zu gründen, 
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die Ideen der Deutſchfreiſinnigen in der 
Wählerſchaft ſtets wach zu erhalten und möͤglichſt zu fördern. Die an⸗ 
weſenden Wähler erklärten ſich ſämmtlich hiermit vollkommen einverſtanden. 


vor 5 — Ertheilung 
den Gebühren beſtimmte f 

nationalen Arbeiterſchutzconferenz in Berlin 

ung nach den „Berl. Polit. Nachr.“ der Berechtigung; es ſei alle Aus⸗ 


Die * Satzungen wurden genehmigt. In die ausgelegten Liſten 
trugen ſich ſofort mehrere hundert Anweſende ein. Binnen Kurzem wird 
die erſte Verſammlung des deutſchfreiſinnigen Vereins ſtattfinden. Ge⸗ 
ſchloſſen wurde die Verſammlung mit Hochrufen auf unſeren Reichstags⸗ 
Abgeordneten Maager⸗Denkwitz. ö 

Neumarkt, 22. Februar. [Strike — Unglücks falt] Seit 
mehreren Tagen ſtrikt der vr Theil der biefigen Weißgerbereigeſellen. — 
Am 20. d. M. ereignete ſich in der Bahnhofsſtraße ein betrübender Unfall, 
indem der fünfjährige Knabe Maroke von einem beladenen Wagen über⸗ 
fahren wurde und ſofort ſeinen Tod fand. 


© Prausnitz, 21. Febr. [Feuer. — Einbrüche. — Maul- und 
Klauenſeuche. — Foftages kur In dem Dorfe Jagatſchütz brach 
heute morgen im Armenbauſe Feuer aus. Mit großer Schnelligkeit ver: 
breitete ſich daſſelbe in der Nachbarſchaft und in kurzer Zeit waren 6 Be: 
ſitzungen in Aſche gelegt. Viele der armen Leute konnten nur das nackte 
Leben retten. Man vernuthet böswillige Brandſtiſtung. — In neueſter 
Zeit ſind in unſerer Umgegend, in Kl.⸗Peterwitz, Dobrtowitz und Powitzko, 
wiederholt recht freche Einbrüche verübt und dabei Geld, Mehl und Belten 
geftohlen worden. — In Militſch iſt bei dem Ackerbürger Stahr unter 
dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Die Poſt⸗ 
hilfsſtelle in Kapsdorf wird am 1. April in eine Poſtagentur mit Omnibus⸗ 
Verbindung nach Breslau umgewandelt. 

= Neiſſe, 21. Februar. [Verſetzung.] Der dem hieſigen Kreisbau⸗ 
inſpector Schalk zur Unterſtützung bei feinen Dienſtgeſchäften überwieſene 
Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter Gaedcke hat von den Reſſortminiſtern den 
Auſtrag erhalten, ſich zum 1. April d. J. behufs Uebernahme der weiteren 
9 — Leitung des Neubaues der medieiniſchen Uniperſitätsklinik nach 

reslau zu begeben. 

Neiſſe, 21. Februar. [Ausſtellung.] Am 25. d. M. findet in 
biefiger Stadt der II. Unterverbandstag der ſelbſtſtändigen Maler, Lackirer, 


„Tapezierer und Staffirer der Provinz Schleſien ſtatt. Mit dieſer 


Verſammlung wird eine Fachausſtellung verbunden gem zu der aus allen 
Theilen Deukſchlands einſchlägige Fabrikate angemeldet worden find. Zur 
Ausſtellung gelangen Geräthe, Farben, Lacke, Bronzen, Tapeten, ferner 
Gehilſen⸗ und Lehrlingsarbeiten, Zeichnungen der Fachſchulen, ſowie um⸗ 
fangreiche — und koſtbare Werke über Malerei ꝛc. Das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude iſt das Etabliſſement der „Erholung“. 

+ Beuthen OS., 21. Februar. [Collecte.] Dem Vorſtande des 
Vereins zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen iſt von dem Oberpräfidenten 
die Genehmigung ertheilt worden, im Laufe des Jahres 1890 zum Beſten 
des hieſigen Waiſenhauſes „Kaiſer Wilbelm⸗Stift“ eine einmalige Samm⸗ 
lung in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren Haushaltungen der 
Rreiie Gleiwitz und Zabrze (im März), Beuthen und Kattowitz (im April) 
und Tarnowitz (im Mai) zu veranſtalten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

s. Zur Arbeiterbewegung im böhmiſchen Glasbezirk ſchreibt 
unſer . Correſpondent: Die Glasperlenbläſer von Marienberg, 
Albrechtsdorf, Antoniwald, Joſefsthal und Deſſendorf beſchloſſen, für 
nächſten Sonntag, 3. Februar, um 1 Uhr Nachmittags eine Verſammlung 
von Berufsgenoſſen in Antoniwald abzuhalten. Das Programm lautet: 
1) Beſprechung der Lage der Glasperlenbläſer. 2) Feſtſtellung von 

inimal⸗Löhnen und deren Annahme. 3) Anträge. Die Einberufer hoffen 
auf ein einiges Vorgehen aller Glasperlenbläſer. — In Tiefenbach und 
N war das Gerücht verbreitet, daß anläßlich des Abmarſches des 
Militärs neue Unruhen ſeitens der Glasarbeiter zu erwarten ſeien. Zur 
Vorſicht wurde die Gensdarmerie⸗Abtheilung in Polaun verſtärkt. Die 
Ruhe wurde nicht geſtört. — Cardinal Schönborn fpendete 300 Gulden 
für die nothleidenden Glasarbeiter von Gablonz und Umgegend. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Febr. Der Kaiſer ertheilte heute dem Schweizer 
Geſandten Dr. Roth Audienz. 

Die Kaiſerin ertheilte geſtern Mittag einem Comité von Ber: 
liner Hoflieferanten Audienz behufs Entgegennahme des Ergeb⸗ 


niſſes einer zum Andenken an die Kaiſerin Auguſta für die Zwecke 


des Vereins zum Rothen Kreuz veranſtalteten Sammlung. 
Die Zweifel bezüglich des baldigen Zuſammentritts der inter⸗ 


entbehren 


fiht vorhanden, daß die Conferenz in der zweiten Hälfte des März 
bereits mit ihren Arbeiten beginnen könnte. Nach dem Stande der 
Verhandlungen, welche theils ſchon zu einem poſitiven Ergebniß ge⸗ 
führt haben, theils ein ſolches in ſichere Ausſicht ftellen, ſei dieſe An⸗ 
nahme gerechtfertigt. Was den Kreis von Staaten anbelangt, welche 
zur Theilnahme an der Conferenz eingeladen find, fo dürfte dabei 
in Betracht gekommen fein, daß es ſich bei der geplanten Arbeiter: 
ſchutzgeſetzgebung wenigſtens zunächſt nur um die induſtriellen und 
Bergarbeiter handelt, wie auch die Berathungen des Staatsrathes 
ſich vorläufig auf die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter nicht 
erſtrecken ſollen, andererſeits, daß nur ſolche Länder in Betracht kommen 
können, deren Produclionsbedingungen und Verhältniſſe denen Deutſch⸗ 
lands ähneln. Aus dem erſteren Grunde iſt von der Betheiligung 
Rußlands abgeſehen worden, deſſen Ausfuhr nicht induſtrieller Natur 
iſt, ſondern ſich weſentlich auf Erzeugniſſe der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirihſchaft beſchränkt; aus letzterem Grunde ſind die Vereinigten 
Staaten mit ihren von den unſerigen verſchiedenen wirthſchaft⸗ 
lichen und ſocialen Verhältniſſen nicht mit herangezogen worden. 
Dagegen ſollen an den internationalen Verhandlungen theilnehmen: 
Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Frankreich, Großbritannien, Schweiz, Bel⸗ 
gien, Holland und die ſcandinaviſchen Reiche, fo daß alle Staaten, 
deren Induſtrien mit den unſrigen auf dem Weltmarkte unter 
weſentlich gleichen Productionsbedingungen concurriren, vertreten ſein 
dürſten. (Vergl. W. T. B.) 

Das Schreiben des Kriegsminiſters an den Deputirten 
Hoffmann in Spandau, in welchem der Kaiſer ſeiner Freude Aus⸗ 
druck giebt über den Dank der Spandauer Arbeiter für ſeine in den 
Erlaſſen an den Tag gelegte Fürſorge, iſt dem „Anz. f. d. Havelld.“ 
zufolge vervielfältigt und noch geſtern in den Militärwerkſtatten mittelſt 
Anſchlags zur Kenntniß des Perſonals gebracht worden. 

Der bairiſche Handwerkerbund hat ſich mit einer Vor⸗ 
ſtellung an den Bundes rath gewandt, dieſer wolle dem jüngſten Reichs⸗ 
tagsbeſchluß wegen der geſetzlichen Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes die Genehmigung ertheilen. 

Der Bundesrath hat beſchloſſen, die in § 7 Ziffer 3 des Zolltarifs 
enter den Mühleninhabern für die Ausfuhr der von ihnen hergeſtellten 

ühlenfabrikate gewährten Zollerleichterungen nicht auch für die 
Ausfuhr der aus den Müßlenfabrikaten bereiteten Backwaaren zu ges 
währen. Bereits ertheilte Begünſtigungen dieſer Art ſind uziehen. 

Die Nachricht von dem angeblichen Rücktritt des Polizei⸗ 
Directors Krüger wird officis für unwahr erklärt. Krüger hat 
einen ihm bereits vor längerer Zeit ertheilten Urlaub behufs Kräfti⸗ 
gung ſeiner Geſundheit zu einer Reiſe nach dem Süden benutzt und 
wird am- 1. März wieder ſein Amt antreten. 

Der neue Sultan von Zanzibar hat dem Kaiſer Wilhelm 
mit dem Ausdruck der Ergebenheit Anzeige von ſeiner Thronbeſteigung 
gemacht. Auch dem Fürſten Bismarck hat der Sultan ſeinen Re⸗ 
gierungsantritt mitgetheilt mit der Bitte um AUnterſtützung für ſich 
und ſein Volk. . 

Gladſtone hat ſich bei dem Begräbniß des Lords Sidney eine 
Erkaͤltung zugezogen, welche geſtern eine ſehr ernſte Wendung ger 
nommen hat; ſein Zuſtand erregt große Beſorgniſſe. 

Die franzöſiſche Preſſe, ob conſervativ, ob opportunlſliſch 
oder demokratiſch, triumphirt über die Verurtheilung der Bis⸗ 
marck'ſchen Politik im Innern, hoͤhnt und ſpottet über den 


ee 
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Zuſammenbruch des Cartells. Der „Temps“ fragt, wie die kaiſerliche 
; Socialpolitik fih nun geſtalten werde; die „France“ ſieht die foctale 
a Fluth bereits alle heutigen Dämme wegſchwemmen; die „Nation“ 
meint, da die kaiſerlichen Erlaſſe fruchtlos geblieben ſeien, konnte der 
Kaiſer, von ſeiner Umgebung und ſeiner eigenen Neigung geleitet, in 
einem nahen auswärtigen Kriege die Löſung der Kriſis ſuchen. Der 
Kaiſer wird beſonders wegen der Alarmirung der Truppen ange⸗ 
griffen. — Deroulede zog mit einigen Hundert Patrioten vor die 
Straßburg⸗Statue, um den Sieg der Proteſtler in den Reichslanden 
5 zu feiern. Reden wurden nicht gehalten. 
| Der frangöfiiche Miniſterrath hat heute über den Fall des Her: 
E zogs von Orleans entſchieden. Wie verlautet, wird er binnen 
kürzeſter Friſt begnadigt und an die Grenze gebracht werden. Der 
Erzieher des Herzogs, Oberſt Parſefal, machte geſtern dem Miniſter 
Conſtans einen Beſuch; die Anhänger des Herzogs tadelten den 
Schritt, weil er wie eine Bitte um Begnadigung ausſehe. (Vergl. W. T. B.) 

Im kommenden Sommer finden auf der Oſtſee und im Schwarzen 
Meer große ruſſiſche Flottenmanöver ſtatt. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat der deutſche Generalconſul Baron 
u v. Wangenheim auf Erſuchen der ruſſiſchen Regierung dem 
5 bulgariſchen Miniſter des Aeußern eine Note überreicht, 
in welcher die Auszahlung des Rückſtandes der Beſetzungsſchuld im 
5 Betrage von faſt 10 Millionen Fred. verlangt wird. Es wird ange: 
nommen, daß Bulgarien feinen Verpflichtungen nachkommen und die 
F Auszahlung keine Schwierigkeiten machen werde. Bulgarien könnte 
leicht eine Gegenrechnung aufſtellen über die dem Lande aus den 
7 Unternehmungen der ruſſiſchen Diplomaten erwachſenen Koſten. Die 
E Auszahlung erfolgt wahrſcheinlich nach dem Berliner Rubelcourſe des 
i Abſchlußjahres 1879. In politiſchen Kreiſen hält man dieſen Schritt 
5 für den Anfang einer activeren ruſſiſchen Politik. (Vergl. W. T. B.) 
g Die Perſonenpoſt von Sonderburg nach Flensburg wurde 
1 nach dem „B. T.“ 175 Abend um 10 Uhr bei Gravenſtein beraubt. 
5 Die Räuber hatten die Chauſſee durch Bäume geſperrt, ſchlugen den 
5 Poſtillon nieder und erbrachen das Werthgelaß, aus dem fie Werthe in 
_ der Höhe von etwa 10000 Mark entwendeten. Die Gendarmerie iſt in 


5 voller Thätigkeit, um der Räuber habhaft zu werden. 

5 * Berlin, 22. Februar. Regierungsaſſeſſor von Chau montet in 
5 
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Breslau iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 


1 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

8 Berlin, 22. Februar. Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Drei 
; holländiſche Socialiſten, darunter die beiden Führer der nieder: 
ländiſchen Arbeiterpartei von Beweren und Niewenhuus, wurden 
heute Vormittag um 10 Uhr in einem hieſigen Hotel verhaftet. Die⸗ 
ſelben waren bereits einige Tage in Berlin, anſcheinend, um die 
Wahlbewegung zu beobachten. Ueber den Grund der Verhaftung war 
nichts Näheres zu erfahren. 

Berlin, 22. Febr. Im Proceß Friedenſtein wegen Erpreſſung 
wurde heute das Urtheil gefällt. Friedenſtein wurde zu 2½ Jahren 
Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft und 
zu dreijährigem Ehrverluſt verurtheilt. Redacteur Landsberger wurde 
zu 600 Mark eventuell zu 60 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Wien, 22. Februar. Joubert demiſſionirte als Präſident des 
Vereinigten Verwaltungsrathes der Staatseiſenbahngeſellſchaft. 

Terebes, 22. Febr. Die Leiche des Grafen Andraſſy iſt heut 
früh hier eingetroffen und unter Anweſenheit eines zahlreichen Publi⸗ 
kums in der Familiengruft beigeſetzt worden. 

Bern, 22. Febr. Unterrichtete Leute wollen wiſſen, daß Deuiſch⸗ 
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ferenz unnöthig, 


feren; abwarten. Ein definitiver Beſchluß ſei noch nicht gefaßt. 
Paris, 22. Februar. Der Miniſterrath beſchloß auf Antrag 
Freycinets, den General Hubert Caſtex vor die Unterſuchungscommiſſion 
zu eitiren. 
Paris, 22. Febr. 


Rouvier legte der Kammer das Budget ſowie 


8 einen Geſetzentwurf, betreffend die Rentenemiſſton, vor. Es verlautet, 
5 der Juſtizminiſter bereite infolge eines in der heutigen Miniſterraths⸗ 
B ſitzung gefaßten Beſchluſſes das Begnadigungsdecret des Herzogs von 
5 Orleans vor. 

e Paris, 22. Februar. Deputirtenkammer. Beim Schluß der 
£ Sitzung beantragt Baudin (Soc.), auf nächſten Montag die Berathung 
? des Antrages, betr. die Amneſtie der infolge von Strikes verurtheilten 
2 Arbeiter feſtzuſetzen. Der Antrag wurde mit 221 gegen 182 Stimmen 
55 angenommen. Es verlautet, der Antrag Baudins ſei durch das Ge⸗ 
65 rücht veranlaßt worden, daß in der heutigen Sitzung des Miniſter⸗ 


raths die Begnadigung des Herzogs von Orleans beſchloſſen worden 
fei; die Arbeiter-Deputirten hätten daher beſchloſſen, die Amneſtie der 
wegen Strikes verurtheilten Arbeiter durchzuſetzen, falls der Herzog 
von Orleans begnadigt werde. Infolge deſſen ſoll die endgiltige 


* 


nächſten Sitzung des Miniſterraths vorbehalten werden. 
Konſtantinopel, 22. Febr. Der Sultan empfing den montene⸗ 

griniſchen Miniſter des Aeußeren Vucovic. 
Conſtantinopel, 22. Februar. Die kaiſerliche Canzlei über⸗ 


Tranſit⸗Ausfuhrzölle abſchafft. Das Irade betreffend die Regelung 
der Rechnung zwiſchen dem Staatsſchatze und der ottomaniſchen Bank 
gemäß der von dem Miniſterrathe genehmigten Convention wurde 
der Pforte behufs Unterzeichnung zugeſtellt. — In unterrichteten 
Kreiſen geht das Gerücht, Sultan Murad, der Vorgänger des jetzigen 
Sultans, liegt im Sterben. Es ſcheint, daß eine raſch fortſchreitende 
Gehtrnerweichung zu Tage getreten iſt. 1 
Sofia, 21. Februar. Laut Meldung der „Agence balcanique“ 
war die Forderung Rußlands, betreffend die Zahlung der rückſtändigen 
Koſten der ruſſiſchen Occupation in einer officiellen Note an den 
deutſchen General-Conſul Legationsrath Freiherrn von Wangenheim, 
welcher mit der Wahrnehmung der ruſſiſchen Intereſſen bei der bul⸗ 
gariſchen Regierung beauftragt iſt, formulirt. Freiherr von Wangen⸗ 
heim verlangte darauf, ihm die Art und Weiſe mitzutheilen, in welcher 
die Zahlung ftattfinden ſolle. Der Betrag ſoll durch Freiherrn von 
Wangenheim gegen eine von ihm ausgeſtellte Empfangsbeſcheinigung 
und gemäß der mit Rußland abgeſchloſſenen Convention angenommen 
werben. Dieſe Angelegenheit und dieſes Vorgehen Rußlands, wenn 
auch ein indirectes, wird hier viel beſprochen, da man es als das erſte 
ſeit der Aufhebung der Beziehungen zwiſchen Rußland und Bulgarien 


anſteht. In politiſchen Kreiſen erblickt man darin einen Schritt 
in der Richtung indirecter Anerkennung der gegenwärtigen 
Verhältniſſe in Bulgarien. Andererſeits will man annehmen, 


daß der Schritt in Wirklichkeit den Zweck habe, Bulgarien Verlegen⸗ 
heiten zu bereiten. Allerſeits erwartet man, daß die Regierung ihren 
Verpflichtungen nachkommen werde, indem fie jo einen neuen Beweis 
von ihrem Wunſche, ihre internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, 
liefern würde. — Der Miniſterrath trat heute zu einer Sitzung 
zuſammen. a 

Newyork, 21. Febr. Der Präſident der „Ritter der Arbeit“ 


land die internationale Arbeiterihußconferenz für Mitte März ein⸗ 
berufen und daß dieſelbe alle im Programm der Berner Conferenz 
5 aufgeſtellten Punkte umfaſſen werde; demnach werde eine zweite Con⸗ 
feren der Bundesrath würde daher im Intereſſe der Sache 
jetzt auf die Initiative verzichten und den Erfolg der Berliner Con⸗ 


Entſcheidung über die Begnadigung des Herzogs von Orleans der] (S 


mittelte der Pforte ein Decret des Sultans, welches inländiſche ſowie S 


kreis Graf Kleist (conſ.). 5. Wahlkreis. Buſſe (conf.). — 


kreis. Lehmeier (Cent.). — Poſen. 3. Wahlkreis. Unruhe⸗Bomſt 
(Reichspartei). 4. Wahlkreis. Czartoryski (Pole). — Magdeburg. 
2. Wahlkreis. Jagow (eonſ.). — Schleswig. 7. Wahlkreis. Stich⸗ 


Amberg. Hilpert (Centrum). — Oberpfalz. Wahlkreis. Lehner 
N — Unterfranken. 1. Wahlkreis. ans (Centrum). 
Wahlkreis. Reichert (Centrum). — Oberpfalz. 4. Wahlkreis. Witzels⸗ 


berger (Centrum). — Unte 
— Hannover. 9. Wahlkreis. Stichwahl zwiſchen Reder (uatlib.) und 


Powderly erklärte geſtern in einem Vortrage in Wilkesbarre (Pennſyl⸗ 
vanien), Kaiſer. Wilhelm habe durch feine Erlaſſe den Kohlenkönigen 
Pennſolvaniens ein Beiſpiel zur Befolgung geſetzt. f 


Wahlreſultate aus dem Reiche. 

* Berlin, 22. Febr. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Den Haupt: 
gewinn aus den Wahlen wird nicht die ſocialiſtiſche Partei davon⸗ 
tragen, ſondern, wie ſich immer mehr herausſteclt, die freiſinnige 
Partei. Es find bis jetzt als gewählt 18 freiſinnige Abgeordnete ge⸗ 
meldet; dazu kommen bis jetzt 62 Stichwahlen, Volkspartei und Wild⸗ 
liberale nicht mit eingerechnet. Da noch aus mindeſtens 10 Wahl⸗ 
kreiſen die abſchließenden Ergebniſſe nicht vorliegen, kann ſich die Zahl 
der Stichwahlen bis nahezu auf 70 ſteigern. Die Stichwahlen liegen 
zum allergrößten Theil recht günſtig, ſo daß bei ungünſtiger Schätzung, 
ſelbſt ein Viertel als verloren gerechnet, die Zahl der freiſinnigen 
Abgeordneten nach Abſchluß der Stichwahlen zwiſchen 65 und 70 er⸗ 
reichen wird. Die Cartellmehrheit iſt zertrümmert, die nationalliberale 
Partei insbeſondere nahezu aufgelöſt; noch hat dieſelbe aus ihren 
Hochburgen, Provinz Hannover und Großherzogthum Baden, nur 
einen einzigen Abgeordneten als gewählt zu verzeichnen vermocht, 
ebenſo nur einen aus Württemberg; einzig in der Pfalz haben die 
Nationalliberalen dem Anſturm widerſtanden. Ganz erhebliche Gin: 
bußen werden auch die Freiconfervativen und die Conſervativen er: 
leiden. Von 62 Stichwahlen der freiſinnigen Partei, welche bisher 
bekannt ſind, hat dieſelbe 46 gegen die Cartellparteien auszufechten, 
14 gegen Socialiſten und zwei (Alsfeld und Gießen) gegen die Anti⸗ 
ſemiten. 

* Berlin, 22. Febr. Die ſocialdemokratiſchen Stimmen 
ſtiegen im Königreich Sachſen um 83 000, die Cartellſtimmen 
fielen um 77000 Stimmen. 

Berlin, 22. Febr. Bis jetzt ſind 318 Wahlreſultate bekannt; 
davon ſind 116 Stichwahlen zwiſchen 20 Conſervativen, 19 von der 
Reichspartei, 61 Nationalliberalen, 16 vom Entrum, 52 Deutſch⸗ 
freiſinnigen, 47 Socialiſten, 2 Welfen, 4 Polen, 9 Demokraten und 
2 Antiſemiten. Definitiv gewählt ſind 42 Conſervative, 12 von der 
Reichspartei, 14 Nationalliberale, 76 vom Centrum, 14 Deutſch⸗ 
freiſinnige, 17 Socialdemokraten, 10 Polen, 1 Wilder, 12 Elſäſſer, 
3 Demokraten und 1 Däne. 

Berlin, 22. Febr. (Spätere Meldung.) Bisher ſind 343 Wahl⸗ 
reſultate bekannt geworden; es wurden gewählt 44 Conſervative, 
12 von der Reichspartei, 14 Nationalliberale, 83 vom Centrum, 
16 Freiſinnige, 17 Socialiſten, 13 Polen, 1 Wilder, 12 Elſäſſer, 
3 Demokraten und 1 Däne. Stichwahlen ſind 127 erforderlich. 

5 Großherzogthum Oldenburg. Wahlbez. 1. Oldenburg⸗Birkenfeld. 
Stichwahl zwiſchen Enneccerus (natl.) und Hinze (dfr.). — Marien⸗ 
werder. Wahlbez. 3. Graudenz⸗Straßburg. Stichwahl zwiſchen Staats⸗ 
miniſter v. Hobrecht (natl.) und v. Roszycki⸗Wlewsk (Pole). — Gum⸗ 
binnen. Wahlbez. 4. Stallupönen⸗Goldap. v. Sperber (conf.) gewählt. 
— . i. Pr. Wahlbez. 5. Heiligenbeil, Pr.⸗Eylau. Freiherr 
v. Tettau (conſ.) gewählt. Wahlbez. 6. Braunsberg⸗Heilsberg. Krebs 
(Centr.) gewählt. ahlbez. 8. Oſterode⸗Neidenburg. Stephanus (conſ.) 
ewählt. — Stade. Wahlbez. 17. Harburg. Stichwahl zwiſchen Haſtedt 
natl.) und Bären (Soc.) — Erfurt. Wahlbez. 2. Heiligenstadt. v. Strom: 
beck (Centr.) gewählt. — Hohenzollern. Wahlbez. Sigmaringen. Graf 
(Centr.) gewählt. 8 
Minden. Wahlbez. 3. Bielefeld⸗Wiedenbrück. Stichwahl zwiſchen 
Evers (Centr.) mit 5534 und Singer mit 4683 St. v. e erhielt 


Baerer (Socialdemokrak). — Lnneburg. Stichwahl zwiſchen Friedri 
(nationallb.) und Wangenheim (Welfe). — RR, 7. e 
Scheffer (conf.). Schleswig⸗Holſtein 5. Wahlkreis. Stichwahl 
wiſchen Thomſen (dfreiſ.) und Kahlke (nationallb.). — Landkreis 
er Stichwahl zwiſchen Gramatzki (conf.) und May (Centrum). — 
—Kaſſel 5. Wahlkreis. Stichwahl zwiſchen Böckel (Antiſ.) und Lauer 
(Demokrat). — Danzig, 5. Wahlkreis: Koſſowski (Pole). — 3 
thum Mecklenburg ⸗Schwerin, 1. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen von 
Wriesberg (conf.) und Hänel (freiſ.); 3. Wahlkreis: Pachnicke⸗Berlin (freif.). 
Winzig. schuhmacher Koch, für welchen hier eine Stimme ab: 
egeben wurde, iſt nicht, wie es in Nr. 130 unferer Zeitung heißt, Social⸗ 

en conſervativ. 

unzlau. Das vollſtändige Ergebniß der Wahl im 
kreiſe tft nach den dem freiſinnigen Wahlcomite zugegangenen littbeilungen 


5 Wahl⸗ 
folgendes: Schmieder (frei.) 6841, Schlittgen (conf.) 6601, Lo i 
1718, Glisczynski (Gentr.) 822, zersplittert 21 S elde) 
4704, Carolath (Cartel) 3949, Forckenbeck (freſſ.) 685 Stimmen. 
Guhrau⸗Steinau⸗Wohlan. Bier findet Stichwahl zwiſchen Leder 
hlau⸗Strehlen⸗Nimptſch. Goldschmidt (Freif.) erhielt 7903 . 
ſus (teicon!.) 6323, Schalfchn (Gentr:) 1669, Sala eg Sine. 
Neumarkt. Hier ſind gezählt: 1779 Stimmen 
Ratibor (freiconf.), 978 für Oberlandesgerichtsrath Schmieder 
* Stichwahl 
wahrſcheinlich. 
Laurahütte. I. Bezirk. 274 Letocha (Centr.), 14 Graf Moltke (conf.), 
Moltke, 12 Forckenbeck, 3 Nichteandidat. III. Bezirk. 410 Letocha, 
Siemianowitz. I. Bezirk. 229 Letocha, 8 Moltke, 13 Forckenbeck und 
(Georgshütte.) 101 Letocha, 24 Moltke, 8 Forckenbeck und 1 Nicht⸗ 
candidat. 
lichen 4 Bezirken eine äußerſt rege. Von den 2312 als wahlberechtigt in 
die Wählerliſten Eingetragenen hatten ſich 1847 (etwa 20 1 
der ſocialiſtiſchen Partei. Während dieſelbe im Jahre 1881 für ihren 
Candidaten 526, im Jahre 1884 fon 935 und im Jahre 1887 1310 
2500 Stimmen. Dagegen hat die Centrumspartei diesmal gegen 800 
Stimmen weniger abgegeben als 1884, im Jahre 1887 hatte ſie keinen 


Reichenbach. Hier erhielten: Metzner (Soc.) 8618, Porſch (Gentr.) 
(freiſ.) und Graf Carmer (Cartell) ſtatt. 
Es findet Stichwahl ſtatt zwiſchen Freiſinn und Cartel. 
für Bros von 
yerichtärath e ei 2 175 
für Frhrn, von Huene (Centr.), 1207 für Heiſig (Soc.). 
2 Forckenbeck (dfr.), 1 Stimme Nichtcandidat. II. Bezirk. 251 Letocha, 
3 Moltke, 12 Forckenbeck, 1 Nichtcandidat. 
4 Diverſe. II. Bezirk. 151 Letocha, 5 Moltke, 5 Forckenbeck. III. Bezirk. 
Striegan. Die Betheiligung an der Reichstagswahl war in ſämmt⸗ 
der Wahlurne eingefunden. Auffallend erſcheint das rapide Wachsthum 
Stimmen abgab, erfcheint die Partei diesmal mit einer Anzahl von nabezu 
eigenen Candidaten aufgeſtellt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 22. Februar. 


B. — Humboldt⸗ Verein für Volksbildung. Dr. Bernhard 
Coche, Direktor des ſtädtiſchen Unterſuchungsamtes, ſprach im letzten 

onntagsvortrag im Muſikſaale der Univerſiſät über „die Aufgaben und 
Ziele der Unterſuchungsämter“ Der Vortragende führte zunächſt aus, 
wie ſeit etwa der Mitte dieſes Jahrhunderts in Folge der stetig ſteigernden 
Preiſe der Nahrungs- und Genußmittel die letzteren immer mehr ein ge» 
eignetes Feld für die Fälſchung boten. Die Zuſtände ſeien nach und nach 
derartig unerträgliche geworden, daß die Reichsregierung in Folge des un⸗ 
mittelbar aus dem Volke hervorgegangeuen Andringens, ſich ſchließlich ver⸗ 
anlaßt geſehen habe, ihrerſeits dieſer Frage näher zu treten.“ Das Ergebnis 
eingehender Berathungen verſchiedener Commiſſionen ſei ſchließlich die Erlaſſung 
des Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln und 
Ge brauchsgegeuſtänden u. . w. vom 14. Mai 1879 geweſen, deſſen Hand⸗ 
habung eine verſchärfte Controlle der Nahrungsmittel u. ſ. w. und die 
Gründung von Unterſuchungsämtern zur Jaht hatte. Nachdem das Geſetz 
jetzt auf eine Wirkſamkeit von rund 10 Jahren zurlickblicke, müſſe hervor⸗ 
ehoben werden, daß es thatſächlich ſehr ſegensreich gewirkt habe, die 


0, v. Hammerſtein 3283, Kisker (dfr.) 1723 St. — Düſſeldorf.] Fal von N „und Kmitt ; 
Wablbez 3. Solingen. Gewählt Schumacher (Soc.) mit 9886 St.; 18 un er Se > 8 NEE 
es erhielten ne erger (Centr.) 3690 St., v. 1 (dfr.) 632 St. 95 1 Wage jet des Hüllen zus Heit’außecordentiic.erkümen Andrer⸗ 
und v. Eynern (natl.) 954 t. — Marienwerder. Wablbez. 1. Stichw. 5 is müſſe allerdings e were a e der wi erjchwert. Andrer 


dorf (conſ.) und Neukirch⸗Konitz (dfr.). — Kaſſel. u 


frf.) und von 
Chriſten (conf.). „Wahlbez. 
1 — R h 
; erma; 
Mahlbeitk 1. 


und Reißhaus (Soc) — Homburg. Buhl (natl.) gewählt. — 
weibrücken. Adt (nationalliberal) gewählt. — Müpihanſen. 


und 
a — 


5 i — Trier. Wahlbez. 4. 
orckenbeck (freiſ.) „ 


— 


Helldorf 
Wablbz. 1. Schlieckmann (conf.). — Cöslin Wah 


0 
2 a 0 . 
dam ablbeziek. 10. 
(conf.) und 3 (Sie) 

— Potddam, 5 Mahl 
ſſeldorf. 9. Wahlkreis. 


Wahlbz. 6. 
Stettin Wahlbz. 3. Stichwahl zone v. O 


Bethmann ⸗Hollweg (Reichsp.). 


kreis. Pfarrer Neumann. U 
ewählt. — Köslin. 1. Wahlkreis. { g 5 
amer gewählt. Poſen. 2. Wahlkreis. Poll (nationalliberal). 
9. Wahlkreis Jazdzewöki (Pole). — Potsdam. 3. Wahlkreis. Graf 
v. Saldern (conſ.). — Stettin. 5. Wahlkreis. Schöning (conf.). 6. Wahl: 
kreis Flügge (conſ.). — Cösliu. 2. Wahlkreis. Maſſow (conf.). 4. Wahl⸗ 

— Oberbaiern. 
4. Wahlkreis. Aichbichler (Centr.). 
Wagner (Centr.). 8. Wahl⸗ 


von Putt⸗ 


3. Wahlkreis. 


Pfetten (Centr.). 
6. Wahlkreis. Weber (Gentr.). 


73 Wahlkreis. 


wahl zwiſchen Hänel (freiſinnig) und Förſter 8 — 


franken. 5. Wahlkreis. Burlein (Centrum). 


. 5 eit d 
ch manche Härten in der Handhabung des Geſetzes ergeben pier Nene r 


darauf zurückzuführen feien, daß längere Zeit hindurch die Ausführungsbe⸗ 


ſtimmungen fehlten und ſchließlich auch die betheiligten Kreiſe be 
züglich der techniſchen und rechtlichen Beurtheilung der in Frage 
kommenden Fälle erſt die nöthigen Erfahrungen fammeln mußten. Zur 
Zeit ſei man dem geſteckten Ziele, die Materie vom einheitlichen Geſichts⸗ 
punkte zu beurtheilen, ei näher gekommen, um jo mehr, als inzwiſchen 
durch Erlaſſung verſchiedener Geſetze die früher ſo ſehr vermißten Grundlagen 
für eine Reihe wichtiger Fragen gegeben ſeien. Allerdings bleibe in dieſer 


t Beziehung der Zukunft noch manches vorbehalten. Die ae und Ziele 


der Unterſuchungsämter beſtänden darin, die Kreiſe der Fälſchungen immer 
mehr einzuengen, ſo daß ſchließlich die Fälſchungen ſchon deshalb aufhören 
müſſen, weil ſie unrentabel würden. Dabei ſei natürlich der auch von der 
Regierung betonte Standpunkt ſtreng einzuhalten, daß Härten in der An⸗ 
wendung des Geſetzes ſorgfältig zu vermeiden ſeien. Um dieſe Ziele zu er⸗ 
reichen, bedürfte es noch ernſter Arbeit und einer längeren Zeit, aber ſie 
würden ſchließlich doch erreicht werden. Gleichzeitig werde es Aufgabe des 
Unterſuchungsamtes fein, ſich an dem Ausbau der högieniſchen Unterſuchungs⸗ 
methoden und der Löſung hygieniſcher Fragen zu betheiligen. Der Bor- 
tragende unterzieht alsdann die wichtigen Nahrungs und Genußmittel einer 
Beſprechung unter Verückſichtigung der Geſichtspunkte: Verfälſcht, ver⸗ 
dorben und geſundheitsſchädlich und theilt in gedrängter Kürze mit, 
welche Beanſtandungeu ſich in der Praxis bei den einzelnen Objecten bisher 
ergeben hätten. Unterſtützt wurden dieſe Ausführungen durch die Demonſtration 
einer kleinen Sammlung, welche eine Reihe verfälſchter, bezw. beauſtandeter 
Nahrungs» und Genußmittel dem täglichen Leben entnommen, aufwies. — 
An die Anweſenden, namentlich an die anweſenden Damen richtete der Vor⸗ 
tragende die Mahnung, die Beſtrebungen der Behörden dadurch zu unter⸗ 
fügen, daß ſie bei ihren Einkäufen ſtrenge Kritik au der Qualität der feil- 
gehaltenen Objecte übten; außerdem müſſe man den noch vorhandenen Miß- 
ſtänden durch geeignete Belehrungen der Producenten ſowohl wie der Con⸗ 
ſumenten entgegentreten. Hieran müßte ſich die Preſſe, müßten ſich die ver⸗ 
ſchiedeunen Fachſchulen in ernſter Weiſe betheiligen. — Die zahlreich An⸗ 
weſenden zeichneten den Vortrag durch großen Beifall aus. 

* Wohlthätigkeits⸗Concert. Montag, 24. Februar er., verauſtarten 
der humoriſtiſche Männer⸗Geſang Verein „Schalt“ in Liebich's Etabliſſement 
ein Concert unter Mitwirkung des Quartett Geſang⸗Vekeins „Lohengrin“ und 
der Concertſängerin Fränlein Lydig Kuttig. Der Reinertrag deſſelben wird 
zur Beſchaffung eines Grabdenlmals für den am 30. October v. J. ver⸗ 
ftorbenen Gründer und langjährigen Dirigenten des „Schalk“, Siguator 
Carl Köhler, verwendet und ein event. Ueberſchuß feiner Wittwe über 
wieſen werden. j 

„Paul Scholz’ Theater. Die Verwaltung des Breslauer Volks- 
theaters verfolgt die Aufgabe, welche fie ſich geſtellt, vornehmlich ältere, be⸗ 
währte Bühuenſtücke zur Aufführung zu bringen, mit beſtem Erfolge. Auch 
das am Mittwoch in das Repertoir aufgenommene Luſtſpiel „Graf Racoczi“ 
von Guſtav v. Moſer fand reichen Beifall, ebenſo die Aufführung des luſtigen 
Schwanks „Ein vergnügter Tag“ und die beliebte Poſſe „Der Re⸗ 
giſtrator auf Reifen“ Das Publikum trägt dem Theater danernd die 
verdiente warme Theilnahme entgegen. Heut, Sonntag, wird dos Relen ſche 
Luſtſpiel „Frauenrechte“ und hierauf die Poſſe mit Geſang „Ein Stüud⸗ 
chen auf dem Comptoir“ gegeben. Montag und Dinstag flüdet feine Voc⸗ 
ſtellung ſtatt. Für Mittwoch iſt „Größenwahn“ neu eiuſtudiert. 

„Einen earnevaliſtiſchen Narren Abend veranfalten Heute 
Sonntag, 23. Februar cr., die Leipziger Sänger im Liebich 'ſchen Eta- 
bliſſement. Witt 

„ Zeltgarten. Der jugendliche Luftvoltigeur Willy Pantzer arbeitet 
jetzt = ee Apparat, Br 3 dreifachen Schwingreck und einer 
feſten Horizontalleiter beſteht. Als beſondere originelle Leiſtung erregt das 
ſichere Hängen und ſich Schwingen an Hacke und Fuß gerechtes Erſtaunen. 
Den Schluß der Production bildet ein Saltomortale durch ein Geräth in 
215 einer rieſigen Trommel. Die Burleslen der Acrobaten-Clotbns Brothers 

illiam und Eharles bringen ſtets die heiterſte Stimmung hervor. Auch 
die da capo-Nummer, die der Benlriloquiſt Segommer in fein Repertoir 
aufgenommen hat, gefällt ſehr. Derſelbe verſteht es, mit alleiniger Hülfe 
feiner Hände überraſchende bewegliche Schattenbilder zu erzeugen. Der 
Mimiter Henry de Vry fügt feiner reichen Gallerie von plaſtiſchen Portraits 
immer noch neue hinzu. Der Komiter Waſchinsky bringt feine neuen 
Couplets ſehr 2 zum Vortrage. — Am letzten Tage des Monats 
ſcheiden nr den Mrs. William 18 Charles, Herrn Panzer und 
derrn Walhinsty ſämmilſche jetzt thätigen Artiſten aus dem Engagement 
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Verkäufe ein entschiedener Besitzwechsel stattgefunden hat. Der 
impotente Theil der Privatspeculation ist aus seinen Engagements 
herausgedrüngt worden, und nur der kleine Ueberrest, welcher im 
Stande ist, grossen Erschütterungen die Stirn zu bieten, hat seine Po- 
sitionen behauptet. Auf diese Weise ist allerdings ein Hauptfactor für 
die Beunruhigung weggefallen, und da überdies, wie der vorhandene 
Stückemangel beweist, auch die Contremine schon stark vorgegangen zu 
sein scheint, so darf es nicht Wunder nehmen, wenn die so bedeutend 
ewichenen Montanpapiere eine weitere Nachgiebigkeit vermissen lassen. 
inige recht matte Tage blieben der Speculation indessen doch nicht 
erspart. Zunächst verstimmte der starke Rückgang der Bochumer Actien, 
welcher auf die Vorgänge bei dem italienischen Savonawerk zurück- 
eführt wurde, Wir haben über die Angelegenheit schon ausführlich 
erichtet, gaben auch die darauf bezügliche officielle Darlegung wieder. 
Dieselbe war aber so 8 gehalten und hat in Folge dessen 80 
wenig befriedigt, dass der Cours des genannten Papiers sich von seinem 
gewaltigen Rückgange nur unwesentlich erholen konnte, Schliesslich 
ging man über die gesammte Affaire in sofern zur Tagesordnung über, 
als man sich in dem wiedergefundenen Halt nicht weiter stören liess. 
Auch der günstige Ausweis der englischen Bank und die als unmittel- 
bare Folge eingetretene Discontoermässigung wirkte befestigend, zumal 
die Baissepartei angesichts der vor der Thür stehenden Liquidation 
mit Deckungskäufen vorging. Da der Glasgower Eisenmarkt eleich- 
falls ein ruhigeres Gepräge angenommen hatte, so war wohl Ver- 
anlassung genug vorhanden, die Bahn nach oben einzuschlagen. 80 
gern die Speculation aber diesen Weg betreten hätte, so war sie doch 
durch die Theilnahmlosigkeit des Privatpublikums gezwungen, ihre 
Wünsche vorläufig zu vertagen. Die Börse huldigt für ihren Theil 
durchaus soliden Anschauungen und hat daher keinerlei Neigung, eine 
grössere Bewegung aus sich heraus zu insceniren. Man spielt dort nur 
noch die Vermittlerrolle und führt Käufe nur dann aus, wenn sie vom 
Privatpublikum thatsächlich beordert werden. 80 lange man aber in 
diesen Kreisen schmollend bei Seite steht, so lange ist auch eine 
Bewegung nach oben schwer möglich, und die eingetretene Beruhigung 
der Stimmung dürfte sich allein in einem zühen Festhalten des jetzigen 
Coursstandes documentiren können, a8 wir soeben über 
die Gestaltung des Speculationsmarktes gesagt haben, bezieht 
sich naturgemäss hauptsächlich auf die Bergwerks- Papiere. Sie 
sind es allein, welche die Phantasie der Börsen gegenwärtig 
beschäftigen, und wenn die Einbildungskraft sogar schon ein in 


—e Verhaftung. Vom 14. Januar bis 14. Februar d. J. wohnte 
in ir en Fotel ein Mann, der ſich als der Techniker Georg 
Witte aus Stuttgart ausgab; bis zum 20. v. Mis bezahlte der Mann 
eine Zeche, von da ab logirte und zehrte er auf Credit und en in 
115 am 14. d. Pts. ſpurlos ohne feine Hotelrechnung beglichen zu 
baben. Geſtern Abend traf der Haushälter des Hotels den Mann zufällig 
auf dem Ringe und übergab ihn einem Schutzmann. Dem Letzteren 
egenüber verweigerte der Mann jede Auskunft über ſeine Perſonalien. 

ei feiner Vernehmung im Polizeigefängniß geſtand er zu, der Handlungs⸗ 
diener Max Erdmann und zuletzt in Cottbus aufhältlich geweſen zu ſein. 
Erdmann hat in der letzten Zeit verſchiedene Wechſelfälſchungen und an⸗ 
dere Betrügereien verübt und zwar nicht allein in Breslau, ſondern auch 
anderwärts. Er iſt geſtändig, am 12. v. M. in Suhl eine Wechſelfälſchung 
in Höhe von 60 Mark ausgeführt zu haben. Alle Perſonen, die durch den 
Maun geſchädigt worden find, wollen ſich bald im Zimmer 12 des Sicher⸗ 
n melden. Erdmann iſt mittelgroß, hat blondes Haar, kleinen 

londen Schnurrbart, hageres bleiches Geſicht, tiefliegende ſtechende Augen 
und gebt anſtändig gekleidet. 

8. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Pfandſchein über 
verſchiedene Kleidungsſtücke; ein neuer Stuhl; vier Portemonnaies mit 
Geld; ein Paar Filzpantoffel; ein ſchwarzer Muff; eine Haarbroche. — 
Beſchlagnahmt: ein Waudſpiegel; der Eigenthümer desſelben kann ſich im 
Bien: Nr. 4 des Königl. Polizei⸗Präſidiums melden. — Geſtohlen: einem 


erbalter von der Löſchſtraße aus einem Keller mittels Einbruchs ein Topf 
ai 5 im Werthe von 12 Mark; einem Bäckermeiſter von der Kloſterſtraße 
ein Kübel Schmelzbutter; einer Frau von der Matthiasſtraße ein Regulator 
mit dunkel polirtem Gehäuſe; einem Kaufmann von der Hermannſtraße ein 
Paar hohe Damenſtiefel mit weißem Pelzfutter. — Abhanden gekommen: 
einem Arbeiter von der Matthiasſtraße ein Portemonnaie mit etwa 27 Mark 
Inhalt. — Unfug: Dem Reſtaurateur Heinemann, Werderſtraße Nr. 4, find 
an der Nacht vom 18. bis 19. d. M. feine beiden an der Straßenfront des 
uſes befeſtigten Blechſchilder böswillig abgeriſſen und zertrümmert worden. 
Für die Ermittelung des Thäters ſetzt der Geſchädigte eine Belohnung von 
Mark aus. — Schwindler: Ein Mann, der ſich für einen Schauſpielkr 
ausgiebt und der Sproß einer altadligen Familie zu ſein behauptet, 
hat hier in letzter Zeit verſchiedenen angeſehenen Perſonen Geldbeträge 
abgeſchwindelt. Es wird behördlicherſeits vor ihm gewarnt. — Es wird 
ferner vor einem anderen Schwindler gewarnt, der in Oberſchleſien unter 
den ſalſchen Namen Nawrat und Reisky aufgetreten iſt und unter allerhand 
Borfpiegelungen von verſchiedenen Perſonen Geldbeträge zu erlangen gewußt 
* Derſelbe hat ſich dem Anſchein nach jetzt nach Breslau gewandt. Er 
etwa 29 Jahr alt, hat röthlichblondes Haar und desgl. Schnurrbart, 
rothes 8 ausſehendes Geficht, iſt mittelgroß und trägt einen grauen 
Ueberzieher. Er A 0 ſich für einen Landwirth auszugeben. — Unglücks⸗ 
all. Die Näherin Marie Denkmann von der Enderſtraße hatte am 9 ten 
. Dies. Handſchuhe mit Benzin gewaſchen. Als fie bald darauf Kohlen in 
den Ofen nachlegen wollte, kam ſie mit den noch nicht ganz . 82 
audſchuhen dem Feuer zu nahe, ſodaß eine Exploſion erfo gte. Das 
ädchen erlitt verſchiedene Brandwunden und mußte deshalb nach dem 
kloster der Eliſabethinerinnen gebracht werden. — In Unterfuhungs- 
haft wurden genommen 32 Perſonen, in Strafhaft 8. 
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Militär⸗Wochenblatt. Zarnke, Major vom Kriegsminiſterium, 
dem Kriegsminiſterium aggregirt. Wollmar, Major vom Weſtfäl. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 7, in das Kriegs miniſterium verſetzt. Benſch, Oberſtlt. z. D. 
und Commandeur des Landw.⸗Bezirks Preuß.⸗Stargardt, vom 1. März 
d. J. ab zum Stabe des Generalcommandos des I. Armeecorps, Wal: 
aum v. Traubitz, Major vom Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, vom 1. März d. J. ab zur en? des Commandeurs des 
Landw. ⸗Bezirks Preuß.⸗Stargardt commandirt. Lange II, Zeughauptm. 
vom Ark Depot in Neiſſe, zur 3. Art.⸗Depot⸗Inſp. verſezt. Stob⸗ 
wafſer, Pr.⸗Lt. von der Reſ. des Ab Graf Kirchbach (1. Nieder⸗ 
8 Nr. 46, zum Hauptm. Schmidt, Vicefeldw. von der Infanterie 
Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Teltow, zum Second⸗Lieutenant der 
Reſerve des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51, Collin, 
Vicefeldwebel von demſelben Landwehr⸗Bezirk, zum Second⸗Lieutenant der 
€. des Inf.⸗Regts. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, Sinner, Sec⸗⸗ 
leut, von der Inf. 1. Aufgebots des eee Schrimm zum Pr. ⸗ 
Lieut, Kutzner, Vicefeldw. vom Landwehr⸗Bezirk 1 Breslau 2 
Lieut, der Ref. des Inf.⸗Regts. von Winlerfelbt (2. Oberſchle .) Nr. 23, 
Elfter, Sec.-Lt. von ber Inf. 1. Aufgebot? des Landw.⸗Bez. Schweid 
eller, Sec.⸗Lt. von ber Inf. 1. Aufgeb. des Landw.⸗Bez. C u Pr.⸗Lts. 
2 Noſemann, Pr.⸗Lt. a. D. zuletzt im 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 
in der Armee und zwar als Pr.⸗Lt. mit einem Patent vom 14. October 
1883 bei der Landwehr⸗Infant. 2 Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Limburg 
mieberangeftelt. Schulz; Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Freiſtadt, als Major mit ſeiner bisher. Uniform der Abſchied be⸗ 
willigt. Paetzolt, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
Liegnitz, Mylius, Sec. ⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bez. 
Rawilſch, dieſem unter Wiederertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Landw. ⸗Armee⸗Uniform, Vogt, Sec. ⸗Lt. von der Ref. des Feld⸗Art.⸗Regts. 
von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, mit Penſion der Abſchied bewilligt. - 
[Kaiſerliche Marine.] v. Schuckmann I, Corv.⸗Capitän, com: 
mandirt zur Dienſtleiſtung im Reichs⸗Marine⸗Amt, zum Capitän z. See 
befördert. Geißler, Corv.⸗Capitän, commandirt zur Dienſtleiſtung im 
Reichs⸗Marine⸗Amt, Rötger, Corv.⸗Capitän, Comm. der 1. Matroſen⸗ 
Art Ablbeilung, v. Schuckmann, Corvetten⸗Capitän, Commandant des 
Stalumſchiffes der Reſerve⸗Diviſion der Nordſee, zu Capitäns zur See, 
da Fonſeca⸗Wollbeim, Capitänlt., zum Corv.⸗Capitän, Klinckſieck, 
Bebrde, Erckenbrecht, Lts. zur a tltö., Mauve, Behncke, 
Behring, Unterltö. zur See, zu Lts. z. See befördert. Geifeler, Corp. 
itän, a. vom Platz und Vorſtand des Art.⸗Depots zu Wilhelms⸗ 
baven, der Charakter als Capitän zur See verliehen. 


dies recht nachdrücklich, was man ersehnt; doch mag auch hier wohl 
der Wunsch der Vater des Gedankens sein, Die Schwankungen im 
Course der Montanwerthe waren diesmal übrigens ziemlich belanglos. 
Die nach dem oben Gesagten leicht erklärliche Geschäftsstille, welche 


Bewegungen nicht aufkommen. 


der Woche den ungefähren Stand des Anfangs wieder einnehmen. 
Vorübergehend wurden Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien durch 


Ursprung übrigens nicht festzustellen war. — Auch österreichische 
Creditactien standen unter dem Banne der herrschenden Verkehrs- 
losigkeit, Die mit 16 Gulden taxirte Dividende vermochte keinerlei 
Reiz auszuüben. Die befriedigende Ziffer wurde einigermaassen durch 
die Nachricht paralysirt, dass auf Grund des Ergebnisses einer juristi- 
schen Arbeit bezüglich der Boryslawer Besitzverhältnisse die Oredit- 
anstalt beschlossen habe, von der Durchführung des Erdwachsgeschäfts 
abzusehen. Auch scheint die Speculation zu besorgen, dass durch die 
vorläufige notorische Einstellung einer jeglichen Börsen-Speculation das 
Bankgeschäft im Allgemeinen, also auch ae der Creditanstalt, für 
das Jahr 1890 weit weniger nutzbringend sein werde, als dies pro 1889 der 
Fall war. — Ein ziemlich umfangreicher und geräuschvoller Verkehr fand 
in türkischer Anleihe statt. Die Rente hat sich wieder zum Lieblings- 
papier der Coulisse emporgeschwungen. Man muss hierbei in der 
That die Genügsamkeit der kleinen Speculanten anerkennen, denn selbst die 
geringfügigsten Coursvariationen dieses Papiers erregen schon das grösste 
Aufsehen, und es sollen notorisch auf diesem Gebiete Speculanten 
thätig sein, welche Engagements bis zu 10000 Pfd. Sterl. eingehen, 
um schon mit einem Nutzen von 1½—2½ cents wieder zu rea- 
lisiren. — Rubelnoten blieben vernachlüssigt. So lange noch De- 
peschen aus Sofia publieirt werden, welche sich mit der jüngsten Ver- 
schwörung und mit ihrem voraussichtlich russischen Ursprung beschäf- 
tigen, wird man ängstlich bleiben und einer Steigerung der russischen 
Valuta möglichst aus dem Wege gehen. — Um nochmals auf den 
jüngsten Ausweis der englischen Bank zurückzukommen, wollen wir 
nur darauf aufmerksam machen, dass nach demselben eine weitere 
wesentliche Kräftigung in der Situation der Bank stattgefunden hat. 
Seit dem letzten Status hat sich der Goldvorrath neuerdings um 
862 000 Lst. vermehrt, wovon 353000 Lst. aus dem Ausland kamen. 
Danach stellt sich der Baarbestand der Bank jetzt um 1,06 Mill. Lst. 
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres, das Portefeuille ist um 
490 000 Lst. zurückgegangen. Der Notenumlauf hat sich um 935 000 
Lst. vermindert, die Totalreserve ist in Folge dessen um 1397 000 Lst, 
stärker geworden und enthäit jetzt 16,18 Mill. Lst. gegen 15,07 Mill. 
Lst. in 1889 und 15,60 Mill. Lst. in 1888. Dieselbe deckt nunmehr 
50,03 pCt. der Verbindlichkeiten gegen 46,87 pCt. vor acht Tagen und 
45,40 pCt. zur gleichen Zeit des Vorjahres. Auch die deutsche Reichs- 
bank hat am letzten Tage der Woche ihre Zinsrate um 1 pCt. herunter- 
gesetzt. Doch blieb der Vorgang ohne Eindruck, weil die Discont- 
ermässigung nicht unerwartet kam. — Der Industriemarkt lag sehr still. 
Linke höher, Groschowitzer, Giesel und Fraustädter umsatzlos, Man 
notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 135—137 

Oppelner Cement 120—119. 

Kramsta 145—144. 

Linke 167—171. 

Oelbank 95. 

Per ultimo verkehrten: 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


33 aus dem Orient. Von Dr. E. Müllendorf. Verlag 
von G. Grimm, Budapeſt. 
Schock und drei Spruchverſe und Vers⸗ 


Aus der Salzbüchſe. Drei 2—221¼ö—223—221/⁰ͤ— A —221—220½—3 
ſorüche von Agnes von der Decken. Verlag des „Volksa rzt“, 140% l. — 28 ET 
8 N Nesranſc Sees Sittenroman. Von Heinz Tovot 3 3 a N N AS 15 
90 * . Tovote. 162 — 5 —162—/!— 706— 57½ ala —163¼ö — 163 — 162% — 1633 
Verlag von Ad. Zoberbier, Berlin. 5 * E iel. e 1639 


Monatsſchrift für Buchbinderei und verwandte Gewerbe. 
1 Blätter für Buchbinder, Buchhändler, Bibliotheken 
und ücherliebhaber. Schriftleitung von Paul Adam, Kunſtbuch⸗ 
binder in Düſſeldorf. Heft 1. Verlag von Friedrich Pfeilſtücker, 


Oberschles. Eisenbahnbedarf112—111½—112—111¼—112—11 1è bis 
1121. 112 —½ 112 „01 — 1 —112½. 

Donnersmarckhütte 91¼½ . ½ 13 9190/910917 — 
bis 2-93, 29/3921 


Berlin. Oesterr. Credit-Actien 17 1774, —178—1779, 177 U bis 
Handbuch des geſammten Verkehrsweſens des Deutſchen 176˙̃—177—— 0 — U —177½—177—/ —/—177½. 
PAAR 2 . ans für ak = 15 von — Goldrente e ra 
; ge. eil I u. II. Verlag von Gerhard Kühtmann ngar. Papierrente s 85%. 
Dresden. '| Türkische Loose BB —81½—82 


Das Reihögefeg, betr. die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
Taler n „ 1, Mai 1889, erläutert v. Dr. 154 urer, Land: 
Gedichte. Von Albert Mo von Ban Vahlen in Berlin. 
der Actien-Geſellſchaft 92 


e 
Die Naturgeſetze des Hagel 


Vom Markte für Anlagewerthe. Der Verkehr war ziemlich 
gering. Die Course bewegten sich unter geringen Schwankungen hin 
und her. Zum Wochenschluss lässt sich cher eine kleine Festigkeit 
constatiren. Preuss. proc. Congols gaben von 106,60 —106, 20 —106,40 
nach. Preuss. 3½ proc. Consols 102,70 — 102.60, Schles. 3½ proc. Pfand- 
briefe etwas gebessert: 100,35 — 100,50. Die anderen Fonds lagen 
recht still. 80 weiter gehend waren Schles. 3½ proc. Hilfskassen-Obli- 
gationen sehr gefragt: 100,30 bis 100,45 bis 100,25. In Consolspriori- 
„taten stockt das Geschäft fast vollständig. — Geld blieb sehr Aussig. 
Tägliches Geld war zu 4 pCt. reichlich vorhanden. Geld zum Ultimo- 
bedarf stellte sich auf 4½ bis 4 pCt. Disconten zu 3/—3%¾ pCt. gesucht. 

A Obersohlesisohe Fortland-Cementfabrik. Aus dem Geschäfts- 
bericht der Oberschlesischen Portland-Cementfabrik pro 1889 entnehmen 
wir, dass das Verkaufsquantum zu lohnenden Preisen nicht unbe- 
deutend vergrössert werden konnte. Der Versand des Jahres betrug 
190 020 Tonnen und der Gesammt-Bruttoertrag 1055488 M. Davon 
entfallen für Abschreibungen auf producirte 180 300 Tonnen à 30 Pf. 
—= 54090 M.; auf Reparaturen 47 547 M.; auf Betriebsunkosten 61 914 
Mark und auf Obligationszinsen abzüglich der Zinseingänge 12898 M., 
so dass ein Nettogewinn von 329 038 M. verbleibt, welcher zur Ver- 
theilung in nachstehender Weise vorgeschlagen wird: 10 pCt. dem Re- 


in. 
Rei 2 
2 Von Dr. Richard Roſen mund. Verlag von e 


Handels-Zeitung. 

A Breslauer Börsenwobhe. (Vom 17. bis 22. Februar.) Die Börse 
bot während der abgelaufenen Woche im Ganzen nur wenig Ab- 
wechslung. Es scheint, dass nach den Stürmen, welche namentlich 
die Berliner und Breslauer Börse durchtost haben, eine gewisse Be- 
zuligung der Gemüther platzgegriffen hat. Ob dieser Zustand eine; 
Folge von Erschöpfung ist oder ob derselbe den Anfang einer Erholung |servefonds 32 904 M.; statutenmässige und contractliche Tantiemen an 
bedeutet, lässt sich aber nur schwer beurtheilen. Jedenfalls steht fest,] Aufsiehtsrath, Vorstand und Beamte 44207 M.; 10 pCt. Dividende auf 
dass im Laufe dieses Monats durch die stattgehabten umfangreichen 12 200 000 M. Actiencapital 220.000 M.; 5 pCt. Dividende (halbjährige) 


Berlin gebildetes Hausseconsortium für Kohlenactien erträumt, so beweist 


melır oder weniger den gesammten Markt beherrschte, liess grössere 
Wir schen daher alle drei bei uns 
gehandelten Bergwerkspapiere nach geringen Schwankungen am Ende 


Dividendenschätzungen, welche von 6½ pCt. wissen wollten, günstig 
beeinflusst. Später verstummten aber diese Gerüchte wieder, deren 5 


Sonntag, den 23. Februar 1890. 


auf 550 000 M. neue Actien 27 500 M.: Vortrag pro 1890 4427 M. Der 
Reservefonds erhält ausser den statutenmässigen 10 pCt. des Netto- 
2 den Agiogewinn aus der vorjährigen Neu -Emission, so dass 

erselbe jetzt 181 637 M. oder nahezu 7 2% des jetzigen Actiencapitals 
erreicht. Wenn auch das zum Zweck von Neubauten emittirte neue Capital 
von 550 000 M. mit der halben Jahresdividende theilninnmt, ohne noch mit 
werbend zu arbeiten, so gestattet das Erträgniss dennoch, eine Dividende 
von 10 pCt. vorzuschlagen. Der Neubau ist soweit vorgeschritten, dass 
die 3 voraussichtlich im April in Betrieb kommen wird; 
die ungünstigen Verhältnisse der gesteigerten Kohlenpreise und Arbeits- 
löhne werden sich durch verbesserte Fabrikations-Einrichtungen und 
vermehrte Production voraussichtlich weniger fühlbar machen, zumal 
die Production pro 1890 schon jetzt fast vollständig zu befriedigenden 
Preisen verschlossen ist. 


F. Sp. Wagengestellung im oberschlesischen Kohlenrevler. In 
der Zeit vom 1. bis 15. Februar a. c. sind auf sämmtlichen oberschlesi- 
schen Gruben pro Fördertag bestellt worden 4159 Wagen, gestellt wur- 
den 4181 Wagen. Im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres wurden 
8 3507 Wagen und sind demnach in diesem Jahre pro Fördertag 

urchschnittlich 674 Wagen mehr gestellt worden. s entspricht 
dies einem Kohlenquantum von ca. 135000 Centner mehr pro Tag. 


Amerikanischer Eisenmarkt, Nach dem Bericht des „Iron“ zeigt 
der amerikanische Eisenmarkt keine grosse Veränderung. Der Ton 
ist abermals etwas williger. Amerikanisches Anthraeitroheisen wurde 
zu bisherigen Preisen lebhaft gehandelt. Bessemer Eisen ist matter zu 
21.50—22,50, schottisches notirte erheblich niedriger. Coltness — 
Summerlie 25,50, Dalmellington 22, Eglinton 21,50, letzteres 80 
auf spätere Lieferung zu 16 oll., Dälmellington zu 18 Doll. geliefert 
werden, Spiegeleisen ist träge und kaum behauptet, Pittsburger 
Stangeneisen wurde zu willigeren Preisen stärker umgesetzt. Altes 
Material blieb ruhig und ist kaum verändert, Der Stahlmarkt ist ruhig. 
Stahlschienen sind unverändert. Die Gesammtabschlüsse betrugen 
bisher 803 600 Tons. Stahllu pen und Walzdraht still und williger, 
Stahlluppen notiren 35 bis 35,50 Doll., Stahlknüppel und Nagelbrammen 
sind ziemlich rege und preishaltend. Fertigeisen liegt träge. Schwärz- 
bleche sind gefragt — stetig. Weissbleche begehrter. 


® Beförderung von Getreide in unverpacktem Zustande. Im 
Local- und gegenseitigen Verkehr der preussischen Staatseisenbalinen 
wird vom I. März d. J. ab die Beförderung von Getreide (Weizen, 
Roggen, Hafer, Gerste, Mais) und Kleie in Wagenladungen auch in 
unverpacktem Zustande (in loser Schüttung) unter den nach- 
folgenden Bedingungen bis auf Weiteres versuchsweise gestattet: 
1) Die Beförderung erfolgt in gewöhnlichen bedeckten Wagen. 2) Die 
Verladung und die Sicherung des verladenen Gutes gegen Verstreuen 
ist Sache des Versenders. Die hierzu verwendeten Geräthschaften 
werden nach Maassgabe der allgemeinen Tarifvorschriften unter B. II 9 
des Deutschen Eisenbahn-Güter-Tarifs, Theil I, frachtfrei an den Ver- 
sender zurückbefördert. 3) Die unverpackte Aufgabe ist von dem Ver- 
sender nach der Vorschrift des 8 47 (und Anlage A) des Betriebs- 
Reglements für die Eisenbahnen Deutschlands besonders zu erklären, 
ei bahnseitiger Entladung auf Antrag des Empfängers oder nach 
Ablauf der Entladefrist wird neben den Kosten für etwa erfolgte Be- 
schaffung oder Anmiethung von Säcken eine besondere, aus dem Local- 
Güter-Tarife der in Betracht kommenden Verwaltung zu ersehende 
Gebühr erhoben. — Die besonderen Bestimmungen, welche für russi- 
sches Getreide bezüglich der Umladung an den Grenzübergangsstationen 
bezw. bei der Entladung auf den Empfangsstationen getroffen sind 
bleiben bis auf Weiteres in Kraft. 


»Aus der Mannfaotarwaarenbranohe, Die Erwartungen, welche 
die Interessenten der Manufacturwaarenbranche, hauptsächlich aber die 
Fabrikanten von Kleiderstoffen, auf die Frühjahrssaison gesetzt haben, 
sind, wie uns berichtet wird, bis jetzt nur theilweise erfüllt worden. 
Die Erledigung der früher erhaltenen Aufträge ging flott von Statten. 
Es fehlt aber an neuen Aufträgen, um die Arbeiter voll zu beschäftigen. 
Die Grossisten haben vor dem Beginn der Saison reichlich bestellt, 
haben also noch keine Veranlassung zu Nachbestellungen, da das 
Detailgeschäft für die neue Frühjahrs-Saison überhaupt noch nicht be- 
gonnen hat, Nur in een bestimmten Artikeln, die im vorigen Sommer 
n Abgang hatten, wie z. B. Mousselines, Zephyrs, war der 
Verkehr lebhaft und sind die Primitivordres der Grossisten fast simmt- 
lich placirt, so dass auf diese speciellen Genres bereits Nachbestellun- 

en ertheilt werden müssten: In gutem Verkehr stehen grosscarrirte 
eiges und Cheviots, mit Tupfen, ferner Beiges mit ramagirten Streifen- 
mustern, ausserdem haben ganz wollene Cöper- und Diagonalkleider- 
stoffe, glatt und in Fantasiestreifenmustern, Cröpes, Armures und Satins 
in ramagirten und Streifenmustern, hartwollige Cheviots in Cöper- und 
Crepe-Geweben, genoppt, gestreift und carrirt, Cröpe und Cöpergewebe 
mit Bombenmustern ziemlich guten Absatz gefunden, ferner glatte ganz 
wollene Cachemirs und Cachemiriennes, Foulés, doch stehen sie durch- 
aus nicht in übermässigem Begehr, der irgendwie eine besondere In- 
anspruchnahme der Fabrik nöthig machen würde. Elsüsser baum- 
wollene Druckstoffe, wie Madapolams in Streifen, Blumen- und Fantasie- 
musiern mit zwei- und mehrfarbigem Druck, bedruckte Satins in ge- 
streiften und damassirten Dessins, bedruckte Batiste in Streifen-, 
Blumen- und Fontasiemustern, sind in einer die Fabrik genügend be- 
schäftigenden Weise in Auftrag gegeben worden. Ganz wollene Druck- 
flanelle wurden anfänglich matt bestellt, später aber wurden in 
Streifen-, Brochs- und Fantasiemustern umfangreiche Nachbestellungen 
Besser: Elsässer und englische Zephyrs in Streifen und carrirten 
tustern, in broschirten Streifen und Cärreaux auf hellen und 
dunklen Grundfarben sind in lebhaftem Verkehr, Dieser Artikel, ebenso 
wie die bedruckten Mousselines, namentlich in Blätter- und Bomben- 
mustern, gehören nebst Glorias (halbseidene Gewebe) zu denjenigen 
Artikeln der Manufactarwaarenbranche, die ausserordentlich begünstigt 
sind. Mohairs und Alpaccas sind in grösseren Quantitäten als sonst 
aufgegeben worden. Das Geschäft in Kleiderstoffen liegt für den 
Fabrikanten günstiger, wie für den Grossisten. Der erste hatte bis 
jetzt gut zu thun, er würde aber einen Ausfall erleiden, wenn die 
Nachbestellungen ansbleiben. Der Grossist dagegen hat in der Er- 
wartung eines lebhaften Geschäfts starke Anschaffungen gemacht und 
hat letztere noch nicht vollständig plaeirt. Grossisten beklagen sich 
übrigens über den langsamen Eingang von Incassos und über andere 
Concessionen, welche sie den Abnehmern machen missen. 80 werden 
jetzt Anforderungen gestellt, die man früher nie kannte; Waare, die 
im Februar geliefert wird, zalılbar nach drei Monaten, wird mit Factura 
datirt vom 1. Mai versandt, so_dass also statt drei Monaten ein Ziel 
von sechs Monaten gewährt werden muss, wenn auch nominell die 
Zahlungsbedingungen eingehalten werden. Dieser Gebrauch hat sich 
in letzter Zeit so gemein eingeführt, dass er schon zu einer Unsitte 
worden ist, welcher nur durch die Einführung einheitlicher 
‚ahlungsbedingungen entgegengetreten werden könnte; an letztere ist 
aber bei der heutigen pe des Detailgeschäfts vorläufig noch gar 
nicht zu denken. Die Zahl der Detaillisten, welche ihren Verpflich- 
tungen, wie in vielen Brauchen üblich, innerhalb dreier Monate nach- 
kommt, ist unbedingt kleiner, als derjenige Theil, welcher gezwungen 
ist, längeren Credit in Anspruch zu nehmen, nicht etwa, weil es ihm 
an den zur Führung seines’ Geschäfts nothwendigen Mitteln fehlt, 
sondern nur, weil er selbst gezwungen ist, der Privatkundschaft einen 
über jedes Maass und Ziel ausgedehnten Credit zu gewähren. Erst 
wenn die Kundschaft des Detaillisten sich daran gewöhnt, pünktlich 
und schnell zu bezahlen, kann von einheitlichen und besseren Zahlungs- 
bedingungen, als sie jetzt üblich sind, die Rede sein, 


® Zahlungseiustellungen. Aus Budapest wird der „Magd. 12 
telegraphirt, dass über das Vermögen des Grafen Stefan Keglewich der 
Concurs verhängt wurde, — Die 38 des obersten Ge- 
richtshofes verfügte die zwangsweise Abwickelung der Geschäfte der 
Portuguese Consolidated Copper Mines Limited, auf Antrag eines 
Gläubigers, welcher der Gesellschaft Geld geliehen und dafür einen 
Check erhielt, der nicht honorirt wurde. Die Gesellschaft wurde erst 
im October 1888, als die Tonne Kupfer 80 Pid. Sterl. kostete, mit 
einem Capital von 100000 Pfd. Sterl. in Actien von je 5 Pfd. Sterl, 
ge det behufs käuflicher Erwerbung und weiterer Entwickelang 
mehrerer angeblich werthvoller Kupfer-Concessionen in den portugie- 
sischen Provinzen Alemtijo und Algarve. — Die Passiva der insolventen 
Productenfirma Atkins & Currie in London, welche hauptsächlich in 
Wolle und Weigen arbeilete, werden mit 80 000 Pfd. Sterl. angegeben, 
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denen ungefähr gleich hohe Activa gegenüberstehen sollen. — Nach 
dem „Konfekt.“ ruft die Firma Brisley Foster & Co. in London ihre 
Gläubiger auf den 20. d. M. zusammen. Die Firma arbeitete stark mit 
deutschen Fabrikanten. 


Submission. 

A2. Bisenarbeiten, Die Anfertigung, Lieferung und Aufstellung 
der eisernen Treppen und Lichtgitter des neuen Empfangsgebäudes 
in er auf 3200 Mark veranschlagt und von dem hiesigen 
Betriebsamt Breslau-Tarnowitz ausgeschrieben, offerirten: M. G. Schott, 

reglau, zu 2441 K., H. Meinecke, hier, zu 2755 M., J. Stober, hier, zu 
171 M. excl. Reisespesen, Lencke’s Nachf., hier, zu 2365 M., C. F. 
Rother, hier, zu 2185 M., Fr. Schmehl, hier, zu 1896 M., Hamburg- 
Berliner Jalousiefabrik, Filiale Breslau, zu 2377 M., E. de la Sauce & 
8 2 zu 3830 M. und die Marienhütte bei Kotzenau nur Treppen 
zu 2301 M. 


Ausweise. 

Glasgow, 21. Febr. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 880 102 Tons gegen 1 034 131 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 80 
m vorigen Jahre. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Febr. Neueste Handels nachrichten. Das Angebot 
von Geld zum Zwecke der„Ultimoregulirung gestaltete sich, 
unterstützt durch die heut erfolgte Ermässigung des e der 
Reichsbank, abermals sehr umfangreich. Der durchschnittliche Report- 
satz stellte sich auf 3%, pCt. Eine grosse Anzahl von Eflecten, für 
welche sich der Stückemangel in ungeschwächtem Maasse erhielt, 
wurde indessen wesentlich billiger prolongirt. Letzteres ‚gilt besonders 
von inländischen Eisenbahnactien, sowie von den Actien der hiesigen 
Bankinstitute. Hingegen erhöhte sich der Prolongationszinsfuss der 
Industriewerthe in zahlreichen Fällen auf 4½ pCt. Im heutigen Pro- 
longationsgeschäft bedangen: Credit 0,185 0,15 Report, Franzosen 
0,15 Deport, Lombarden 0,15—0,125 Deport, Commandit 0,25—0,30 
Report, Deutsche Bank 0,30—0,15 Report, Bochumer 0,95 Report, Dort- 
munder 0,15 Deport, Laura 0,15 Report, Italiener 0,125—0,175 Deport, 
er 0,125 Deport, Russ. Consols 0,20—0,225 Deport, 1880er Russen 
0,225 Deport, Orient-Anleihe 0,225 Deport, Russische Noten 0,10 Report. 
— Im Centralausschuss der Reichsbank, der heute Vormittag 
versammelt war, setzte, nach der „Nat.-Ztg.“, Herr v. Dechend die 
Gründe auseinander, welche die Herabsetzung der Bankrate noch 
vor der gewonnenen Uebersicht des Status vom 23. Februar 
veranlassten. Vor allem behalte die Discontpolitik der Lei- 
tung des Instituts mit dem Schutze der Währung des Landes 
die Interessen der Industrie aud des Handels streng im Auge 
und sie ist nicht gewillt, auch nur einen Tag länger den hohen Satz 
bestehen zu lassen, wenn die Möglichkeit einer Herabminderung des- 
selben vorliege, durch welche dem grossen Verkehr eine Erleichterung 

eboten werde. Dies sei, meinte der Bankpräsident, gegenwärtig der 

all. Die Erhöhung des Disconts der Bank von England und das 
Steigen des hiesigen Wechselcourses am hiesigen Platze habe die Er- 
höhung der Reichsbank auf 5 pCt. (3. October 1889) herbeigeführt; 
da aber die Bank von England am 20. d. Mts. den Satz auf 5 pCt. 
ermässigte und gleichzeitig die Londoner Devise hier einen Rückgang 
aufweist, sei es möglich geworden, mit der gleichen Maassregel vor- 
zugehen, und zwar umsomehr, als augenblicklich bedeutende Be- 
träge durch die Einzahlungen auf die jüngste 3 der 3½ proc. 
Reichsanleihe zugeflossen sind. Diese Summen werden freilich bald 
wieder abgehoben werden, allein der Zufluss für die Kassen der Reichs- 
bank war vom 15. bis 19. Februar ein ansehnlicher; es haben nämlich 
die Anlagen in Wechseln und im Lombard um 21 Mill. Mark abge- 
nommen und das Giroguthaben ist um 19 Mill. Mark gestiegen, und 
es dürfte die Voraussetzung eines weiteren Zuganges von Mitteln auf 
die bezeichneten Conten bis zum 23. Februar nicht ungerechtfertigt 
sein. Auch im Februar des vorigen Jahres wurde der Discont, und 
swar am 4. Februar auf 3 pCt. herabgesetzt. Die Ermässigung um 
ein ganzes Procent erscheint opportun als eine „ganzes Maassregel, 
die übrigens die Höhe. des Disconts herstellt, wie sie gewohn- 
heitsmässig bei der Reichsbank genannt werden kann. Der Cen- 
tralausschuss erkannte diese Gründe für die Herabsetzung des 
Disconts als durchaus durchschlagend an. Die Reichsbank hat wieder 
mit dem Ankauf von Disconten am offenen Markte in der Provinz be- 

onnen. In Frankfurt stellte sich der Privatdiscontsatz auf 39% N — 

ezüglich des Bochumer Gussstahlvereins wird dem „B. T.“ von 
zuständiger Seite heute mitgetheilt, das Gerücht, dass die Geldfrage 
bezüglich des Sovonaer Werkes bereits gelöst sei, beruhe auf leeren 
Vermuthungen. Es haben allerdings Verhandlungen mit Mailänder, 
Genueser und römischen Banken stattgefunden, die indessen bisher zu 
keinem definitiven Resultat geführt haben. Der Vorstand des Bochumer 
Vereins beabsichtigt nun, eine ausserordentliche Generalversammlung 
für den nächsten Monat, wahrscheinlich den 25. März, einzubernfen, in 
welcher über die derzeitige Lage der Angelegenheit eingehend Bericht 
erstattet werden soll. Gleichzeitig soll in der Versammlung über die 
zu ergreifenden Schritte berathen werden. — Die 4proc. 1890er russi- 


-sche Anleihe wurde heute zu 94,50 bz. u. G. gehandelt und gut 


umgesetzt. — An der heutigen Börse war das Gerücht verbreitet, 
dass die Dresdener Bank ihr Capital von neuem erhöhen 
wolle. Während im vorigen Jahre Nachrichten dieser Art günstig 
aufgefasst wurden, begegnete angesichts der Veränderung, welche sich 
seitdem im Börsengeschäft vollzogen hatte, das obige Gerücht heute 
einer ungünstigen Beurtheilung, die ein stärkeres Nachlassen des 
Courses der Dresdener Bankactien und auch sonst gewisse Ab- 
schwächungen der Course veranlasste. Die Direction der Dresdener 
Bank ertheilte auf die wegen der Capitalserhöhung an sie gerichteten 
Fragen keinen Bescheid. Wie dagegen die „Frkf. Zig,“ aus authen- 
tischer Quelle erfährt, ist eine Capitalserhöhung der Dresdener nicht 
beabsichtigt und wird auch in der morgen stattfindenden Aufsichts- 
ratheitzung nicht zur Sprache kommen. — Ein hiesiges Blatt wusste 
von grösseren Kohlen- und Cokesabschlüssen, welche für 
deutsche Rechnung in Amerika gemacht worden sein sollen, zu be- 
richten; wie die „B. B.-Z.“ erfährt, sind in der That Proben von 
amerikanischen Coken in Hamburg angekommen, doch stellten sich 
dieselben auf 40—45 Mark pro Tonne cif. Hamburg, während unter 
Zugrundelegung des Verkaufspreises für die besten westfälischen Cokes 


von 30 Mark ab Zeche, letztere mit 35½½ Mark pro Tonne in Ham- 
burg einsteht. x 
Berlin. 22. Februar. Fondsbörse. Die Eröffnung der heutigen 


Börse erfolgte in schwacher Tendenz, die später noch weitere Aus- 


dehnung gewann und zu Coursherabminderungen für Montanwerthe 


sowie namentlich für Banken führte. Als Motive für den Rückgang 
der ersteren wurden Gerüchte angeführt, denen zufolge die Savona- 
Angelegenheit noch nicht bereinigt ist. Man brachte dies mit der 
Einberufung einer ausserordentlichen Generalversammlung des Bochumer 
Gussstahl-Vereins in Zusammenhang. Weiter wurde geltend gemacht, 
dass auch die Berichte vom amerikanischen Eisenmarkt nicht befrie- 
digen; endlich verstimmte am Bankenmarkt ein Gerücht, demzufolge 
die Dresdener Bank eine weitere Erhöhung ihres Grundcapitals be- 
#bsichtige. Neben den Bochumer Gussstahl-Actien waren auch Laurs- 
sctien und Dortmunder Union angegriffen, während Kohlenwerthe eine 
ziemlich feste Haltung beobachteten. Bochumer 209,75—210,60 bis 
207.50 — 208.25 — 207, Nachbörse 208,50; Dortmunder 110,60 bis 
109,25. Nachbörse 109; Laura 163,50—162,70, Nachbörse 162,70; 
Donnersmarckhütte 92,10, Nachbörse 92. Von Banken Dresdner und 
Handelsgesellschaft stärker offerirt; Credit 177,50—177,60—177,20, 
Nachbörse 177,10; Commandit 241,90—240,10— 240,25, Nachbürse 240,50; 
Bahnenmarkt schwach und unbelebt. Fremde Renten geschäftsun- 
lustig; die Discontherabsetzungen blieben ohne Einwirkung: 1880er 
Russen 98,90—94, Russische Noten 220,70, Nachbörse 220,70; &proc. 
Ungarn 89,25—89,20, Nachbörse 89,10. Im weiteren Verlauf gewann 
die Baisse an Kraft und Ausdehnung, die bis zum Schlusse anhielt; be- 
sonders attaquirt waren Bankwerthe. Schluss matt. Am Cassamarkt 
deutsche und fremde Eisenbahnen wenig verändert, eher offerirt; Cassa- 
banken begegneten geringem Interesse. Das Geschäft verlief ruhig bei 
theilweise etwas niedrigeren Notirungen. Von a und Hüttenwerken 
besser: König Wilhelm N Berzelius, Vulkan; durch Realisi- 
0 


A 
rungen gedrückt: Eschweiler, chumer G, Annener, Bonifacius 


Borussia, Gelsenkirchen, Harpener; Oberschlesische Eisenbahnbedarf] Harer pr. 1000 Kgr. 


112,60 bez. u. Gd. Auf dem Markt für inländische Anlagewerthe 
hersschte Ruhe; 4procent. Reichsanleihen büssten 0,20 pCt. em, 


4proc. Consols erholten sich, Aproe. deutsche Prioritäten behielten 
meist ihren letzten Stand; österreichisch-ungarische Prioritäten sehr 
still bei abbröckelnden Coursen ; 3proc. Italiener zogen etwas an; 
russische Prioritäten theilweise etwas schwächer, Iwangorod und Süd- 
westbahn lebhafter; Amerikaneı gut zu lassen. Fremde Wechsel be- 
lebt; London stellte sich 1½ Pf. höher. 


Berlin. 22. Febr. Produotenbörse. Heute waren es weder die 
durchaus nicht flauen auswärtigen Berichte, noch die Witterung, welche 
den hiesigen Verkehr beeinflussten, vielmehr war es ein ganz eigen- 
artiges Motiv: es wurde nämlich als Folge der Reichstagswahlen die 
Möglichkeit der Aufhebung der Getreidezölle ventilirt, und daraufhin 
war der Markt für alle Getreidearten recht matt. — Loco Weizen 
wenig verändert. Für Termine hatte kleines Angebot die Oberhand; 
in Folge dessen mussten die Course bei schleppendem Handel etwa 
1 Mark nachgeben, ohne fester zu schliessen. — Loco Roggen bei 
stillem Verkehr preishaltend. Der Terminhandel stand ganz besonders 
unter dem Eindrucke der oben erwähnten Discussionen, welche that- 
sächlich ein unverkennbares Uebergewicht der Verkäufer zur Folge 
hatten, obwohl effective Waare neuerdings von hier nach dem Inlande, 
besonders nach Sachsen, verkauft worden ist. Die Course mussten 
sich einen Abschlag von nahezu 1 Mark gefallen lassen und am 
Schlusse war die Haltung nur wenig fester. — Loco Hafer wenig 
verändert. Termine wurden billiger verkauft, namentlich wieder nahe. 
— Roggenmehl 10—15 Pf. niedriger. -- Mais loco leidlich preis- 
haltend. Termine ca. 1 Mark billiger. — Rüböl erfreute sich leb- 
hafter Speculationsfrage, welche den Werth des Artikels merklich hob 
und den Markt fest schliessen liess. — Spiritus sehr still und kaum 
verändert, x 


Posen, 22. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 30, 70er 
31, 80. Fest. Wetter: Schön. . 
Kaffee. 


Hamburg. 22. Februar, Nachmittags. Good average 


Santos per Februar 86, per März 85½, per Mai 85½, per September 
84½. Tendenz: Fest. 
Amsterdam, 22. Februar. Java- Kaffee good ordinary 56. 


Havre, 22. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 105,50, per Mai 105.—, per Sept. 104,75. — Tendenz: Fest. 

Zuokermarkt. Hamburg, 22. Februar, 4 Uhr 36 Min. Nachm 

elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,35, März 12,37, Mai 12,57, 
August 12,87, Oetober-Decbr. 12,60. Tendenz Fest. 

Paris, 22. Febr. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88 fest, 
loco 29,50, weisser Zucker fest, per Febr. 34,60, per März-Juni 35,25, 
per Mai-August 35,75. 

Paris, 22. Febr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 29,75, weisser Zucker ruhig, per Febr. 34,80 per März 35,—, per 
März-Juni 35,30, per Mai-August 36,—. 

London, 22. Februar, 12 Uhr — Minuten. Zuckerbörse. Stetig. 
75 N Februar 12, 3%, per März 12, 4½, per April 12, 6, per 

al 5 9 

London, 22. Febr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12%, stetig. Centrifugal Cuba —. 

Newyork, 21.Febr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5 ¼16. 

Leipzig, 22. Febr. Kammzug- Terminmarkt. (Orig.-Telegr. von 
Berger & Co. in Leipzig.) 4,90. Käufer. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 22. Febr. [Amtliche Senluse- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

Cours vom 21. ı 9. Cours vom 21. ı 22. 
Galiz. Cari-Ludw.ult — —| 83 70|D. Reichs- Anl. 40% 107 50107 30 
Gottharat-Bahn ult. 173 —1173 — da. do. 32/90, 102 50) 102 50 
Lübeck-Büchen . . . 182 60.182 10 | Posener Piandpr.40/, 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshai.. 124 20 124 207 ac. do. 3½0% 99 80) 69 80 
Mecklenburger .... 168 20 168 10 Preuss.4%/,cons Ani. 106 10106 50 
Mitteimeerbann ult. 109 50:109 10 do. 3½,% dtv. 102 60102 60 
Warschau-Wien .ult. 192 75 193 50] de. Pr.-Anl. de 55 159 50 — — 
Eisenbahn-Stiamm-Prioritäten. ° | do32/,0/,St.-Schläscn 100 30 100 30 


Bresisu-Warschau.. 60 50! 60 70 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60 100 50 

Bank-Aotien. I a0. Rentenbriefe. 104 20104 40 
Bresl.Discontobank 112 20,112 70 Eisennann-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank 110 — 110 60 | Overschl.3½0% Lit. E. 100 40 100 40 
Deutsene Bank 178 70.178 50 do. 4½% 1879 — - 
Disc.-Command. ult. 241 90 240 R. -O.-U.-Bahn 4% .. 102 20 102 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 177 50,177 — Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein. 130 — 180 — | Egypter 4% 95 50 95 50 

industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 94 30 94 20 
Archimedes 140 70 141 — do. Eisenb.-Oblig. 58 —| 58 10 
Bismarekhütte 218 70 219 — [Mexikaner 97 — 96 90 
BochumGausssthl.ult. 210 50 207 50 Oest. 4% Goldrente 95 401 95 20 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — — d. 4½0% Papierr. 76 40 76 60 
do. Eisen. Wagend 170 60 — — f do. 4½ % Siſderr. 76 50 76 50 
do. Pferdebahn. 142 — 142 — do. 1860er Loose 123 40 123 40 
do. verein. Oeljabr. 94 70 94 50 Poin. 5% Pfandbr.- 66 20, 66 40 
Donnersmarekh. ult, 92 — 92 — do. Liau.-Pfandor. 61 -:? — 
Dortm. Union St.-Pr. 110 10 109 90 Rum. 5% Staats-Obl. 98 20, 98 20 
Erdmannsärf.$pinn. 104 25 104 10 ao. 6% do. do. 105 20,105 30 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 — | Russ. 1880er Anleihe 94 — 94 — 
Giesel Cement. 144 10 144 — ] do. 1883er do. 112 10,112 20 
GorlEis.-Bd. (Lüders) 169 — 170 —} ao. 1889er do. 93.80, 93 90 


Hoim. Waggonfabrik 174 — 174 20 ao. 4½ B.-Cr.-Pfor. 99 10 99 20 


Kattowitz. Bergb.-A. 143 — 142 10 do. Orien-Anl. H. 68 90 69 — 
Kramsta Leinen-ind. 143 20143 40 Serbd. amor. Rente 84 — 84 — 
Laurahütte 163 — 163 40] Türkisene Anleihe 18 — 18 — 
Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 164 50164 — do. Loose 81 60 81 70 
Obschl. Chamotte-F. 140 50 140 20 do. Tavaks-Actien 101 — 100 70 

do. Eiso.-Bed. 112 700112 60 Ung. 4% Golarente 89 20, 89 20 

do. Eisen-Ind. 202 20 203 20| do. Papierrente 85 70, 85 70 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 15,179 — 


Russ. Bankn. 100 SR. 221 10220 90 
Weohsel, 


137 50 135 50 
119 20.119 — 
126 50127 — 


179 — 178 — 


do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Bedenhütte St.-Pr. 
do. Obiig.-. 


Schlesischer Cement Amsterdam 8 ... — —| 168 70 
do. Dampf.-Comp. 122 701122 70 London 1 Letrl. ST. — — 90 45 
do. Fenerversich.— —-— —| dg. i 31 — 20 97, 
40. Zinkh. St. Aer, 195 101194 60] Park 100 Fres. 8 T. = 48, 

ao. St.-Pr.-A. 195 101194 60 Wien 100 Fl. 8T.172 10 171 95 
Tarnowiuer Act... = [ =] do. 100 Fl. 2 K. 171 30 171 05 

ao. 8t-Pr.. — —| — — | Warscnsn 1005R3 T. 220 60) 220 60 


Privat-Discont 9555 2 F 
Berlin, 22. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 


Cours vom 21. | 22. Cours vom 2 1. | 22. 
Beri.Handeisges. uit. 190 25189 25 | Ostor.Südb.-Act. ut. 90 87| 9 87 
Dise. Command. ult. 242 25240 — | Drim.UnionSt.Pr.ult. 111 25,109 12 
Oesterr. Credit. uk. 177 50177 12 Lauranutte „.... ul. 164 12162 75 
Franzosen nit. 95 — 94 62 Egypte ul. 95 62, 95 62 
Galzier . . . uk. 84 12 83 75 lisliener .. . . . . . ul 94 37, 94 25 
Harpener * 250 50 245 25 | Lomosraen..... — 59 12, 58 87 
Lübeck: Büchen ul 183 — 182 -— | Türkenioose ....ult. 81 75 81 25 
Mainz-Ludwigen.ult.. 124 25 124 25 | Dresdener Bank.ult. 180 — 176 6 


Russ. Banenoten ‚alt, 


: 221 — 220 75 
Ungar. Golärente ult. 


89 37 89 25 


Marienb.-Mawka ul. 60 37 59 37 
Dux-Bodenbach nit; 224 — 223 — 3 
Schweiz.Nrdostb.ult. 139 37,139 62] Werschau- Wien alt. 193 — 193 75 
Gelsenkirchen ..ult. 191 — 187 75 Hibernia. .. „ ult. 214 — 210 50 

Frankfurt a. M., 22. Februar. Mittags. Credit-Actien 275, 75, 
Staatsbahn 189, —. Galizier 167, 25. Unger. Goldren;e 89, 20. Egypter 
95, 50. Ziemlich fest. : 

Berlin, 22. Februar. [S ehluesbericht.] 


Cours vom 21. 22. Cour vom 41. 22. 
Weizer p. 1000 Kg. 0 Rü b ö! pr. 100 Kgr 
Flauer. Besser. 
April-M ai 196 781196 —| Februar... 2. 70 90| 71 10 
Septbr.-Octover 185 75 — —| April-Mai......... 68 60| 69 30 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... — —ı 58 30 
Flauer. S pirziut 
April-Mai 171 —170 25] pr. 10 000 L.-pOt. 
Juni-Jul ....... 169 750169 — Still. 
Septbr.-Oetober. 161 75161 50 Loco 70 er 33 50) 33 40 
Februar 70 er 33 100 33 — 
April-Mai.... 70er 33.30. 33 20 
April-Mai....... 161 50161 —] August-Septb. 70er 34 70, 34 70 
Septbr.-October.. 148 = ia 201 Loco. 50 er 52 901 83 — 


Stettin. 22. Februar. — Uhr — Min. a 


Cours vom 21. 22. 5 Cours vom 21. 22. 
g üb öl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. a b 
Unverändert. Februar 70 — 70 — 
April. Mai. .... 191 — 190 50 Apnil-Mai 8 
Juni-quli. 193 — 192 50 
— * p. 1000 Kg. l Spiritus. = 
att. 1 r. 10000 L- pCt. 
April. Mai * 168 — 167 — Ds e 50 er 52 10 52 20 
Juni-Juli — . 168 — 167 — Does 70 er 32 70 22 70 
Perroleum loco 12 — 12 — April-Mai.... 70er 32 50 32 60 
Wien, 22. Februar. [Schluss- Course. Behauptet. ; 
Cours vom 1122. Cours vom 21. 22 
Oredit-Actien. 322 15 322 — [Marknoten 58 05 8 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 — 219 50 f 40% ung. Golärente. 103 40 103 65 
Lomo. Eisenb.. 136 75 136 50 | Silverrente ........ 8 90 89 — 
Galizier .. * 195 75 195 — [London 118 80 118 80 
Navoieonsdor. 9 41 40 Ungar. Pavierrente 99 45 99 50 


Paris, 22. Februar. 3% Rente 88, 05. Neueste Anleih 
105, 60. Italiener 93, 37. Staatsbahn 471, 25. . er 
Egyvter 477. 50. Ruhig. 5 
Paris, 22. Febr., Nachm. 3 Uhr. 


[Schluss- Cou ä 
Cours vom 21. | 22. rse.] Träge. 


Cours vom 31. 22. 


3proc. Rente. 88 — 88 05] Türken neue cone.. 18 25 18 18 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 74 40 74 10 
oproc. Anl. v. 1872. 105 52105 47 | Goldrente österr... — — — — 
Ital. öproc. Rente 93 87 93 50 do. angar. 88 81 88%, 
Oesterr. St.-E.-A. 470 1470 — | Egybter.. ........ 478 12 477 18 


Lombard. Eisenb.-A. 307 501806 25 
Französische Fonds fest, 
London, 22. Feb:uar. Consols 97, 62. 4% Russen von 1888 

Ser. II. 93, 50. Egypter 94, 05. Schön. 

London, 22. Februar, Nachm. 4 Unr. [Schluss-Conrse.] Platr- 
discont 4½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahl. —. Matt. 


Compt. d’Ese. neue 630 — 631 — 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21, 22. 
Consols ?: October 97 09| 97 09 | Sülberrente .. 3 x] 25 — 
Preussische Consois 105 — 105 — Ungar. Goldr 87% 87 ½% 
Ital. Sproc. Rente... 99%, 92% [Berlin — — —— 
Lombar den 12% 12½ [Hamburg. — um! — 
40) Russ. II. Ser. 1889 93½ 93½ Frankfurt a. .. — — — 
Silber — — 43 13] Wien — — —— 
Türk. Anl., convert. 17% 17% Paris — — — —— 
Unifieirte Eeypier.. 94½ ı 94), | Petersburg ........ — 1 — — 


Köln, 22. Februar. Getrerde markt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco per. März 20, 15, per Mai 20. 35. — Roggen loco —, per Mars 
16. 75, per Mai 17, 05. — Rüböl loco —, per Mai 70, 00, per, October 
60, 20. — Hafer loco 16, 00. \ 

Hamburg. 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer i85—198.- Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175 — 188, russ. ruhig, oc 123126. —  Rüböl fest, loco 70. — 
Spiritus ruhig, per Februar 22, per Febr.-März 22, per April-Mai 22¼, 
per Mai-Juni 22½. Wetter: Milder. 

Paris, 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
nn. per Febr. 24, 40, per März 24, 40, per März-Juni 24. 23, 
per Mai-August 24, 10. Mehl ruhig, per Februar 52, 60, per März 
52. 75, per März - Juni 53, 00, per Mai- August 53, 75. Rüböl 
per September-December 70, 50. Spirhus matt, per Februar 35, 50, 
ver März 36, 00, per März-April 36, 25, per Mai-Aug. 37, 50. Wetter: 
Kalt. 

Amsterdam. 22. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März 197, per Mai 200. Roggen loco —, per März 142, per Mai 143, 
October 137. ä 

Liverpool, 22. Febr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 3000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendhörsen. 

Wien, 22. Februar, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
321, 25. Marknoten 58, 07. 4% Ungar. Goldrente 103, 60. Lombarden 
136. 00. Abgeschwächt. i ? ; 45 

Frankfurt a. M., 22. Februar, 6 Uhr — Min. Abends. Oredie- 
Ketien 275, . Staatsbahn 189, 50, Lombarden 116, 12, Laura 162. 50, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter 95.40. Schluss fester. 

Hamburg. 22. Febr., 8 Uhr 36 Min. Abds. Credit-Actien 275,10, 
Dresd. Bank 173,75, Disconto-Gesellschaft 233,90, Lanrahütte 162.—, 
Packetfahrtges. 1 5,25, Anglo-Contin. Guano 154,25, Russ. Noten 221. —. 
Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


Breslau, 22. Febr. [Wochenmarkt- Bericht. (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr hielt sich im Laufe der verflossenen Woche in sehr 
engen Grenzen. Ländliche Verkäufer waren zahlreicher erschienen als 
in den Vorwochen, jedoch nicht genügend Käufer, so dass mehr An- 
gebot als Nachfrage herrschte. Die Preise einzelner bebenem;itel 
mussten daher etwas nachgeben. 

- Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Schweinefleisch 

ro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 

fund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf, geräucherter Speck pro 

Pfd. 1—1.20 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
pro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 33.50 M., Kalbsleber pro 
Pfund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf, 
Rindsfett pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,20 M. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerbahn Stück 


6—10 Mark, Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse Stück 4—10 Mark, Enten 


Stück 4 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 60 Pf., Kapaun pro 
Stück 5—8 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Huhn! 1 Stück 1,30 bis 
1,50 M., Henne 1,60—2,50 M., Poularden &—# M., Tauben pro Paar 
80 Pf., Gänseklein pro Portion 60 Pf., Indians 5-7 M., unausge- 
lassenes Gänseschmalz Pfund 1 M. 

Feld- und Garten früchte. Blaukohl, Mandel 2.00 4.50 M. Weiss- 
kohl 3.00.50 M., Welschkohl 1.50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf, 
Blumenkohh pro Rose 20-40 Pf., Grünkohl Körbchen 25 Pf. Spinat 
2 Liter 20 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 2.00 M., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., 
Schnittlauch 3 Bund 10 Pf., Chalotten pro Liter 30 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübreitige Gebund 10 577 
Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, Borré pro Gebund > 2). 
Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 17 Carotten. 2 Liter 
15 Pf., Oberrüben, Mandel 60 Pf., Exdrüben, Mandel 0.70 — 1.00 M., 
Teltower Rübchen, Liter 20 Pt., weisse Rüben. Liter 10 Pf.. Rabunze 
Liter 2025 Pl., Evdiviensalat, Kopf 10 Pl., Kartoffeln, 2 Liter 
9—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60 Pf., Acpfelausschnitt 2 30 Pf., getrocknete Aepfe! pro Pfund 
30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknet, 
Pfaumen pro Pfund 25—30 Pf. getrocknete Kirschen pro Liter 30 bie 
40 Pf., Pflaumenmus pro Pid. 30-40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pes 
Apfelsinen pro Dtzd. 0.60 Mark. Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 Mark, 
Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf, 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten, he 
Pid. 70 Pi.. getrocknete Champignons Pfund 4 M., getrocknete Stein- 
pilze, Pfd. 130 M., getrocknete Morcheln 3 M. pro Piund, Honig Liter 
2.40— 2,80 Mark. 0 5 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4%½ Pfünd 50—55 Pf, 


x 5 1 f hi. pro Pfund 16 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehf Ind 18 Pf., Gries — 


Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse 5 9 
Pfd. 20 Pf., espen pro Pfund 25 er, Bohnen pro Liter 12—15 
Pi., Linsen * Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter ., Reis 20— 20 Pf., 
E \ 5— x : 

Acne dend Tibehbe sse. Tafelbutter pro Klgr. 2.60 
Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,00 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 P. süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf. Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahukäse pro Stück 20--25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Et pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf, 

1 ise Mässchen 8 
er Rehkeule 6—8 M. Rehrücken 5 bis 9 M., Vorderblatt 1.20 
bie 1,50 M., Hirschfleisch PId. 40 Pf., Hirschkeule und Rücken 60 Pf. 
Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 5—6 M., Fasanenhenne 
39,50 M., Grossvögel Paar 50—60 Pf. 


A A. Febr. [Chile- Salpeter] Loco 8,00 M., 8.00 
Merk ex Febr.- Mrz aukommenden Schillen. Teudegs; Mett. 


Hamburg, 21. Februar. [Kartoffelfabrikate.] Matt. No- 
tirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke Prima-Waare prompt 16% —17 M. 
Lieferung 16°/;--16%, M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 161/,—165/; M. 
Lieferung 16%;—163, M., Superior-Stärke 17—17½ M., Superior-Mehl 
17—18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 25½ 26 M. Capillair- 
Syrup 44 Be prompt 20—20°%/, Mark. Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 20¼½ —20¼ M. 

Hamburg. 21. Februar. [Schmalz.] Ruhig. Radbruch, Stern, 
St. George und Schaub 39½—43 Mark, Wilcox — M., Fairbanks 35½ 
Mark, Armour 35½ M. Diverse Marken 35½½ M., Steam 35½ Mark 
inclusive Zoll. — Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 34½ M. per 
100 Pfd. Royal 41%, M., Hammonia 409%, Mark, Hansafett 37% Mark 
incl. Zoll. 

Magdeburg, 21. Februar. [Zucker-Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft.)] Raffinirter Zucker. Das 
Geschäft in raffinirter Waare war in dieser Woche ein sehr ruhiges. 
Bei schwachem und durchaus nicht dringendem Angebot der Raffinerien 
gegenüber der Zurückhaltung der Käufer sind Veränderungen nicht zu 
verzeichnen. — Rohzucker. Im Gegensatz zu dem lebhaften Verkehr 
in den Vorwochen verlief das dieswöchentliche Geschäft ruhig bei 
mässigen Umsätzen. — Das Angebot von Kornzuckern seitens der 
Producenten ist ein schwächeres geworden, seitdem am Schluss der 
Vorwoche die Preise etwas zurüc gegangen sind; andererseits war 
Jedoch auch die Kauflust der Raffinerien eine weniger rege, weil 
die meisten der letzteren sich durch die vorherigen belang- 
reichen Einkäufe gedeckt hatten und zu neuen Geschäften nur 
bereit waren, wenn.sie 5 bis 10 Pfennige billiger kaufen konnten. 
Und in gleicher Weise wurden im Verlauf der ersten Wochenhälfte 
bei schwächer lautenden Auslandsmärkten 88er Exportzucker 5—10 Pf. 
der Centner billiger gehandelt, während Nachproduete zu fast vollen 
letzten Werthen guten Markt fanden und davon namhafte Posten zum 
Verkauf gekommen eind. Seit gestern Nachmittag hat sich zufolge 
günstiger Londoner Meldungen für 88er Kornzueker erneut eine leb- 
altere Nachfrage geltend gemacht; derzufolge oben erwähnte kleine 
‚Preiseinbusse wieder eingeholt wurde; die vorhandenen wenigen festen 
Offerten 88er Waare fanden schlanke Aufnahme und schliesst der Markt 
in fester Haltung, Umgesetzt wurden 222.000 Ctr. 

Magdeburg, 21. Febr. Wurzel-Geschäft-in gutem Gange, 
Gedarrte Cichorien, gewaschene 12 M., ungewaschene 11 M., gedarrte 
Rüben 11,50 M. bezw. 11 M. für 100 Klgr. bez. 


2 3 


Briefkaſten der Medaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Mauuſcripte an die 
Nedaction, nicht au ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 


zu wollen. 
L. in B.: Niemand darf öffentlich jüdiſchen Religions unterricht er: 
die ſtaatliche Erlaubniß zur Ausübung eines 


theilen, der nicht mindeſtens 
Elementar⸗Schulamts beſitzt. Eine ſolche Erlaubniß iſt bei der Königlichen 


Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulwesen, nachzuſuchen. 
Vom Standesamte. 22. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Geeſt, Guido, Lieutenant a. D., ev., Berlin, 
Martba, ev., Albrechtsſtraße 21. — Fahrenholz, Wilhelm, 
Laurentiusſtraße 15, Groſſer, Hedwig, k., ebenda. 

Srandesamt II. Weber, Aug., Werkmeiſter, ev., Kronprinzenſtr. 21, 
Mittmann, Valeska, ev., Kaifer Wilhelmſtr. 29. — Hoffmann, Paul, 
Bildhauer, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 24, Lichhorn, Aug., ev., Reuſche⸗ 
ſtraße 51. — Boronow, Eugen, Kaufmann, moſ., Tauentzienplatz 10a, 
Karfunkel, Eliſab., mof., Neue Graupenſtraße 16. 

Sterbefälle. 8 

Standesamt J. Schönbrunn, Carl, Musketier im 51. Inf.⸗Reg., 22 J. 
— Schmidt, Martha, T. d. Bäckermſtrs. Emil, 8 T. — Hanke, Alwine, 
Nähterin, 52 J. — Przybylski, Wanda, T. d. Bahnarb. Arnold, 1 
— Nahme, Ernſt, ehem. Schuhmacher, 79 J. — Reckzeh, Hermann, 
d. Buxeauvorſt. Paul, 4 M. — Gräber, Roſina, geb. Mokros, Maurer: 
frau, 32 J. — zeinstg, Eliſabeth, T. d. Eiſendrehers Heinrich, 6 J. — 
N N Gottfried, Ackerpächter, 70 J. — Lietſch, Max, S. d. Bäckers 
Auguſt, 2 J. — Langner, Erich, S. d. Bäckers Robert, 11 M. 
cheuler, Frieda, T. d. Hilfsbremſers Carl, 11 M. 


Pensionat 
für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen, 


Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnahme. Näheres und 
pa durch die Vorsteherin [3122] 


_Palmsir. 33a. Lina Peiser, 
Dr. Nisle, Lehrerinnenſeminar, 
Präparandie und Penſionat, 

8 Breslau, Leſſingſtraße 12. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. Bildungsdauer zwei⸗ 


ährig, Unterrichtszeit — einſchließl. Handarbeiten u. Muſik — nur 
ormittags. Meld. erb. tägl. v. 12— 1 u. 5—6 Uhr Nachmittags. (2519) 


B. Lindner“ höh. Mädchenschule verbunden 
mitl,chrerinnenseminar,Selekta u. Pensionat. 


Das Sommersemester beginnt am 14. April. (2170) 

Näheres durch Prospecte. Anmeldungen nehme ich täglich von 
12—2 Uhr entgegen. 

Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


II. Knittel. Vorsteherin. 
Ehemals Kunitz sche höhere Mädchen- 
Schule und Pensionat, Teichstr. 23. 3 


1 
Die Anmeldungen für Ostern werden möglichst zeitig erbeten, 


S 
Anna Malberg. 
Höhere Mädchenſchule Matthiasſtraße 81. 
Anfängerinnen finden nur zu Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen auch für die Fortbildungsklaſſe (Franzöſiſch, Engliſch, 
Likkerafur, Geſchichte) bittet vor dem 1. April anzumelden 331] 
Eugenie Richter (Sprechſtunde 2—3 Uhr). 
Peuſtonen 360-600 Mk., auch im Schulhauſe, weiſt nach D. O. 


Mittelfchule für Kiädchen, Ohlauerſtr. 58. 


7 ahr beginnt am 14. April. Anmeldungen für alle 
Klaſſen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. Das Schulgeld iſt das⸗ 


ſelbe wie in den ſtaͤdtiſchen Mittelſchulen. A Pf: 
. „ effer. 


12424) . Lenne: 
Höhere Mädchenſchule, Kronprinzenſtr. 13. 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich züglich zwischen 12 und 3 Uhr 
"na Bielene schiott. 
Höhere Mädchenſchule und Penſionat, 
Junkernſtraße 18 19. 
Anmeldungen für alle Klaſſen (Anfängerinnen 15 Std. wöchentl. Schul, 
geld 6 M. monatl.) nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. [2492 
N Clara Heinemann. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme ich 


? in 
le 12—2 Uhr entgegen. Marie Kin g. 


etkau 
Fünfter, ev. 


Standesamt II. 


— Matſchke, Emilie, geb. Mayer, Schutzmannwwe. 51 J. — Seifert, 
Gottfried S. d. Stations⸗Aſſiſt. Wilhelm, 15 W. — Zehnich, Erich, ©. 
d. Schloſſers Hermann, 1 T. — Menzel, Anton, Berginvalide, 44 J. 
Jarauſch, Robert, S. d. Kaufmanns Hermann, 12 T. 


* Bremen. Norddeutſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. Als einzige Publicationsmittel für die Ausſtellung hat der 
Ausſtellungs⸗Vorſtand einen offtciellen Ausſtellungskatalog und 
einen officiellen Führer durch die Ausſtellung und die Stadt Bremen 
beſchloſſen. Der Verlag des Katalogs und des Führers ift der Firma 
Rudolf Moſſe übertragen worden. 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


In Gemässheit des $ 18 der Bestimmungen über die Benutzung findet 
die Rücklieferung sämmtlicher entliehener Bücher für hiesige Entleiher, 
mit Ausnahme der Herren Universitätslehrer, am 3. bis 5. März einschl., 
für die Herren Universitätslehrer am 6. bis 8. März einschl.. von 10 bis 
1½ Uhr statt. Während der Revisionstage können keine Bestellungen 
von Büchern zum Entleihen erledigt werden, in den akademischen 
Ferien vom 15. März bis 15. April einschl. wird das Lesezimmer von 
9 bis 2 Uhr, das Ausleihezimmer von 11 bis 1 Uhr offen stehen. 

Breslau, den 23. Februar 1890. [6476] 


K. Bibliotheks- Verwaltung. 


Wir haben den Wechſeldiscont auf 4 und den Zinsſatz für 
Lombarddarlehne auf 5, für ausſchließlich Deutſche Reichs⸗ und 
Preußiſche Staats⸗Anleihe, ſowie Breslauer Stadt⸗ Anleihe 
auf 4 ½ Procent herabgeſetzt. [2541] 


Städtiſche Bank zu Breslau. 
Vorträge 
zu Gunsten der ärztlichen. Hilfskasse. 


Herr Professor Dr. Hermann Cohn: 
„Weber die Schule der Zukunft“ 


Donnerstag, d. 27. Febr., Abds. S Uhr, 


im Musiksaal der Universität. 
Einzelkarten in allen grösseren Buchhandlangen. Karten für Studi- 
rende und Mitglieder des Vereins für Schulreform zu 50 Pf. bei Preuss 
& Jünger und beim Oberpedell. [2540] 


Das Comité. 
Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule mit Pensionat, nimmt, nachdem 21 Zöglinge mit dem Ein- 
jährigen-Zeugniss entlassen worden sind, neue Meldungen am liebsten 
für untere Klassen entgegen; für ältere Zöglinge sind Special-Lehr- 
eurse zur schnelleren Förderung eingerichtet. Prosp. Ref. Schüler- 
verz. gratis. [0162] 


eodor Lichtenberg fRemä!de - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Musenm. 
— Biwingerpfag. 2. 4. Taglid geöffnet. 2 Wödentlis Meucs, 
Neu: G. Staats: 2 Landschaften, Nees von Esenbeek: 
2 Blumenstücke, Noch kurze Zeit: Meifff: Gerichtet,“ Simson: 
„Alexander in Persepolis.“ 2539 


Hypotheken. u 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie zur Beschaffung hypothekarischer Barlichne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [2039) 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke, 


Israelit. Töchterpensionat 
verbunden mit einem Lehr- Instilut für Kunsistickerei 
und prakt. Handarbeiten. 


Wissenschaftliche u. gesellschaftliche Ausbildung. 
finden b. mäss. Preis liebev. Aufnahme. 


Seminaristinnen 
1 
Garten am Hause. 


a Ich bin zur Mechtsauwalt⸗ 
ſchaft bei dem [91 


Königl. Landgericht 
Magdeburg 


zugelaſſen. Mein Bureau be⸗ 
findet ſich 
Magdeburg⸗Buckau, 
Schönebeckerſtraſte 107. 


Dessauer, 


Rechtsanwalt. 


erb. unt. E. E. 50 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Die gelefenſte Zeitung in Nord⸗ 
weſtdeutſchland iſt die in Hamburg 
Jerſcheinende [051] 

0 


„Reform 


Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. 
Inſerate finden durch die „Reform“ 
ein ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 


> Deurichland gebört. 
Zähne, 
ſchmerzloſe | 
lomben ze. 


„ Pi e. 

3 
Flieger, 
Oblauerſtraße 28, Ecke Weidenſtraßc. 
Eingang uur Weidenftrahe. | 


Jeden Jahnſchmerz 


beſeitigt ohne Ausz. d. Zähne, Einſetz. 
Künſtl. Zähne, eng eren 
ce 3 


N RLBE, 
IH Schweidnitzerſtr. 58. 
E.Kosche, uteri 

am milchwirthsch. Institut 
in Proskau finder vom 5. bis 
13. März ein Molkerei-Cursus 
für Frauen und Töchter von 
Landwirthen statt. Anmeldungen 
nimmt entgegen 11889] 


Dr. Klein, Proskau. 


. Ma 

Neu⸗Stolze). Beginn des Unter⸗ 
a Montag, den 24. d. Mts., 
Abends 8¼ Uhr, Realgymn. am 
Zwinger. Honorar 5 M. (Schüler 
und Lehrlinge 3 M.). Ir | 
Prakt. Stenograph.⸗Geſellſchaft. 


Baupläne, Rolizeizeichn. jeder 
Art ꝛc. werden billig und fauber 
ausgeführt. Gef. Off. an die Expd. 
der Bresl. Zig. unter C. L. 38 


1 er 


Künitliche 
vd ig 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


BOTOT-PULVER 


Schoene Zaehne 
Pflege des Mundes 


Sunna nAT-P Tor: 
47, Rue de la Paix, Paris 
(Früher : 229, Rur Sr-Hox oni) 
Zu laber in Allen besseren Ceifleurs-Parflmarig» 
Droguen-n, Konveautäsg, 
Vor Kacbahmungen wird gew 


10246) 


ant. 


piegel - Rahmen, Console Möbel: ale Stühle, Sopha’s ete.; stete alle 

Arten ji Goldbaroque und anderen Rahmen werden ungefertigt resp: 

vergoldet in der Vergolde- und Rlahmenfew ik von 
9 


F. Karsch, Kunsthandiung, 
als: und Bruſtleiden erweiſen ſich vor⸗ 


Bei 63) zugsweiſe Fay! s 
Aeehte Sodener Mineral- Pastillen als ein ausgezeichnetes 
Linderungsmittel. Aufgelöſt in heißer Milch wird durch fie die Heftigkeit 
der katarrhaliſchen Affectionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung 
ſehr begünſtigt und dem Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung 
gewährt. Fay's Sodener Mineral⸗Paſtillen ſind in allen Apotheken und 
Droguen à 85 Pfg. zu haben. a 
Ausfallen der 


Für Haarleidende. Haare leiden 


oder bereits kahle Stellen beſitzen, würden gern etwas dagegen anwenden, 
wenn fie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch 
Tauſende von Fällen des guten Erfolges anerkannt, als durchaus 
zuverläfiig und vollſtändig unſchädlich iſt das Pilocarpin⸗Präparat 
„Dr. Krell's Tinetur‘. Daſſelbe beſeitigt bei eintägiger 
Anwendung die Kopfſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfa bei 
achttägigem Gebrauch und erzeugt einen geſunden, vollen neuen 
Haarwuchs bei ſechswöchentlicher Anwendung, wofür ich garantire, 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten b ſofort zurückzuſenden, 
wenn der Erfolg nicht erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) 
Flacon à M. 2,90 nur direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 104, 
Frankfurt a. M. ; [0289] 


Breslew, 
Stadttheater. 


Viele, die am 


„Neuheit im Stahlfedern⸗Geſchäft. Es iſt allgemein bekannt, 
daß die meiſten Stahlfedermuſter in verſchiedenen Spitzenbreiten hergeſtellt 
werden, und daß dieſe gewöhnlich durch die aufgeſkampften Buchſtaben 
EF, F, M u. ſ. w. zu unterſcheiden ſind. Um fo auffallender iſt es, daß 
noch Niemand auf den Gedanken gekommen iſt, eine und dieſelbe Feder 
ſyſtematiſch auch in verſchiedenen Härtegraden anzufertigen und dieſe Grade 
ebenfalls durch deutliche Zeichen erkenntlich zu machen, wie es thatſächlich 
ja im Bleiſtiftgeſchäfte ſchon lange üblich iſt. Die Elaſtieität iſt bei einer 
Stahlfeder gewiß ein ebenſo wichtiger Punkt, wie die Breite der Spitzen. 
Niemand kann ſtets gleich gut mit einer Feder von derſelben Elaſticität 
ſchreiben. Nicht nur, daß die verſchiedenen bei der Arbeit benutzten Papier⸗ 
ſorten auch verſchiedene Härtegrade der Federn wünſchenswerth machen, 
ſondern es ändert ſich mit der Zeit ſehr häufig auch die Hand des 
Schreibenden ſelbſt. Eine überſtandene Krankheit, veränderte Lebens weiſe, 
kurz Alles, was das Nerven⸗ und Muskelſyſtem beeinflußt, kann dieſe 
Wirkung hervorbringen, und man iſt dann genöthigt, bald zu einer 
härteren, bald zu einer elaſtiſcheren Feder zu greifen. Warum foll nun 
der Schreibende in ſolchen Fällen gezwungen ſein, eine neue Auswahl 
zwiſchen den Hunderten von Federmuſtern zu treffen, welche zur Ver⸗ 
wirrung des Publikums wie des Händlers im Markte vorkommen? Denkt 
er doch ebenſo wenig daran, blos der Spitzenbreite wegen ſich einer neuen 
Facon zuzuwenden. Mit Hilfe dieſer neuen Serie abgeſtufter Härte⸗ 

rade, welche die Stablfedern⸗Fabrik von C. Brandauer & Co. in 

Birmingham in den Handel bringt, kann er nach wie vor bei dem ihm 
zuſagenden Muſter bleiben und braucht nur einen anderen Härtegrad des⸗ 
ſelben zu wählen. Daß auch dem Händler dieſe neue Einthei ung den 
Vortheil bieten muß, die Bedürfniſſe ſeiner Kunden leichter zu erkennen 
und zu befriedigen, liegt auf der Hand. 1911] R. M. 

Bei der Centralkaſſe des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und 
Bekleidung der Armen in Breslau (Suppen⸗Anſtalten) ſind ſeit 
1. October 1889 an baaren Geſchenken eingegangen: Frl. Topel 3 M., 
Frl. Schauder 3 M., v. Hoby 1,50 M., Männer⸗Geſang⸗Verein Edelweiß 
6 M., Wobhlthätigkeits⸗Verein Arion 15 M., Mi. Sommerbrodt 3 M., 
Hptm. v. Walter 3 M., Herr Seemann 1,50 M., Ungenannt durch Fr. 
Bar. v. Seidlitz 50 M., Hauptmann Goſſow 20 M., Prof. Dr. König 
5 M., ſowie Rm. 206 von dem Vorſtande der Neuen Städtiſchen Reſſource 
als Ertrag des am 3. Februar veranſtalteten Symphonie⸗Concertes. 

Indem den Spendern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank aus⸗ 
geſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke [6454] 

Die Centralkaſſe Moritz Sachs, Ring 32. : 
Ebendabin find Erklärungen behufs Beitritt zu dem Vereine zu richten 


Einem bochgeehrten reiſenden Publikum, werthen Freunden 
und Bekannten die ergebene Mittheilung, daß ich das 


„Hötel zu den drei Bergen“ 


hierſelbſt, von Herin Hermann Wachsmuii käuflich 
erworben und am 17. Februar übernommen babe. 
„Meine jahrelange Thätigkeit in Hötels erſten Ranges ſetzen 
mich in die Lage, jeden Anſprüchen gerecht zu werden und den 
guten Ruf des Hötels zu wahren. Indem ich mich einem p. t. 
Publikum beſtens empfohlen halte, bitte ich um geneigten Zuſpruch 


und zeichne Hochachtungsvoll 


Hermann Bernhardt, 


= 
früher Geſchäftsführer in Thamım’« Hötel. 


Hirſchberg i. Schl., Februar 1890. [922) 


— — —ſ2Dw— —— — — — — zz 


r 


TCL. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, fügt jriich geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 051} 
Fernſprechſtelle 890. 


2 
nconstructionen 
zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen 
in deutschen Normal- 
Profilen. Eisenbahn- 
schienen. gusseiserne 

Säulen etc. 


liefert nebst statischen 
Berechnungen [934) 


Robert Wolff, Breslau, 


Comptoir Ring 1. 


Lagerplatz: Slehenhufenerstrasse dient hinter 
der Gasaustalt. 


Bise 


= 
Denfion. 2 

In meinem Schülerpenfionat werd. 
Ben einige Plätze frei. Näh. 
Neudorfſtr. 12, II. Et., bei H. Lange. 
G t gewiſſenh. Penſion, eignes 
u E Zimmer, findet ein Schüler 


b. e. Lehrer j. mäß. Honorar. Oſſ. unt.] gute Penſion m. jepar- 
Dr. H. 24 Exped. der Bresl. Ztg. I Freiburgerſtraße 31, 


F 
Zu Oſtern finden in meinem 
Penſionat noch einige junge Mäd⸗ 
chen jeden Alters liebevolle Auf⸗ 
nahme. 2494] 
Breslau, Gr. Feldſtraße 11 b. 
verw. Juſtiz⸗Rath Langer. 
0 1 feinem jüd. Hauſe finden ein 
auch zwei junge Leute preisw. 
im. Näh. 
Treppe r. 


n 
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Die Verlobung unſerer älteſten 
Toter Selma u dem Kaufmann] Statt befonderer Meldung! 
Han Moritz Bayer, Breslau, Durch die glückliche Geburt 

eehren wir uns ergebenſt anzu⸗ J eines kräftigen Knaben 149181 
zeigen 3077 hocherfreut {91 
aborze OS., im Februar 189 Fedor Schweitzer und Frau 
Adol gar und Frau Lina, Conſtanze, geb. Hainauer, 
b. Cohn. 7 —— — n 1890. 
5 ranienburgerſtraße 1—3. 
re Kaiſer, — nn 
Moritz Bayer, 
Verlobte. 
„Zaborze OS. Breslau. 
Statt beſonderer Meldung. 
Auna Rudolph, 


Adolf „ deimann, 
bte. [2489] 
utersdorf, im Februar 1890. 


Bernhard Lufig, 
Regina Luſtig, 


Bekannten an [2548] 
Julius Bielenziger und Frau 
Auna, geb. Landsberger. 
Potsdam, 


Gestern Mittag entriss uns 
der unerbittliche Tod unsere 
innigst geliebte Gattin, die 


geb. Beſſer, [2473] sorgsamste Mutter, Grossmutter; 
Vermäghlte. Urgrossmutter, Schwägerin und 
Ratibor. Steinau a. O. Tante im ehrenvollen Alter 


Statt jeder beſonderen Meldung. n 8“ Jahren, die Frau 


Die glückliche Geburt einer Tochter 4 ö 
8 See Handel Altmann, 


weigen an 
Carl Lerg und Frau Cilly, geb» Preiss. 
6 Die Beerdigung findet Sonn- 


Sohn. N 
tag, Nachmittags 2 Uhr statt. 


geb 
„Frankfurt a. Main. 

rar 7 Ratibor, Gleiwitz, Brieg, 
Statt befonderer Meldung! 8 8 


Heute wurde u 
eee den 21. Februar 1890. 
[3042] Die 


Br den 21. Februar 1890. 
ulin tieftrauernden Hinterbliebenen, 


8 Michalke und Frau 
— geb. N 2 


Heute Nacht 3 Uhr entschlief nach langen, schweren Leiden 
im Alter von 43 Jahren meine geliebte Frau 


Anna, geborene Kr ohn, 


was ich hiermit Verwandten und Freunden in meinem und 
meiner Kinder Namen ergebenst anzeige. 


Breslau, Oswitz, den 22. Februar 1890, [3088] 


Dr. Philipp Immerwahr. 


Be vdigung: Montag 3 Uhr Nachmittag, 
Trauerhaus: Ring 25. 


1 ů — Sal se 


Die Geburteines kräftigen Knabens] 
zeigen hocherfreut allen Freunden und]! 


5 ſehr billig zurückgefegte P 


Damenſtrümpfe,; 
JCorſets u. Corſetſchoner. 


49 Schweidn. Str. 49. 


25 pCt. 
Ermäßigung 


beim Einkauf von 
trübe gewordenen 
echt Schweizer 


Stickereien! 


Aleider⸗ 
Eiſſel⸗Peſätze 


2522 in 


Gold, Seide u. Wolle. 


ce, Egle Nußbaum 


beſte und billigſte und 


Mahngonimöbel! | _ e 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 

AKirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 
zu ganzen en 

einzelne Einxichtungsſti 


Alelier zur 


höchſten Anforderungen 
Bei 
mäßigen Preiſen 


vorderen Rocklänge. 


Ferner 


empfiehlt 1250 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Gröme-Congresssioff, 
bei. ſchön appretirt f. Gardinen. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 


Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, tier 2. 

0 [1158] 
Mausenlldiſches Hätkelgarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Congreß⸗Proben frei, 


Hof. 
‚Albert Fuchs 


Am 19. d. M., Abends 10 Uhr, entschlief sanft nach langen 
Leiden unsere gute, sorgende Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, die Wittwe [2332] 


Christiane Uhlitzsch, 
geb. Frömmichen, 


im 89. Lebensjahre, welches wir Freunden und Bekannten statt 
besonderer Meldung hiermit ergebenst anzeigen. 


Berlin, den 21. Februar 1890. 


Wilh, und Bertha Steinmäller, geb. Uhlitzsch, 


nebst Kindern. 


Todes-Anzeige. 
Heute Morgen 6 Uhr entschlief sanft und rulig nach langem, 

schwerem, mit vieler Geduld ertragenem Leiden in seinem bästen 

Lebensjahre unser lieber, guter, treuer Gatte und Vater, 

der praktische Arzt Dr. med. 


Carl Julius Bickenbach. 


Um stille Theilnahme bitten [1661] 


Die trauernden Angehörigen. 


Wülfrath, Melbourne, Chicago, Cochabamba, 
den 12. Februar 1890. 


Herzlichen Dank Allen, die mir 


bei dein Hinſcheiden und der Beerdi⸗ Nax Nessel 
7 


gung meiner unvergeßlichen Frau 

urch Zeichen der Theilnahme ihre Buchhandlung. 
Verehrung für die Heimgegangene Lein bibliothek, 
und Troſt in meinem großen Schmerz Bücher- u. Journal- 
mir und den andern Hinterbliebenen Lese- Zirkel, 
entgegen gebracht haben. Jedem Ein⸗ Breslau, [052] 


Neue Sohweidnitzerstr. 1, 


zelnen perſönlich zu danken, 1805 3058 
neben Gebrüder Bauer. 


außer Stande. 
E. Wielsch. 


Auläßlich meines 70. Geburtstages 
1 ind mir von nah und fern fo viele 
ua zu Theil 3 

ich außer Stande bin, Jedem 

ei A zu danken, und geſchieht dies 
2490] 


5 u. Krimſtecher 


durchaus 


uf dieſem Wege. 
Sammel Kirsehner 
in Brieg. 
4 
Gardinen ne, 


(Specialität unſerer Handlung), probirt un 


5 bee euer 2 8 720 
abgepaßt das Fenſter euſter⸗ 
vom Stück 40 Pf. bis 2,00 M. Auge 
pr. Meter. 1876] 
Bettdecken EI em: 
weten, phyſikaliſch un ge⸗ 


arbeitet, von 75 Pf. an, 


Augengläſerbedürftigen 


empfeblen unſere beiten ps be: 
nower Brillen von 1 Mk. an, 
Nickel⸗Pince-nex 2,50 Mr. 
eg daß bei uns 
edes Glas den Augen mit 
größter Sorgfalt angepaßt wird. 


Gebr. Pohl, 
Inh. BB. ‚Bielas, 


Opt 
38. San ease 38. 


in — Tüll, Spachtel, Filet⸗ 
2 und Häkelarbeit 
von 5 Mark bis 100 Mark. 
Alles in größter Auswahl zu enorm 
billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Schaefer & Feiler 


50. — 50. 


* * 1 
anerk. best. Fabrikat, 
ianinos, v, 38ÖM. an; Flügel 
Kostenfreie, en esend 
Ohne Anzahl. à 15 M. mona 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


- Feist & Lipschütz, 


beites „im Haufe — 
ni kin alten Königl. er, ſchrüg⸗ 


7 25 an » über, verlegt und empfehle in 


agen Piauinos und Flügel, 


; Br ſehr preis würdig zum Ver⸗ 


Schaefer & Feiler, 
50 Schweiduitzerſtraße 50. 


Sehaukalstuhl 
mit patentirter 
Fusslaße, 


Lichtenberg’s 
PIANO-MAGAZIN 


Zwingerplatz 2 l. 
(Seit September 1889 


> 
m — 35 bedeutend vergrössert.) 
8 408 Niederlage der 
& 2° Fabriken: 
W Bechstein (Berlin) 
- EEB||| Brütnner (Lem 


Bösendorfer (Wien) 

Erard (Paris) 

Schwechten (Bertin & 5 

Steinway Neu. 1 8 
etc. etc. 


) Pr 


Tapeten 


in allen Genres vom einfachſten bis 
zum be in neneſten Muſtern 
empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 


Junkeruſtr. 14/15, Coldene Gans. 
Muſter franco! 
B . — 


A-Tuufs tao) 


a 
tis 
8 4 zun; 


Kranken-Möbel. 


Junkernſtr. 13 > gold Gans). 


1 Specialität: (6482 
Sitzmöbel, Kindermöbel und 
Jcompl. Einricht. für Reſtaur. 


Piauoforle⸗Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


habe ich von Ring Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 
Biſchoſſeaßen⸗ Ecke, 


Et Etage, 
G. Philippi, der 


Wegen Aufgabe meines 


Tapiſſeriegeſchäftes 
220 5 “| 4 8 

e 
Ruhekiſſen, & Schahe. Becken. 


aufgezeichnete Handarbei— 


ten und 1000 andere Gegen: 
ſtände zu jedem annehmbaren 
8. eräumt Eu (3076 


en; 64. 


Trauerhüte 


von 2 Mark bis zu den beſten. 


„ Liebrecht 


jeigt Oblaueritt 52,nahd.Taihenitr. 


Für Roſenfreunde. 


Zur bevorjtehenden Frübiahräpflan: 
zung offerire ich wieder circa 2000 in 
jreiem Lande gut geſchulte Rofen- 
bäume in mehr als 600 der vor⸗ 
züglichſten en und in Höhe von 

0,50 m bis 2,0 m und darüber. Die] ſt 
Stämme derſelben ſind jung und Pe 
fehlerfrei und ſehr gut bewurzelt, die 
Kronen ſehr ſtark und buſchig. 

Mein Haupt⸗Roſen⸗ Verkeichniß lo 
nebſt b ſende auf WI 

atis und franco. 
vn ange Gel d. 19. ae 1899. 

„ Kutzne 
Noſenſchule Beſitzer. 


reichhaltiger Auswahl 


ſowie 


Harmoniums 


vom einfachiten bis zum elegan⸗ 


kauf und zum Verleihen. 
Gute 1511] 


gebrauchte, Inſtrumente 


d ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
Natenza — bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabril, 
16, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, l. Et. 


Ein. gebr. Geldſchraul, 


mittl. Große, gutes Fabr., verl. bill. 
A. Gerib, Noſenthalerſtr, 16. 1 Lehrer ee 


Nach meiner Thätigkeit in 


den erſten Wiener Kleiderſalons 
habe ich im Anſchluß an meine Tricottaillen⸗Fabrik ein 


mittleren bis 4 Genres errichtet, und bin im Stande ſelbſt die 


feinſter Ausführung garantirt 


NB, Bet auswärtigen Beſtellungen genügt Zuſendung einer Probetallle, ſowie Angabe der 


Heilanstalt fü für Tahn-, N Mund. e 


„ wie auch 
cke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen | fg 


Geſtreifte Muſter für Stores, 


Anfertigung von Coſtumen 


in jeder Beziehung zu befriedigen. 
für vorzüglichen Sitz zu 


II. Boss, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 3 a. 


43079 


unter Leitung von Zahn-Arzt Ramdmamm, Ohlauerstr. I, „Korneoke‘‘, 


Jahresabonnement anf zahnärztliche Behandlung u. Besichtigung 


für Sehüler und Schülerinnen. Prospece gratis, 


Zupentur- Ausverkauft! 


++ 


Nach beendeter Juventur verkaufe mein Modell⸗Lager in 


Coſtumes, Morgenröcke, Sommer- | 
und Winter-Mlüntel 


50 90 unter dem Koftenpreife- 5511 


E Wollne Kleiderſtoffe u. Reſte 


werden zu fehr billigen 7 Preiſen ausverkauft. 


Louis Wohl’s we. 
. Nl. eee 9 i 


Paraphrase Mash Tranungsgosang, 


mponirt vo I Scholz. 
Obige sehr beliebte und allerorts bei öde Ner- Be 
sungene Originalmelodie empfehlen zum ersten Male ‚gedruckt 
allen Familien als schöne Erinnerung. [2553] 


Bial, Freund & Co., Breslau. 


Für 


Wohnungs- Tusſtattungen = 


in prachtvoll ſchönen Neuheiten 


ne Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
C 


äufer Linolen 
Dailelongnes 1 0 lente * 0 


Julius ; Aber, Teppich⸗FJabril⸗ Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage 
neben —— a Trautner Nachfolger. 


Für Brautpaare! 


empfehle ich mein anerkaunt größtes 


Special - Magazin 
Ausſtattungen 


E= in Porzellan, Glas und Steingut, 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre, zu den bekannten billigen 


und feſten Preiſen. Beſonders mache ich auf eine Sendung von 


Tafel⸗Servicen 


in den neueſten Fagons aufmerkſam, welche ich jetzt noch zu den 
alten billigen Preiſen abgeben kann. [930] 


Bernhard Cohn, 


Nicolaifte, 77, vis-a-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 


Für Damen. 


Neu! 


t 
eine intereſſante und leichte erfundenen Pegold'ſchen 


ent 


Die naturgetreuen reizenden nen 
Blumen für chen: und Zimmer chmuck, Decorationen, Abend: 
toiletten ꝛc. In vielen Städten ale mit größtem Erfolg eingeführt. 
Zum Erlernen der Anfertigung einer Blume iſt nur eine Stunde er⸗ 
forderlich und das Material Tebr billig. Für Breslau Unterricht unb 
Niederlage des Materials und e Neumarkt 27, l., und im 
Wäſchelager: Frauen Arbeltsverein Ohlauerſtr. 58, erk Aus⸗ 

ſtellung und En auf fertiger Blumen. 331 


Nach eben beendeter Jrwentur 


aufe ich einen großen Poſten angefangener ſowie fertiger Stickereien 
au a ogeegten Preiſen, ‚gleichgeitig — ich mein rei anz ar 


in allen Tapiſſerie⸗Artikeln. 
II. Wagner, 
Schweidnitzerſtraße 37, I. 


/ 


E 
* 


Deitte Beilage zu Nr. 136 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Bebuar 1890. 


Sonntag. Abend. (Erhöhte Preiſe. 
Parquet 4 M. ꝛc.) Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Adalbert Mat⸗ 
kowsky vom Königl. Schaufptel- 
bauſe zu Berlin: „Don Carlos.“ 
Dramatiſches Gedicht in 5 Acten 
von Schiller. (Don Carlos: Hr. 
Matkowsky.) Be 

Nachmittag. (Halbe Preife) „Das 
Nachtlager in Granada.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Acten von 
C.Kreutzer. Ein Jäger: HerrFreund. 

Manos (Kleine Preiſe.) „Der 
Bibliothekar.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 


Lobe - Theater.; 

Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe. „Nächſtenliebe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten. 

Abends 7 Uhr. Zum 2. Male: 
„Der Kernpunkt.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Labiche. Deutſch von 
Gerſtmann. 

N u. Dinstag. „Der Keru⸗ 
punkt.“ 


Thalia - Theater, 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Czaar und Zimmer⸗ 

mann.“ Komiſche Oper in drei 

Arten von A. Lortzing. 2485 
Der Billet⸗Verkauf findet heute 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗ 
Kaſſe (Schwertſtraße) Mittags von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ 
Uhr ab ftatt. ’ 


Residenz-Theater. & 
Sonntag und Montag: 
„Der Dompfaff.“ 

In Vorbereitung: „Berolina.“ 


Paul Scholtz’s Theater. | teens Section, 1 en Mara 
Heut, Sonntag, den 23. Februar 1890: Montag, den 24. Februar, Friebe > Berg. 
Prei gan eee ei Herr Kg). Archivar Dr Pfoten er 
eis⸗Luſt ungen . 5 
reis⸗Luſtſpiel in eilung f Groß 8 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 26. Februar, Abends 8 Uhr: 


concert 
von Fräulein Hermine Spies 
und Fräulein Mary Wurm. 


Eintrittskarten für Mitglieder und deren zum Hausstand ge- 
hörige Familie Montag, den 24. Februar, 6—8 Uhr. 


Die Direction. 
IODODOOOSOD2:ODISH9OA 


Liebich’s Etablissement. 
Morgen Montag, den 24. Februar 1890: 


 Goncert 
des humoriſtiſchen M.⸗G.⸗V. „Schalk“, 


unter gütiger Mitwirkung 2 
des Quartett⸗G.⸗V. „Lohengrin“ 


und der Tydia Kut 


8 Fräulein Lydia Kuttig. 
Der Reinertrag wird zur Anſchaffung eines Grabdenkmals 
für den am 30. October v. J. verſtgzbenen 


Herrn Signator Carl Köhler 


verwendet und ein event. Ueberſchuß ſeiner Wittwe über⸗ 


wieſen. 
Das vorzügliche Programm iſt an den Anſchlagstafeln veröffentlicht. 
Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Eintrittspreis: 75 Pf. pro Perſon; reſervirke Plätze & 1 M. 
8 an der Kaſſe. 0 [2533] 

Programme à 40 Pf., als Eintrittskarte giftig, bei den Herren 
Hugo Kar, Ring 45, Lindau & Winterfeld, Neue 

Schweidnitzerſtraße 13. 
Im Intereſſe des guten Zweckes erhoffen wir, beſonders von den 
Freunden des Verſtorbenen, eine recht rege Betheiligung. 


Der Porſtand. 


Ausserordentliche Vortheile 


bietet der bis zum 28. er. in den Abiheilungen für 


| Damen-Confection und 

i Wäsche-Ausstatiungs-Sachen, schwarze 
und farb. Seiden- u. Woll-Stoffe, Möbel- 
u. Portisren-Stoffe, Teppiche u. Gardinen 


stattfindende 


Große Inventur Ausverkauf. 
D. Immerwahr Macht., 


Hoflieferanten. (2335) 


Eröffnung 


der Ersten Schlesischen 


Winter-Carienbau-Ausstellung 


— 5 e & in Liegnitz (Schiesshaus) [255] 
Ne f alserliche Pfalzgrafen. 2 212142 
„Ein zul zum in Enter, | A FIT Militar Concert i 


denen b non der Planen Save es Sonnabend, den 22. Februar, 
nn 3. HistorischesGoncert| Bien F. . See 3.0. Dauer bis Dinstag, den 25. Februar. 


Stabshoboiſt Herr Erlekan. 


8 schen Hes ; ee 25 Pf. \ 5 
Tinater Akademie, | "Sr ab Omaremonst | is 1 She Täglich Concert. 
| Schiesswerder. |; c 


Hotel de Sileſie — Biſchofſtr. 4/5. | Musikalienhandlungen der Herren 74 
Sonntag, den 28. Februar 1890: 3. Hainauer En Franck & 3074] Heute Sonntag: 2 ̃ ˙ —AQSAA—— f ĩ⅛ꝗ§ê6ͥ.W¹ö w ůu⅛b ͥ IE EEE — > 
Soo Zu Ehren des nach Halle berufenen 


Einer von unſere Leut'. Weigert. [2369] Großes Concert 3 
a — 3 tb Liebich's Etabliss Dr. Ar- 
Orchester- Verein. Concert der Capelle des Feld Artillerie⸗ 2 8 findet ee Wan ae EBEN 


e Heute Sonntag, d. 23. Febr. 1890: 
Dinstag, den 25. Februar 1890, J e ein von seinen Schülern veranstalteter 
= I zum Besten der 


Königl. W 1 5 Großer carnevaliſtiſcher 2 
2 Wut. Bi. Wa RysSel. 3 Narren⸗Abend, Abschieds-Commmers 
Ferien - Colonien statt, zu welchem hiermit ergebenst einladet 


veranstaltet von den urkomiſchen 


Abends 2½ Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


I. Ab In- Consert Kin Sue Enter 1 Wert, 0 3 
onnemenis - Concert | Sonntag, den 23. Februar1890 Uhr. Entree 4 Perſ. 20 BIST N i VemitE. 
a Leitung des Herru Marx Abends 2 5 Uhr, 2 . ; Leipziger Sä ern. Max Gonsbruch, Alfred Wendler, Fritz Jentsch, 
Mels u. unter Mitwirkung des] ein Muflfante ner Wönigl. Zeltgarten. 22 — wirihe We ee CB a e 
5 er ro fessor 5 i ro⸗ intrittskarten à sin i rpedell Bünni d 
Heu Max Pauer, Professor vetunttaktet pe * gramm, unter Anderem: Abſingen 2 Kasse zu haben. 5 N 


am Conservatorium in Köln, 


9 einfonie Bed J, Han Marie Meyerfeldt 


Auftreten von Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur, Brothers William 
u. Charles, Akrobaten⸗Clowns, 


2 von urkomiſchen Ehorliebern N c 
i SH Turnverein „Vorwärts“. 


2) Clavier-Concert. H. Goetz. I mit den Vorgeſchrittenſten ihrer Mr. Segommer m. ſeinem elektri⸗ 4 
) (7. 1. Mah „Husitska“, drama- Schülerinnen. 2806] ſchen Panoptikum, und Nen: Narrenkappen Wel N „„ . Uhr, U 
’ * * * * 


Schattenſpiele, Mr. Barnum 
mit ſeinen dreſſirten Ulmer Dog⸗ 


tische Ouverture für grosses] Billets à 1,50 u. 1 M. find zu haben 5 
gen, Miss Wanda mit dem Musée i 


Orchester, op. 67. A. Dworak. in der Lichtenberg'ſchen Muſikalien⸗ 
4) Solostücke für Clavier: handlung, Zwingerplatz, u Franck & 
a. Barcarole Nr 4. A. Rubinstein. ] Weigert, Buchholg., Schweidnitzerſtr., 

b. „Leicht und lustig“ (op.? Nr. 7). und an der Abendkaſſe. 
F. Mendelssohn. 


gratis vertheilt. 
Sämmtliche ausſtehende Billets 

haben Giltigkeit. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 


im Liebich ' ſchen Saale, Gartenstraße. > 
Eintrittskarten für Mitglieder und deren Gäſte bei E. a 
0 


Schweidnitzerſtraße 50. 
= Der Vorſtand. 
Vortrags- Cyclus. 


9 


mystérieuse, Geſchw. Mariano, 
Tänzerinnen, Mr. Henry de Vry, 
Mimiker, Herren Waschinsky 


! „ 


Ir] 
©. Les vagues, Concertetude op.24 Am 5., 8. und 11. März und Jülich, Komiker, und Frl. 3 : er 
nn 1 Moszkowaki.| Abends 2% Uhr, im grossen Sanle|@ Peters, Sängerin.  - ee Freitag, den 28. Februar. Abends 2 Uhr, 
9 ae "Sch a nn Auf e Uhr. Entre 60 If. Musikanal der Umiversität: [2475] 
2526 Schubert. R 
RE e —— Herr Redaeteur Vollrath: 
Numerirte Billets à 4 M. und 3 M., des Professor ä dh dd dl 


2 2 2 177 
unuumerirte & 1,50 M. sind in der St 0 8 * NEE, 22 „Schein und Wirklichkeit auf der Bühne. 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Alex. ra oseh. r | Wit) * Billetverkuuf: Buchhandlungen: IHaimauer, Morgemntorn, 
Kunsthandlung von Julius Hainauer] I. Abend: Grosse Scenen aus ü br 

und au der Abendkasse zu haben.| Faust und König Lear; Erl- ) 

könig (Ballade). ; 


Örchesier-Verein.| u. Send“ Giese Steen ans 


2 Hamlet und Uriel Acosta; 

a rr Strandgut. Ballade von Coppse 
120 leis 2 Mk vun * 1 Er III. Abend: Demetrius, Reichstag 
Atetb n n a N von Polen, Maria Stuart, Die 
Hof Musikallen-, Buch- und Kunst- Grenadiere (Heine) Des Sän 


E eee 
Victoria-Theate Schietter u. Abds. a. d. Masse. Einzelbilletä 1 Mk... Schüler ; 
(Sümmenauer Garten billet à 50 Pf., Studentenbillet a 50 P. b. Oberpedell Büsing - 


Neues Programm. 5 4 j = 2 
Auftreten von: Der Vorstand des Kindergarten-Vereins 
Mr. H. Lousson, Equilibrist, 5 

H. Hochgemuth, Komiker, kes 
Klicks Troupe, Grotesque. Ex- 
centries, Miss "Hettown, Ver- 
wandlungs-Künstlerin, Troupe 


Verſammlung am Dinstag, den 
5 Februar, Abends 8 Uhr, 
im „König von Ungarn“, Biſchof⸗ 
itraße. Tagesordnung: 1) Vortrag von 
Orn, Marine⸗Ofſizier M. Klapper: 
Reiſeſkizzen.“ 2) Mehrere techniſche 
Neuheiten. [2542] 


Deutſche Colonialgeſellſchaft. 
Am 24. Februar, Abends 8 Uhr, wird Herr Grabowsky im 
kleinen Saal des Concerthanſes einen Vortrag über das Thema: f 


Vier Jahre unter den Dajaken Borneos 


ung von Julius ez gers Fluch (Uhland). Alfieri, Gymnastiker, Frl. Ella Handwerker⸗Verein. halten, zu welchem die Mitglieder bierdurch eiugeladen werden. Die An⸗ 
e Be FA 0c — 
Er 8 . Platz: 1,50 M., IL Platz: 1 M., Fri. Elsa Langöer, Liedersän- Oeſterreichiſcher Hof. ung Schleſien. f 


En 55 2 Stehplatz 60 Pf., Studirende und 
Orchester- rein Schüler die Hälfte. Abonnements 
Donnerstag, den 27. Februar 1890 5 en 1 

Kbenda 7½ Uhr, „II. Platz 2,50 M., Stehplatz 1,50 M. 


Donnerstag, den 27. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn Maximilian 
Schleſinger über die dentſche 


gerin, sowie Neu! zum ersten 
Male in Breslau Neu! = 
Franei Reif (Wels) & 
Elektro-mus. Clown mit seinem 


Der Vorſtand der Abtheil 
„ Stettin Im Luftdichten. 


Im grossen Saale der neuen Börse: ns er h sensation. elektr. Apparat. Birmengejehgebung. 2 22 x - 
II. Kammermusik“ 2 ge E. 12390) | Ge — senbeilediäher Nürube inet Bierhaus 
y bend. Dinstog, den 25. Febr., \ietorin- Thenter- „ Bresl. Z. 


n — Nachm. 6 Uhr, 
1) Stweichquartett (Baur op, 130), [Im Muniuunnte der Kgl. 


(Simmenauer Garten.) 
Von Sonnabend, 


Ver. & d. 24. H. 7. R A l. 


Schweidnitzerſtraße 19 


früher Bürgerbräu. 1937 


Beethoven Umiverwität: 
2) „Die Löwenbrant,* a 2 den 22. Februar er. ab F. 2. 2 5 . 
1 e Märchenvorlesung i bote „ D 2 Bi 8 II. 7. 1 Berlin Siechen. 
streichquarte dur. Nr. Ar - x xomischen Grotesque-Excen- a 1 ee > 
” 5 re 0 => [2483] ies „Les Klicks“ und von ] Mittwoch — Zoofog. Garten. 25 ITlaſchenbier Verkauf. 
4) Drei Lieder: Hans Schmidt, Iga Morgenstern. Miss e ; Leopoldnine. 


Billets à l M > 
a. Waldesrauschen ür Ki „ für Erwachsene, 
b. Vogellehre, nn 00 ET. i der 


e. Die Schäferin. Schleiter Schen 
Gesang: Herr R. von Zur-Mühlen Buchhandlung 


Die Hofinungshütte zu Ratiborhammer 
hat telephoniſchen Auſchluß an die Fernſprecheinrichtun im Ober« 
ſchleſiſchen Suonkticbeite bei der Kaiſerlichen Ober-PBoftdirection in 
Oppeln nachgeſucht. Ein diesbezüglicher Beſcheid weiſt darauf hin, daß 
vielleicht noch anderen Intereſſenten in Ratibor, Rauden, Pilchowitz⸗ 
Gleiwitz die Anſchließung wünſchenswerth wäre. Ich bitte daher Alle bie: 


einzige Dame in diesem Genre. 


Preußiſche Looſe 


1. Klaſſe, ½ für M. 15, ½ f. M. 20 


Evangeliſcher Bund. 10 mim 


aus Berlin. = 8 7 8 1 „ * 5 
Begleitung: Herr Hans Schmidt] (Sehe daltreretr. 18. „ Carl Heintze, isnigen, weläe maden 8 Jutereſſe haben, dem 8 
aus Rigu. 3 8 2 f 90 in W. ; 3 ittheilung zu machen. 
24, Februar, Abends 8 Uhr, Berlin W., Unter den Linden 3. Ratiborbammer, den 19. Februar 1890. 


bei Kunicke, Biſchofsſtr., König] Looſe find d. Boitauftgag einzufenden. A. 8 
5 A. Schoenawa. 


Streichinstrumente: Die Herren 
von er Siegl. Vortrag des Herrn N —!. ͤ vr 
5 ATENTE Kocnigsdorf-Iaftgenber Ir-Brom-Sontfeife 


Ooncertmeister Himmelstoss, Schnelle] Breslauer Concerthaus. 
Paſtor Ziegler⸗Liegnitz: „Gior⸗ 
I Brandt & d. W. 7. Nawrocki 


Leipnitz und Melzer. Heute: Großes Concert d 


> * 44 2 
Gastbilleto & 2 Mark sind in der] ber Breslauer Concerteapelle.] Arten ne ah 


tirten zur General- Verſammlung 
(2481 


r und] Anfang 2 Uhr. u 2 — 8 Haupt⸗Vereins. 
mathe g nauer Kinder 10 Pf. 30% vangel. Glaubeusgenoſſen (auch.“ 8 N i 
au haben. — 12527 Georg Rlemeusobnolder. I Damen) find als Gäſte willkommen. 1 Berlin W., Friedrlohstr. 78 gegen Flechten aller Art und unreinen Teint. 
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Muster N Muster 
geschützt, | geschützt. 
12401] a Ab me 


Ariston 
elnfache u. Doppel-Spirale 


in Jedem grösseren Schreibwaarengeschäft zu haben. 
Muster sämmtl. Sorten geg. Einsendung von Mk. 4 freo. 


Alleiniger Fabrikant: 


P. Spandow,. Berlin S., 42. 
Mobiliar⸗Verkauf. 


Während der Geſchäftsſtunden, Vormittag 8—1, Nachmittag 2 bis 
7 Uhr, ſtehen Zwingerſtr. 24, part., I. u. II. Et., zum freihändigen 
Verkauf zu feſten Tag: reſp. Limitpreiſen: 3052] 
1 eich. Herrenzimmer⸗Mobiliar, 1 eich. Buffet, 2 Trumeaux, 
Bureaux mit Seſſel ꝛc., 12 complete nußbaum. Zimmer⸗Ein⸗ 
richtungen, Schlafſtuben⸗ Einrichtungen, Chaiſelongues und 
Ottomanen mit Extra⸗Decken, Divaus, Seſſel, große Garde: 
robenſchränke zum Zerlegen, ca. SO Paar Bettſtellen mit 
guten Matratzen, Waſch⸗ u. Nachttifche, 1 Pianino, 1 großer 
gebr. Geldſchrank, 1 Bernd ſcher Flügel, Teppiche, Portieren, 
weiße u. Uebergardinen, Majolika⸗Vaſen u. Urnen, Ühren, 
Bilder, Gewehre ꝛc. 20. 
Für jedes Stück leiſte ich gemiffenhafte Garantie und übernehme Ber: 
packung und Verſendung der Gegenſtände. 
1 Preiſe entſchieden fest. ug 


G. Hausfelder, Breslau, Zwingerſtr. 24. 


= 
Kundmachung. 

In Taruow in Galizien (Eiſenbahnſtation) wird der erfte dies⸗ 
jährige Hauptroßmarkt am 18. März 1890 und in den folgenden 
Tagen abgehalten werden. [2511] 

Dieſer Pferdemarkt zeichnet fih aus durch einen bedeutenden 
Zutrieb von Pferden edelſter Abſtammung. Was hiermit zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Tarnôw, den 17. Februar 1890. 


Der Bürgermeiſter. 


Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


Zu der am 29. März d. J., Nachmittag 2 Uhr, in Wartha (Hotel 
4. g. Löwen) ſtattfindenden [2552] 
ordentlichen General Verſammlung 
werden die Herren Actionäre, unter Bezugnahme auf den 8 36 des 
Statuts, hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Frankenſtein i. Schl., den 21. Februar 1890. 


Das Directorium. 


Königl. Preuss. 182. Klassen-Lotterie. |? 


Biehung 1. Kl. am 8. u. 9. April 1890. Hierzu empfehle Antheile 
1 4 Yo 2 6 70 * 40 Yes ! 80 
1 5° 3,85 2,50 1,75 1,50 1,00 0,75 Mark, 


r a 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
K & 4 4 W id 635 608 30 3 m 


Schlosstreinelt-Geld-Lotterie. 2 de 8 


\ 17. März 1890. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe / 64, ½ 32, ½ 16, ½ 8 Mark. 


rk. 
Autheile, Preis für jede Kl gleich, ½ 25 4 12, tert 3, 1 = 150, 0,75 M. 
inmi otterie-Effertenhandlung, 
Heinrich Wedel, a... 0. Alte Tchenbanſerſtr. 48/44. 
Liſten beider Lotterien für alle Klaſſen 1 Mark. — Fernſpr.⸗Amt 3b 1076. 


2 Braunkohlen Briquettes, N 


: billigſtes und bequemſtes ne 8⸗Material, ſowie beſte 
O berſchleſiſche Steinkohle. ® 5 
ſtaubfrei, in jeder En Quantität nach Maaß und Gewicht 
offerire ich zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
2 Original⸗Waggons für Händler und Fabriken ſind ſtets am 1095 


platz vorhanden. 
Oderthorbahn, 


M. Kir stein, Breslau, laß Nr. 15. 


16 Preismedaillen und Ehrendiplome. 


FF 
* Wir empfehlen unsere reellen Er- 
® zeugnisse: 3 


[053] 
enden, Malz-Extraot, 
T bewäfrtes Diäteticum 


bei den Affectionen der Athmungsorgane, 
d 4 Husten, Heiserkeit, Brust- und Lungen- 


Katarrh, Grippe und asthmatischen Zu- 
stünden; es beeinträchtigt nie die Ver- 
dauung, befördert sie vielmehr, und ist 
wegen seines angenehmen Geschmackes 
bei Alt und Jung beliebt. 


4 Is blutbildendes, leichtver- | 
Malz-Extract mit Eisen dauliches Nähr- u. Rräftigungs- 
mittel. N 


Malz-Extraet, mit Kalk 


jeden Alters. 


Leberthran-Malz-Extract, 


sich; in Milch leicht zu nehmen. 
die bekannten, 


Loeflund’s Malz-Exiraet- Bonbons, Se, ein 


samen Hustenbonbonmm, die vor allen andern den 
Vorzug besitzen, niemals Säure zu erzeugen. 


Loeflund’s Kinder-Nähymittel. 


f ılıcı : Algäuer Rahm-Milch 
Reine Sterilisirte Alpenmilch Ai dle der len. 
Professor Dr, Soxhlet dargestellt und zuverlässig haltbar. 
Für Kranke und Kinder als beste und keimfreie Milch- 
nahrung empfohlen; 65 Pf. per Büchse. 
2 * * . 1 2 
Peptonisirte Kinder-Milch, essen weh aden Er. 


Monaten nach den Er- 
fahrungen vieler Aerzte 


für knochenschwache Kinder, 
sowie für zehrende Personen E 


ebenso wirksam und viel 
verdanlicher als Thran für 


er sicherste Ersatz für die natür- 
liche Nahrung, der Ammenmilch wegen ihrer Gleichmässig- 

keit vorzuziehen; M. 1,20 per Büchse, 35 

2 12 2 Pi 1 a 50 2 
Peptonisirter Milchzwieback ster ester Miene 

stanz und 3% Kalksalzen ; für entwöhnte Kinder vom vierten $ 

Monat an eine sehr kräftige, knochenbildende Speise, in W 

Geschmack und Wirkung ganz verschieden von den sog. 

Kindermehlen; M. 1,— per Büchse. : 25 

In jeder Apotheke; in dringenden Fällen auch direct 9% 

zu beziehen von der Gesellschaft für Fabrikation © 

diätetischer Producte Ed. Loeflund & Co. inf 

Stuttgart. 8 & 


b laufende Nr. 46 die Bee 


Jon hier iſt zur Abnahme der Schluß: 
hebung 


Idas ae des Handelsmanns 


fester löslicher Milchsub- 9075 
Forderungen der Schlußtermin 


Der Verwaltungs-Rath 


der Warschau - Terespoler 
Eisenbahn - Gesellschaft 


macht hiermit bekannt, das, laut $ 47 ihrer Statuten, die am 
1. April 1885 fälligen Coupons von ihren Actien und Obligationen 
spätestens bis 31. März I. J. und die am 1. Octo- 
ber 1885 fälligen Coupons spätestens bis 30. Sep- 
tember 1. J. zur Einlösung präsentirt werden müssen, indem 
nach Ablauf dieses Termins dieselben der Verjährung verfallen. 
Oben bezeichnete Coupons, falls sie nach festgesetztem Ter- 
min präsentirt werden sollten, werden als werthlos zurück- 
gewiesen. [2521] 


Berdingung der Lieferung von 190000 Stück Hartbrand⸗ und 
80000 Stück Blaubrandziegeln zur Unterhaltung der baulichen Anlagen 
im dieſſeitigen Geſchäftsbezirk. Die Lieferungsbedingungen nebſt dem 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniß liegen in unſerem Geſchaͤftszimmer 21 — 
Centralbahnhof — aus und ſind auch von da gegen portofreie Einſendung 
von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der Angebote am 10. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 20. Februar 1890. [2549] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Brieg—Liffn. 


Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1890/1 erforderlichen Be⸗ 
darfs von 1232 Tonnen Portland⸗Cement wird hiermit öffentlich aus⸗ 
geſchrieben. Angebots⸗Bedingungen können bei uns eingeſehen, auch gegen 
poſtfreie Einſendung von 50 Pf. in Poſtbriefmarken zu 10 oder 5 Pf. von 
unſerer Canzlei hier, Oderthorbahnhof, bezogen werden. Angebote mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Cemenr“ find uns verſiegelt bis 12. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, einzuſenden. ; 

Breslau, den 20. Februar 1890. - [2544 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


Heirat! Ke 
tier reiche Heiratsvorſchlüge 


in großer Auswahl. Porto 20 Pf. Für Damen joe 
General Anzeiger Berlin SW 61. 


Ein jung., moſ. Mann, Kfm., Beſitz. 
ein. Deitill. m. voll. Schank in ein. 
Kr. u. Garniſ.⸗Stadt Mittelſchl., w. ſ. 
mit ein. j. Dame m. einig. Tauſend Thlr. 
Verm. zu verheirath. Off. u. Chiffre 
H. M. 51 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Bekauntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt beute 
die unter Nr. 248 eingetragene Firma 
„Rothenburger Woll- 
wäscherei von Carl Heine“, 
Inhaber: Kaufmann Carl 
Heine zu Neu⸗Nettkau bei 
Rothenburg a. O. 
gelöſcht und dagegen unter Nr. 480 
deſſelben Regiſters eingetragen worden 
ie Firma: 2514 
„Rothenburger Woll- 
wäscherei von Carl Heine“, 


Da die Bedienung unſeres neuen 
Brückenaufzuges eine größere Anzahl 


ſehen wir uns genöthigt, die Gebühr 
für das Oeffnen der Brückenklappen 
von 17 auf 37 Pfennig pro Kahn zu 
erhöhen, neben welcher Gebühr auch 
in Zukunft der Durchfahrtszoll von 
13 Pfennig wie bisher zu ent⸗ 
richten if. [926] 
Glogau, den 19. Februar 1890. 
Der Magiſtrat. 


Die 


Kna ts⸗ 
Nerz Stelle 


in dem Kurſprengel Weißſtein 
iſt, weil der bisherige Inhaber einen 
anderen Kurſprengel übernimmt, zum 
1. April er. 

neu zu beſetzen. 2512 

Der Arzt muß ſeinen Wohnſitz in 
jenem Orte nehmen. Das Dorf 
Weißſtein, welches ca. 5500 Ein⸗ 
wohner hat, iſt 3 Kilometer von der 
Kreisſtadt Waldenburg entfernt. 

Das knappſchaftsärztliche Honorar 
hat für das Jahr 1889 2310,00 M. 
betrag 
uche Aerzte wollen unter Beifügung 
einer Beſchreibung ihres Lebenslaufes 
und von Abſchriften diesbezüglicher 
Zeugniſſe bis zum 6. März er. 
ihre Bewerbungen an den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand richten. 
Waldenburg i. Schleſien, 

den 20. Februar 1890. 


Der Vorſtand 
des Niederſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 346 die Firma 
Fr. Nehrkorn's Nachfolger 
Paul Albrecht 
zu Freyſtadt Schl. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Paul Al⸗ 
brecht in Berlin, Linienſtraße Nr. 19, 
heut eingetragen worden. [2515] 
Freyſtadt i Schl. den 17. Febr. 1890, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Herrmann Freund 
vorm. Guido Kraemer 
zu Krappitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Herrmann Freund 
zu Krappitz am 20. Februar 1890 
ee worden. [2516] 
rappitz, den 20. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


bureau Blücherplatz 16 (alte Börſe) 
3 Treppen zur Einſicht aus. 


Concurs verfahren. 
= 5 8 ; er den ie 
achlaß des Maſchinenfabrikanten 
Carl Grossmann Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
— — — 


Bekanntmachung. 

In der Maſchinenfabrikant C. 
Großmaunn'ſchen Concursſache 
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 


rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
mass zu 8 on 1971 85 
erungen und zur Beſchlußfaſſung Ar ea x 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ krä 44838, ann chen ee 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ trage iat“ werden 3432 Q 
f in 2517 befriedigt den 9423,99 M. 
sa den 15. März 1890 nicht bevorrechtigte Forderungen, die 
2x Sermitags 9 Uhr, pn d e e di 
D owie die e äubiger⸗ 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte Ausſchuſſes. 12508) 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. Dies wird gemäß $ 139 d. C.⸗O. 
bekannt gemacht. 


Namslau, den 17. Februar 1890. 
8 P Iced Namslau, 22. Februar 1890. 
erichtsſchreiber 7 
des Königlichen Amts⸗Gerichts I. 0 1 2%. 
— Con cnts verfahren. Coneursverwalter. 
oncurs > K . . 
In dem Concursverfahren über Herings - Auction. 


Sindtag, den 25. Februar, 


dolf Walter Vormittags 10 Uhr, werde ich in 


in Gubrau iſt zur Abnahme der einer Streitſache, für Rechnung wen 


Schlußrechnung des Verwalters und eg angeht, eine Partie von ca. 90 
zur Erhebung von Einwendungen] Tonnen Heringe: 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 1889er Voll⸗ und Mittel⸗ 
der Vertheilung zu berückſichtigenden ſchotten, Kleine 

1888er Schottiſche Crown⸗ 
fulls u. Mediumfulls, Norweg. 


KKK Fettheringe, 


am Margarethen⸗Packhof, 
Werderſtraße 23 


auf den 17. März 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 2513 
Guhrau, den 19. Februar 1890. 


Hauptmann, hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Gerichtsſchreiber ſteigern. Ferd. Ehrmann, 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 12941] vereideter Makler. 


, 


Arbeitskräfte als bisher erfordert, 


en. : rer 
n u approbirte, prak⸗I 


Wir ſuchen für die Reife einen Vertreter, . 
Brauereiartikel⸗Branche 


genau kennt und ſeit Jahren die Kundſchaft mit Erfolg beſuchte. 
Es wird nur auf eine erſte Kraft reflectirt; hohes Gehalt, ſichere 
= 3044 


de prüder Guttsmann, Breslau, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


Das eleganteſte Grundſtück in feinſter Lage 
reslau ift wegzugshalber zu verkaufen. Hypothek à 3%½80%. 
Näheres unter H. 2739 an Rudolf Moſſe, Breslau. 910) 


Die Neſtaurations⸗Localitäten . 


Ohlau⸗-Ufer 9 Breslau, 


beſtehend aus 3 gr. Gaſtzimmern, Billardzimmer, 3 Geſellſchaftszimmern, 

Saal, Garten ꝛc., find per ſofort oder 1. April er. zu verpachten. 
Näheres zu erfahren in der General⸗Agentur der Berliniſchen 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſch., 1. Stock dafelbſt. 12416 


— pp > 
Gartenbeſitzung, 
beſtehend aus herrſchaftl. Haufe und 
3 Morgen großem Garten, iſt in 
Cunnersdorf bei Hirſchberg i. Schl. 
u verkaufen. Nähere Auskunft 
reslau, Charlottenſtr. 12, 1. 


NMuheſitz. 


Schöner Landſitz an der Oder, 
mit prachtvoller Fernſicht, ½ Stunde 
von Bahnſtation und Garniſonſtadt 
fe e ee 
. Bed en Pr Thlr. ver⸗ 
Abwicklung ſofort, 30500 fauft werben. Dazu gehören circa 

70 Morgen Land und Wieſen. 

Näheres sub J. 8. 35 durch Ru⸗ 

dolf Moſſe, Berlin SW. 857 


Vertreter geſucht Ein Hausgrundſtück 
für eine reuommirte. i Sade en Feen St 
Buchdruckfarben⸗Fabrik, 


50 Quadratmeter groß, am Waſſer 


80 id] gelegen, mit Glashausanlagen und 
ein | Sra e-Oonfenumgen In vet 


Breslau und urge Offert. kaufen. — Näheres unter W. 185 


ital zur sicheren 


Capital-Anlage 


in Werthpapieren aller Art von R. Paul 
ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder ge und sicher anlegen 
muss und in Geläsachen unerfahren ist. 
Enthält auch d. neue Actien- Gesetz- 

ebung. Fco. gegen 1 M. 60 Pf. in Mrkn. 
eb. |. 3,10) von Gustav Weigels Buch 
handlung, Leipzig. 


Eine altrenommirte- 

5 E 
Tuch⸗Engros⸗Firma 
Re a: 
— ſucht für Breslau einen 
Vertreter, der mit der beſſeren 
Schneider: und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Kundſchaft bekannt ift. 


Vertretungsgeſuch. 
. ® £ 
in Juliusburg. 
fabrik, ſowie auch in anderen con⸗ 
die Exp. d. Bresl. Ztg. 2503] in welchem ſeit länger als 50 Jabren 
vollem Ausſchank mit gutem Erfolg 
Mar? erforderlich. Einem fungen 
Angabe der die Vormünder T. Herrmann in 


sub 3. 0. 7425 an Rudolf Moſſe, | Pd d. Bresl. Zt 185 
Berlin SW., erbeten. [841] 
Wc e Verkauf 
y 
Ein in Schleſien und Poſen gut oder Verpachtung 
eingeführter Agent Ban 15 ae 
i nommirten e 
tretung einer rer orken PR Raufmam Beben 
ſumtablen Artikeln der Specerei⸗ſchen Nachlaßmaſſe in Juliusburg 
waarenbranche. Gefäll. Off. nebſt 855 * 
Condit. unter „Verttetung 135, an] gehörige Grund ſtück, 
ein Specerei-, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft und ſeit circa 
20 Jahren Gaſtwirthſchaft mit 
Betzieben kaporben, iſt ſofort zu ver⸗ 
jfaufen 5 EB. 
n 
Kaufmann iſt hierdurch Gelegenheit 
geboten, ſich eine ſichere Exiſtenz zu 
gründen. Nähere Auskunft ertheilen 
Oels und C. Gräve in Julius⸗ 
urg. 19271 
Juliusburg, den 22. Februar 1890. 


Adreſſen mit 
ſonſtigen Wirkſamkeit werden 
erbeten unter J. V. 150 an 


Rudolf Moſſe, Breslau, 
n 4 5 Wende 1 
önlicher Anweſenheit in Bres⸗ 1 

lau Erledigung. 1920] Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein feit 1864 mit gutem Erfolge 
betriebenes Eigarrengeſchäft in 
einer größeren Kreisſtadt iſt wegen 
Krantheit des Beſitzers unter günſtigen 
wenden zu verkaufen. Näheres 


W ascher und unter. 6. 187.am bie Grpebitin, ber 
niall-Verfiherung | — 


ein ſeit ca. 7 Jahren beflehendes 
werden bei Firum und Bun M FE zn Weiß⸗ 


geſucht. und Wollwaaren⸗Geſchäft in einer 
Meldungen unter H. 21028 an] Stadt Niederſchleſtens arniſon, 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Gymnaſium, bin ich Willens ſofort 
Breslau. oder 1 Aigen Salz 
22. c u verfa * mſa 2 
Das zum Nachlaſſe der Frau 32000 Mark. Anzahlung 5. bis 


Glaſermeiſter Nitsche ob rige, 6000 Mark. Lager 12:—14 000 M. 


zu Glatz in der Schwedelvdorſer Wreſſen unte . on vonien: 
Straße Nr. 182 belegene Eckhaus a e E 


mit großen Bodenräumen, Remiſe 
Sichere Exiſtenz! 


und Stallung pp., zu Fabrikzwecken 
beſonders geeignet, ſoll zum Zwecke 
Unter 165 günſtigen Bedingungen 
ein ff. Herrenkleider Maaßf⸗ 


der Erbtheilung verkauft werden. 
Offerten nimmt bis zum 20 März 
in 13469] Geſchäft, in feinſt. Gegend Breslaus, 
ſofort zu verkaufen. 3075 
Offerten unter Chiffre R. 42 im 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


erkauf U Mer fer. 22 Sanren beſtchendes 
Freiwilliger, B auf! M Wrannjactur-Waaren eſch., 
Beuthen Ober⸗Schleſ. gehörigen in beſter Geſchäftslage einer lebhaften 
Grundſtücke: industriellen Provinzialſtadt beabſich⸗ 
a) die Gafthausbeſitzung an der] lige ich unter günſtigen Bedingungen 
Tarnowitzerſtraße Haus-Nr. 14 für den Käufer zu Ua menge 9 
und 15 (Urbansglocke); Adreſſe N. M. 31 Expe 15035 
d) das demgegenuͤber belegene] Zeitung. —30³³ 0 
Grundſtück, enthaltend 2 Bau⸗ Sichere Exiſtenz für Frau oder 
plätze an der Tarnowitzer⸗ und Fräulein. 1858 
1 Bauplatz an der Gräupner⸗ 


Rechtsanwalt in tan. 


Der Beſitzer einer renommirten 
e Garten und Aus⸗ ml e Bons on⸗ lu der 
pannplad; will fein ſchon ! 5 

e) en. 4 Bauplätze, an der Dyngo® | felben often beftehetdes Detailgeid 
und Gymnaſial⸗Straße belegen; | yerf. Reingew. 10 Mk. pro Tag. Bed. 

000 M. Baara, 1 Fortbezug des Art. 

Antr, = i Moſſe 7 . 2918" 

an Rudo oſſe, Wien. 
Termin hierzu wird auf Don⸗ F Ni n 

nerstag, den 20. März oft E. Deſtillatiousgeſchäft 

Gaſtwirths N a te ele N 10 wer 

1 T. ange — . Späterer au ni 7 

Wee Ri eſchloſſen. Gef. Offerten A. Z. 33 

die Herren Hüttenmeiftet * Eoped. 5. Brest Ztg. 18082) 

in ae N Benthen 8). nn, Geriätung eins Möbek 
azins in einer eis 
in hocheleg Haus, feinſteLage mit Opericiefien, in welcher bis jetzt 

E 

gent. 5 . H. H. 35 unter H. F. n 5 
Exped. der Bresl. Zig. erb. [3149] [ Bresl. Ztg. erbeten. [2547] 


TE 


„BENEDICTINE“ 
m Waldenburg. 


% Preisgekrönt mit der 


N 
5 Goldenen und Compst-Früchte bei hohem Gehalt zu engag. Photograuhien, Originalzeugniſſe, Treimarken verbeten. 
55 zu Fabrikpreisen, geſucht. Meld. b. Leopold 9 
= Meda ille Pasteten, "eänsebrüste, 4 Lewy, Blumen: u. Federn⸗ L. Galewsky & 0.3 Breslau, 


Preis: ! 


— 


dss RAU App, 
15 85. 2. 


2 


A Co 


Som 
WRERKG, 


Hochfeine franz. 


Catharinen- 


zrosse böhmische 
u. römische Dessert 


Pflaumen, 


franz. und rheinische 
eschälte 


grosse ungeschälte 
Zapfen- und Spech- 


Birnen, 


Feinste weisse 


Ringäpfel, 


Amerik. Aepfelspalten, 
. Bingebutten, 
Apricosen, 
süsse und saure 


Hirschen, 


nelle ital. 


Prünellen, 
Melange-Compot 


von feinsten getrockneten Früchten, 
Znalmner 
Gewürzgurken, 
feinste 
Gebirg# - Preiselbeeren, 
engl. u. deutsche 


Mixed - Pickles, 


Picecalilly, Cherkins, 
Onions, Oliven, 
sowie sämmtliche 
Fiseh- Fleisch- u.Braten» 


Saucen 


empfehlen 12554) 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoſlleleranten. 
NO bon Sperber, Granpenfie 


100 tr. ſehr ſchönen, ſeidefr., hoch⸗ 
teimf. RothFleei. giebt ab RES 
p. Ctr. v. 30b. 40 M. N. oralla, Strehlen. 
een keralla, Strehlen. 


Zur Saat 


offeritt Gebirgs⸗Kurzhafer 
großen und kleinen Po ab . 
Muſter auf Wunſch gratis. 


May, 
16551 Mittelwalde i. Schl. 


Ziegeln. 


Zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon 
offerire ich jedes beliebige Quantum 
Prima Maſchinen⸗ und Hand⸗ 
ſtrich⸗Ziegeln — Sims: u. Hohl: 
ſteine, Klinker — Chamotten — 
Dach: u. Töpferflachwerk, 

1 855 ir Mauer⸗Rohr 
gewebt und loſes zu zeitgemü 
billigſten Breiten. 4 s 
N. Kirstein, Breslau, 
Oberthorbahn Platz 15. 
Telephon Nr. 482. [931] 


PARIS 
1339. 


burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
funden und mit goldenen Medaillen aus- 
gezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch 
von einer französischen Jury als der 
beste anerkannt und ebenfalls mit der goldenen Medaille 


prämiirt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine hier Stellung. Off. unter R. 40 erb. 2536 oflieferanten, Breslau. 

Anzahl ganz miscrabler Nachahmungen unseres Fabrikats, Breslau. Junkernstr. Nr. 33. an die Exped. der Bresl. Ztg. 1 * . 8 Ä 3 

welche unter der Marke „Dentscher Benedietine-Liqueur“ ver- = : —ç — — 48 8 5 = 

a ul ter 5 Wir 5 dieserhalb, auf unsere Schutz- 30 Fl. b C 2 N z.] Verkäuferinnen u. 1 ain e Buchhalter, S Tin, in die 23 

marken zu achten, von denen wir eine hier oben abbilden. verk. Off. sub iff. R. H. 36 an] placirt Frau Fanni Markt | e Taufm. eir.⸗ „ { „5 ' 8 
ben abbilden f „Union“, heft. 16, Provinz per 1. April geſucht. 


— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserd x 
\ 8 8 as serdem der 
Fabriksort Waldenbu rg i, Schl. mehrfach gedruckt. [052] 


h Literſlasche M. 4,75 ½ Literfl. M. 2,50 — ¼ Liter- 
Hasche M. 140 — ½ Läterflasche 80 Pig. — Muster flaschen 
in Originalverpackung. 


Deutsche Benedietine-Liquenr-Fabrik, 
Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial- und 
Drogengeschäften. 


bis Mk. 1,25 p. Stück [2525] 2 ; 
Julius Monhaupt| and oc 
Nachfolger, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


lau, Albrechisstra: 5 3 
ig Franzöſinnen € 


j Achi 8 zu richten. (Ilr.) z. Antritt für 1. April. 2 

Hochelegant mit ſ. g. Zeugn. ſuchen Engag. durch Köchinnen Reſtaurant - - Beuthen OS. = 
C 
8 mer⸗ & | Für d. Nachm. empf. [ tücht Lehrerin, 1. April eventuell früber ein uber: - = 


8 71 ſtadt a. R., Mähr ten. [3096) 
! Gelegenheitskauf + 1 gepr. Stiuderpfleg. m. g. Zeugn., 
1 Plüſchgarnitur (Bordeaux), . 

1 altd. Sopha, 1 Plüſchdivan, z. etw. größ. Kind. Gefl. Off. erb. u. 
1 Trumeau, nußb., alles vorzügl.] Chiffre A. 100 poſtlag. Matthiasplatz. 


x nt N N DD - 242 2 
en 28, Hocpt, 3 enten mit ER — Wang Jet rer, Marken verbeten. 8 x 
Für ein Kühlſchiff, 5 Mtr. breit] Zeugniſſen erhalten per 1. 1 N En Oels i. Schleſien Dr er 
u. 8 Mir. ird eine gebr und 1. April Stellung in feinen] Stell . . in tüchtiger Verkäufer fin 
Frag lang, wird eine 97286055 e 8 Markt, euvermittelung Eezellung per 1. April in meinem 


Kühl di Stifabeihfieahe 7, . _ 13129] 
wenn biefeike schlange, Tüchtige Directrice 


zu kaufen geſucht. ; em Gehalt für ein zu Berlin. ew. Rechner, mit ſchöner Handſchr., Einen gewandten, tüchtigen 
che Krebs, Beuthen OS. ee aoelgart gelacht Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30, fir das Comptoir einer hie. Fabrik Verkäufer 
Klnkowitzer Brauerei. Meldungen werden entgegen: | Vermittelte ar Stellungen p. 1. April c. geſucht. Dffert. mit s 
RETTET: genommen bei (30? in 1885: 733, 1886:1202, er Ang. der bish. Thätigkeit u. und Decoratenr und eine 
ſt A. J. Mugdan, 1887: 1331, 1888: 1204. 


Rögrenkeſſel (5 Atmoſph.) mit 
20 Meter hohem Schornſtein, 
noch im Betrieb, iſt wegen Ber: 

größerung billig zu verkaufen. 


u. 1 gedeckter Freibockwagen , 
172 Hummern, billig zu verk. Enderſtraße 24. Tür mein Poſamentier-, Weiß durchaus firm in doppelter 
0 l J. A us t ern 9 Alten und jungen Männern 


Steinhulten, geog. Sauen. e, 


i . Erzicherinn., Kindergärtn. Bonnen u. 

a Einrichtung Kinderpfleg. m.g.Zeugn. u. beſch Anspr. 
in n u. Gretonne, äußerjt | Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
gut erhalten, ift im Ganzen oder ge! ene e er un 
2 Bu verkaufen: i 7. ge] d Gepr. Erzieherin, BU 

opha, © Dentifantenils, wird für ſofort zu 4 Kindern im 

1. Teppich, 4 Stühle, 1 Schreib: Alter A 9011 Jahren aufs Land 

tiſch, L runder Tiſch, 1 Trumeau. geſucht. Offert. mit Zeugnißabſchr. 

Offerten unter Chiffre P. 2. 39 und Photogr. erb. an 8. Schle- 

an die Exped. d. Bresl. Ztg. singer, Gr.-Kuntſchitz b. 3 


Breslau, Bürgerwerder, 
Metallwaar 


n 


PR 8 — N — 
3 
Ä 
| 


Blut-Apfelsinen | Eine Directrice, Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, ache 8. 


d hrothe sü die als ſolche in d. Putzbranche bereits Die Stellen⸗Vermittelun s- Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 1 
ea e thätig war, wird f. ein Geſchäft in | auswärtigen Geſchäftshäuſern z koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 
Aderno-, imperial- und jeiner größ. Provinzialſtadt Schleſiens 5 : 2 ; 


zu engagiren geſucht. Offerten an 
Berg-Orangen, 1 


. I. L. Breslauer, 
grosse Auswahl schönster frostfreier Schweidnitzerſtraße 52. 
Früchte in Original-Kisten u. aus- BEE EN ERBAUT 


gepackt, billigst. [2538] Putzfach. 


Getrocknete und eingelegte > 
Eine perf. Directrice wird 


Gemüse, Pilze für ein größeres Putzgeſch. 


Meifender-Gefuch 
ür die Deſtillations⸗ Branche. 


ir ſuchen zum baldigen Antritt oder per 1. April einen 
tüchtigen, gut empfohlenen Reiſenden aus der Brauche — 


Unverheirathete bevorzugt — wei vopem Gehalt 


marin. und geräuch. Fische, Albrechtsſtraße 57. i [925] 


. „ E!binger Neunaugen 8. 
u ½/ Se äs = 7 FF z 
in ½% ½ und ½ Schockfässern, Eine tüchtige Directrice event. 


fetten Ser. Lachs, auch eine ſelbſtändige erſte 


Fabrik, Ohlauerſtraße 8. 


Er: 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt: 


eren Wy, Arbeiterin bei hohem Salair per | 

Nachdem der .Benedietine‘ Walden- frische Austern. 8 9429 ® - ” 1 | 
hochfeinsten, mildgesalzenen Bud n ur einen 1. Verkäufer, 

Astrach 6 iar Putzgeſchäft, Lublinitz. welcher mit der Modewaaren⸗ und Confectious⸗Brauche : 

* avia — m enau vertraut ift, feine Umgangsformen und angenehmes | 

72 empfiehlt von neuen Sendungen in Mädchen, firm i. Putzarbeit, Eier beſitzt! — Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. | 


Oscar Giesser u dh ie ücsen. Aniorancı WG ittner & Lichtheim, 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. | Eliſabethſtraße 7, 1. 3128] 


| — = 1 Schriftl. Offerten mit Zeugniſſen an = 
9 82 3 empfiehlt koſtenfrei Buchhalter, Carl Boehme, Breslau, Werderſtr. 32. = 
Tolu-Pastillen. 1 Verkäuferin iin geriet ac Baden eee eee, 

Die heilenden Eigenschaften des ,. 3 an Dränch ſowie Verkäuferinnen. [3142] Ein erfahrener <= 
ale a sn | eg ht] Gymnaſalabiturient. [ eiſend 3 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen Salair dauerndes Engagement. Gymnaſfialabiturient, | findet e ENDEN 3 


in sehr angenehmer und dabei 5 16 2 e 
concentrirter Form enthalten Men M. Centawer, Breslau. 8 en tel zum hl Seidenbaud u. Weißwaaren B 
nehme zweistündlich eine Pastille. a oe (Philologie) fehlen, Stelle als Stellung. Bedingung: lang⸗ f 
ag * ER ik 5 — 59. er en A re meines] Hauslehrer bei freier Station und jährige Eoänigfet Meldungen Be 
er Adler-Apotheke, Ring59.| Deftillations : Geichäftes 55 Wohnung. Gefl. Offerten zu richten | erbeten unter R. B. 45 an die 


34 nebr, Bee 2 kl. . ich eue 2 8 27 u. J. S. Wa. d. Exped. d. Bresl. Ztg. Erped der Bresl. Zig. [3134] 
mit rothbr. Plüſch⸗Ueberz. zu verk. V k 88 TTT 3 ai 
J. Mandowsky, Fiſchergaſſe 26. er auferin Ein selbständig arbeitender 


* Te 7 ver ſofort event. 1. April. 
Lebende Ein leicht. eleg. Coupé, 1 Land. A. Doctor. Liegnitz. Buchhalter, 


2 „zu 
(=) 

Reiſender, 
der Comptoire für Druckſachen u. 8 
Contobücher mit Erfolg bereiſt a 
hat und gut eingeführt iſt, wird bei 
hohem Gehalt fort zu engagiren 
geſucht. Offerten unter K. M. 49 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

2 * * * 
Ein tüchtiger Commis, 
längere Zeit im Saatgeſchäft und 
in der Papierbranche thätig 940710 


CAN en 


ente % Buchführung, wird bei gutem 

waaren⸗ u. Putzgeſchäft ſuche 1 = 
Cr Düsen n 1200) | halte, zum IS, März, oder 
5 Verkäuferin „kenntnisse werden nicht ver- 
F Antritt 055 1 Aer wollen 
x . atibor. sich mit ihren Gehaltsanspr. 
es, Angabe bisheriger 1 


frische Oostende wird die soeben in neuer vermehrter! 


Seezungen, Ba . Mile e ann den Me 


12222 


i Für mein Modewaaren: unden; b tet — 
Silberlachs, sowie dessen radicale Confections Geſchäft ſuche per tigkeit an Unterzeichneten "Se "een er unter M. K. 41 3 
feinsten 1. März ev. 1. April cr. eine gewandte wenden. 12243) ak 5 Exped. der Bresl. Ztg. © 
Fluss-Zander, Verkäuferin. 11. Martini jun., ke > 
Cabeljau Offerten nebſt Zeugniſſen, Photo⸗ Dampf-Ziegelei, Tüchtiger Commis geſucht. 5 
14517 i { ſprü i sö da i. Thür M Eri * 

8 h He h 1451] graphie u. 1 erbittet Immer i. Thür. 8 a a! 0 e 
8 Ado rauer. I I vorm. Julius Liohtheim 0. = 

2 6 = sc &, Dr. med. Meyer E Ein tüchtig. Buchhalter, Für meine Lederhandlun u 2 
Hechte n re i f h\ a ewandt im Unigange mit der Kumb: ich einen tüchtigen 2502 x 

0 heilt Unterleibs-, Frauen- und me erlan rin, 1. d (ni 8 dd: N 

Prachtvolie buten, Hautkrankh., sowie Schwäche: || die in der Strohhut od. Putzbranche Saft, 8 niſchen ne Commis 5 
St. Capaunen, Powiardem, |} zustände, selbst in den hart. |; lä it thätig W tig, findet in meiner Liguen um Antritt per 1. April. i 
unge. näckigsten Fällen mit Erfolg. jöpn; längere Acts Offerten gr er 1. April ung: ac: s Sul, Kassel, Neiffe, en 
 ]Hamb. Gänse, Fasanen, Sprecht: von I11—2Uhr Vorm. ſchriftlic. „e 3090) e ee lich f e ... . 
Kopf- u. Endivien-Selat, Hu. 4—6UhrNachm. Aus w. briefl. aer 27 cher Religion, nicht unter] Für mein Deſtillationsgeſchäſt > 
Artischoken, Rosenkohl. _—_ eee Schweiduitzerſtraße 52. Sabre alt, wollen Offerten mit] ſuche ich per 1. April er. (2309 3 
feinste Blut- Apfelsinen |, Auch briefſch werden diser. in = Lebenslauf, ſowie Gehaltsanſprüchen ; D till — 
empfiehlt 13100] 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- ine j. Dame, in d. Woll⸗ u. Weiß⸗ u. Beugnigadlätik, ohne Rückmarke, einen eſti ateur 

leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, E waarenbranche als Verk. thätig, unter N. J. 132 an die Exped. der d R C 3 = 

E Huhnderf sowie Schwächezustände jeder Art] ſucht per 1. April anderw. Engag. | Bresl. Ztg. ſenden. [2441] und einen ommis, a 
0 s gründlich u. ohne Nachtheil gehoben | Off. u. M.G.43 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. — fie der deutſchen und polniſchen 4 

g 2 durch d. vom Staate approb. Special.] Wirihſchafterinnen⸗ Stütz Für ein oberſchleſiſches Hütten: | Sprache mächtig ſein müſſen. 5 
Schmiedebrücke 21. Arzt Dr. med. Näeyer in Berlin, nur] S, e nun ; ar 2 werk wird ein [847] isaae Hepner, Jaraczewo. 3 
Filiale: N, idni Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6-7; 1, : 8 g x : ( 
een ee a Sonntags; veralete u: yorzw, en Markt, eee AWEILer Buchhalter Colonial 5 alt 
II 5 5 ˖ Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. Nach Berlin Breslau zum baldigen Antri blonialwaarengeſcha 2 

f PS geſucht. Ze : 5 A 2 

1 . Min al 1 um, Damen finden liebev. Aufn., und auf Sandichlöfier erhalten] Bedingungen: Bollftänd. Kennt⸗ 2 5 ich zum Antritt pr. J. April er. 3 
Goldband-Lilie zan „ Köchin, u. Stubenmädch, bei | ib Se ee = 1 C . 7 
Aus Japan, Kuzu Ge 0.43581 Bon GE ine Dale ante Arends), nr andfcht., felbftänd. ungeren - ommis. € 

in schönen, kräftigen Exemplaren]! — u. Dauernde Stellen ebenſo beſſ. und gewandtes Arbeiten. Alter bis teldungen mit Seugnißabſchuiſten 2 
offerirt, je nach Grösse zu Mk. 0,50 Kinderſchleuß. u. Mädchen für] 30 Jahre. Bewerbungen, welche und Angabe „ 
alle Arbeit durch Frau Brier, vorſtehende Anforderungen nicht er⸗ | H. 2938 zu richten. © 


Breslau, Ring 2. [3114] | füllen, find zwecklos. Anerbietungen 
AI nn —— I mit Angabe der Gehaltsanſpr. und 
Töch Schleuß,Mädch.f Allesſu empf. Zeit des Antritts ſind unter Bei: 
Wertheims Verm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 12. fügung von Photographie, Referenzen 


7 f und Zeugnißabſchriften unter Chiffre 
Wirthinnen, 3 gan 27g an Rudolf wloſſe, Breslau, 


Briefmarken verbeten. 


Deſtillation ſuche ich einen 


Commis 


. 


nr 


RAZER 


Empf. 1Amme, j. Kinderfr. jüd. Köch. u. 
1. Stütze, d.g. koch. k. Breit, Nicolaiſtr. 60. 


* 


la „ ehrli tiger Ein Con 
b i e Fr ies Ein Commis, 
e een. Core e n hen, uutenpeie, 
empf. u. ſucht Fr. A. Bretschneſder, U. Correſpondent wird zum 1. April a. e. eſucht. 
Reuſcheſtr. 29 L. Et. 18135 geſucht. ug Bewerb. mit Zeugnißabſchriften unt. 
Gutes Dienſtperſonal empfiehlt] Meldungen find mit Nachweis über A. 8. 136 bitte ae ln 
Frau Richten, Klofierfir.83,11.61. | Bisherige l — der Bredl. ig... 
Tücht. Koch. Slubenmädch. Mädch f A. niederzulege oſſe, Breskau, Für ein Colonialwaaren und 
tu empf ZöikreNchf, Freiburger . TEU EIER a en “in = 
Tine Kelle t Kür mein Tuche und Modem., bald oder 1. April er. ein jüngerer, 
Eine Kellnerin wird für ein an⸗ Fur mein Antritt per 
ſtändiges Reſtaurant p. 1. Apriler. Heſchekt ſuch ic 3. em 2 


x 7 1. April einen mit der Branche ver⸗ 
e e e e trauten Buchhalter u. Correſpon⸗ 


erbeten. 2504 


Gardine, in Handarb. und Hebrälſch tüchtig, 


151 


l . 1 
F 


Frank⸗ 
ſtadt a. R., Mähren. 13096] 


gut empfohlener [2556] 3 
Commis R 


4 geſucht. — Offerten unter J. 8. 1 
denten, welcher auch als 842470“ poſtl. Striegau. e 


Tüchtiger zweiter Modewaaren⸗ u. ET 


Kaufm. Hilfsvereins Buchhalter, 6 de — 


N ae 14 ar 
ehender compl. Field’icher Ü 


Breslau, Ring 10/11, Blücherplatzecke. 1889: 1260. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung m. 
Ateliers zur Anfertigung v. Damen⸗ 
kleidern wird eine tüchtige (2499 


Direetrice 
geſucht. J. Kohn 
Görlitz, Steinſtraße 6. 


h.⸗Anſpr. sub H. 21024 a. Haaſen⸗ 7 
fein 8 Vogler, A. G., Breslan. Berkäufeein 
Nachweis f. d. Herren Principale II I Wie ſuche ich bei gutem Gehalt per 

n Ein tücht. Reiſender, 1. März eventl. April. 5 Poln. 

ZEN" — a = Eee au rei . rd Sprache Bedingung. 11915] 
. n S i ut v 5 = 
Stellen baz aas Al. Weben i Ge. M. Dresdner jr, 


lung. Prima = Referenzen. N 2 
in Berlin. Ford. Sie ſolche p. Poſtkarte. Offerten unter B. K. 34 an die Beuthen OS., 
Stellen⸗Courier, Berlin-Westend. 


Exped. der Brest. Zig. (3048) 1 Modewaar. u. Damenconfection. 


Anderssohn & Knauth, 


enfabrik u. Gießerei. 
r 


Zr 


Für mein Strumpf u. Tricolagen⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 


Branche vertrauten 


b tüchtigen Verkäufer. 
Nur ſchliftliche Offerten werden 

berückſichtigt. 3107 

I. Nou aanm Jr., Reuſcheſtr. 63. 


Erſter Verkäufer 
u. Decorateur 


i und eine gewandte (802 


[Verkäuferin 
für die Confectious Abth. 
zum Antritt per 1. März ev. 
1. April cr. geſucht. + 
Kenntniß der polniſchen M 
Sprache erforderlich. gi 


H. Baendel, 


Mode⸗Bazar, 
Beuthen DE. 


Te 


8 


Für mein Modewaaren⸗ 
und Damenconfections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April 
einen ſelbſtſtäudigen El 
Verkäufer u. Decorateur; 
bei hohem Gehalt, desgl. 
ev. per ſofort einen Lehr⸗ 
ling aus achtbarer Familie 
mit guter Schulbildung. 


Simon Baender, 
2331] Myslowitz. 


Für mein Tuch- u. Maunfactur⸗ 
wagreugeſchäft wollen ſich junge 
Leute, welche durchaus tüchtige 


8 Verkäufer 

5 und der polniſchen Sprache mächtig 

= fein müſſen, zum Antritt per erſten 

7 April er., mit Angabe von Gehalts⸗ 

5 anſprüchen, melden. [2418] 
E. Aufreeht, Loslau. 


„ Per 1. April e. 
ſuchen wir für unſer Modewaaren⸗, 
Herren: u. Damen⸗Coufections⸗ 
5 Detail⸗Geſchäft einen ſchneidigen 
5 Verkäufer 
. und vorzüglichen Decorateur 
bei hohem Salair. [2240) 
Ferner für unſer Manuufactur⸗, 
1 Band: und Poſamenten⸗Engros⸗ 
= Geſchäft einen jelbitändigen 


Eageriſten. 


Kenntniß der Branchen Bedingung 
Gehaltsanſprüche, Photographie, 
Zeugniſſe erbeten. 
Wünfterberg. 
A. & L. Brieger. 


N Ich ſuche zum 1. April 
= einen [2391] 


eriten Verkäufer 


und Decorateur. 
Ich gewähre hohen Ge⸗ 
5 halt, reflectire aber uur auf 
= eiue durchaus tüchtige Kraft. 
H. Friedländer, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
Modewaaren, Leinen 
und Confection. 


f Für mein Kurz- u. Wollwaaren⸗ 
f Geſchäft ſuche ich per 1. April e. 
ſehr gewandten, ſelbſtändigen 


0 Verkäufer, 
4 eübten Decorateur, welcher mit 
erfolg ſchon kleinere Reifen gemacht 
bat. Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen nebſt Photogr. 
erbeten. F. Schindler, 
921 Glatz. 


er 1. April event. auch früher w. 
ein Verkäufer, der zugl. tüch⸗ 
tiger Decorateur ſein muß, gels 
498] J. Kohn, Görlitz. 


TTT 
5 Für mein in Gleiwitz zu eröffnendes 
5 Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder ſpäteſtens 
1. April er. einen tüchtigen 


3 Verkäufer, 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
A. Fechner, Zabrze. 


ür ein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 


. 


neee 


SER 


2 fierten unter E. N. 20 an die 
je Exped. der Bresl. Ztg. [3045] 


; 
: Für mein Manufacturwaaren⸗ 
ER Geſchäft ſuche ich zum 1. Apr. a. e. 
N einen durchaus tüchtigen [247 


Verkäufer, 


welcher der polniſchen Spr. mächtig zum 1. April 


fein muß. Julius Gurassa, 


SH per 1. April er. ev. auch! Für meine Leder: und Hänte: 
früher einen tüchtigen Ver⸗ [Handlung ſuche per 1. April 


8 Oppeln. 

ge käufer u. Lageriſten für mein 
1 Kurz: u. Weißwaarengeſchäft, 
75 der polniſchen Sprache mächtig. 


IH. Freund, Konſtadt. 


8 und Colonialwaareu⸗Haudlung 
ſuche per 1. April a. c. einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


4 BEE Be FE BE A il d. 

fei ann Ana Ber sus |eiren (2108) Garten. (2510) | EEE Eu 

€ injähr.⸗Zeugniſſes, der ſchon e 8 N Te — 
Menue Taſchenſtraße 3233 


ſucht Stellung in einem größeren 
Baukgeſchäft ſofort oder ſpäter. Off. 
a unter T. H. 10 hauptpoſtlag. [3115] 


per 1. April einen 


, welcher in einem biefigen Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig und mit 


Zeugniſſe, per 1. April cr. anderweitig 
dauerndes Engagement. 


hat, mit Buchh. u. Abſchluß ver⸗ 
[924] . 


.. I ee er. 
) Einen Lehrling, chriſtl. Glaubens, 


Sadowaſtraße 63, 


7 8., 2 Cab., groß. hell. Entrec, viel] ist 


ür mein Deſtillatiousgeſchäft! Für einen f. Mann im ae Dr 
tel⸗ 

1261 d 

Big, ee Oft. besiehb. g 


I fuche ich zum Antritt per 1. April] Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes wird 
. 1 ei Di 13 lung als [3 
eur, welcher der polniſchen Sprache 3 

mächtig und flotter Expedient ſein Eehrlin 

muß. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗in e. Bank oder Prod. Geſchäft 
anſprüche erbeten. 12501] in der Provinz, möglichſt bei freier 


1 Palmsirasse 33 a 


. zweite Etage per 1. April preiswerth zu vermiethen, 
Näheres daselbst zweite Etage. [3121] 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, I. Stol, 
Neue Ta cheuſtr. 31 per 1. April zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


Zum 1. April 1890 iſt 


Julius Koel Station, .— Gefl. Off. unt. is 1 g 8 
Zabrze OS. 0.K.46 3 319 Kaiſer Wilhelmſtr. 59 wohn. Stall, Remiſe. Adm. D. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


in reizender Lage 
das kl. herrſch. Hochparterre, 
3 Zimmer, Küche, Mädchengelaß, 
Entröe ꝛc., zu vermieth. Benutz. 
d. „großen“ Gartens. [2509 


FT PETER TEN EEE TEE En < 
Für meine Drogen, Farben: Moritzſtraße Nr. 85 
it die ½ 1. Etage ſowie ½ 3. Etage, hocheleg., je 6 Zimmer, 
2 Balcons und reichlichem Beigelaß mit oder ohne Stallung, RN 
Burſchenzimmer ꝛc. per 1. April er, zu vermiethen. 938] 
Näheres beim Portier daſelbſt oder beim Verwalter Moritzſtr. 29, III. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, möglichſt 
Einj. Freiwilligen⸗Zeugniß, bei freier 
Station per ſofort, ſpäteſtens Oſtern 
geſucht. [2263] 
M. Hollaender, 
Dampfmühle, Getreide- und 
Sämereien⸗Handlung, 
Bernſtadt i. Schl. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros ſuche ich per 1. Apr <% 


Lehrling 


Gehülfen. 
Offerten ſind Gehaltsanſpr. 
u. Zengniß⸗Abſchr. beizufügen. 
Alfred Kreemer, 
Lublinitz OS. 


2 — 2 e et x — . = = 
Zwingerſtraße Nr. 6 
die erſte Etage, 4 große Zimmer, Cabinet, Küche, Zubehör. 
Näheres zu erfragen Zwingerſtraße 6, I. rechts. 


iſt per 1. April das kl. ſehr 
hübſche Hochparterre, 


2 Zimmer ꝛc., zu verm. Pr. 
380 Mk. Frei gelegener 


1912] 


2 Jahre im Comptoir thätig war, 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2 Stock ſogleich oder fpäfer 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue aſcheuſtr. 30. 


Feldſtraße 16, Ecke Kloſterſtraße 


iſt im 3. Stock eine elegante Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
wegen Wegzuges vom 1. April eventuell ſpäter zu vermiethen. 12524 


Für, Geſchäftsleute. 
Tauentzienſtraße 170 


iſt der 1. Stock per 1. April zu vermiethen; daſelbſt im 3. Stock 
Wohnungen zu 500 und 600 M. 130570 


Große Geſchäfts räume 
Serlsſtraße 44, ee er — © 
große helle Arbeitsſäle, 
mit oder ohne Dampfkraft, find im ganzen oder getheilt per 
1. Juli zu vermiethen Kl. Fürſtenſtraße 11. 8 


Serge ehrte er den JCarlsſtraße 30, I. Et. 


Freiburger Bahnhof, iſt d. Hoch⸗ N 
parterre 5 Zimmer, Entree, Küche, find helle Geſchäftsräume, 7 Piecen, 
vollſt. venovirt, bald od. 1. April a. c 


Mädchengelaß, per 1. April zu verm ; 
Freiburgerſtr. 19 u. 38 fe eine zu verm. Näheres II. Etage. [3064) 


eiburgerſtr. 19 u. 38 je eine 4 
halbe 1. Etage p. Oſtern zu verm. Ein Geſchäftslocal 8 
iſtAlbrechtsſtr. 6 ͤPalmb.“ zu verm. 


Garlsſtraße an eee ene . 
Bnbrifränme, 


Zwecke geeignet, zu vermiethen. 
Näheres elegraphenſtr. 9 II. r. 
„ — Doppellicht u. feuerſicher, p. 1. April 

getbeilt oder im Ganzen zu verm. 


Schweidnitzerſtr. 9 Sf. E. A. 37 Exped. d. Biest. Big. 
een Ein großer Laden 


iſt der Laden des 7 

d g in ee mit darauſtoßſendem Comptoir, 

1. Juli a. ©. zu verm.; der Laden in welchem ein Weißwaarengeſchäft 
f bisher betrieben wurde, iſt per erſten 


eg bei 1 Da Juli cr. event. auch früher zu ver 
eres beim Hausmeiſter Mi 2 . N ver⸗ 
MHMoffmanm, Et. [3048] miethen. 2506 


Ein großer Laden 
3 Schauͤfenſter 5 anſtoßender 
ohnung in guter Lage zu verm. “ - 
Näheres W. N. bauptpofilag. JNingb., beſte Lage, großer Cckladen, 
2 Schauf., Eiuricht. u. Wohn. zu j. 
Laden Geſchäft geeignet, bald zu verm. 
zu verm. Junkeruſtr., gegenüber] 3041 * abe 39. 
der gold. Gans, Ecke Schuhbrücke. I _ ®Werderfirahe 39, 


Näheres im Schubgeſchäft. [3148] 2 ad 0 n > 
an 


woran. 3 zu wem. [50h] |BETNCt in einer größeren Pros 
vinzialſtadt, geeignet für die 


Comptoir u. Remiſen Maunfartewanren Brauche. 


b Albrechtstr. 30, vis-a-vis der Geh. en unter J. V. 128 
ge ae 7) jan Rudol Moſſe, Berlin S. W. 


-  Teiegraphische Witterungsberichte vom 22. Februar. 
Von der deutschen.Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


(moſaiſch), Sohn anſtändiger Eltern, 
mit guter Schulbildung. 
N. Zimmermann. 
Glatz. 


Bahnhofſtraße 7 
iſt in der 3. Et. 1 Wohn. v. 3 St., Cab., 
Küche ꝛc., mit Gartenbeſ. f. 600 M. p. 
— — 2 1. Apr. z. v.; ebend. d. v. d. verſt. Frl. 
Für mein Manufactur⸗ und | Kahlert inneg. 2. Et. Näb. daf. 1. Et. 


Coufectionsgeſchäft ſuche i — __ +, >= 3 
S ae Moritzſtraße 20 
die gr. Hälfte der 1. u. 2. Etage, 


Lehrling, ſowie gr. Lagerräume find vr ſofort 


moſaiſcher Confeſſton. Station und zu vermiethen. 3080] 


ef im Haufe. OU DEE K 
Militſch. J. Hirschel. Wallſtr 2 BE 3, u 
SE = + 5 — . vm. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
[2444] 


jungen Mann 


mit guter Handſchrift. 
Marken verbeten. 
A. Elk use. Lüben. 


Ein junger Mann, 


Für meine Buch⸗, Muſik.⸗ und 
Schreihm.⸗Handlung ſuche einen 
Lehrling, 
der eine gute Schulbildung genoſſen 
2497] 


bat. Antritt jofort. i 
Natibor. Arthur Bain. 


Wallſtr. 23 Bae. 
Werderſtraße 30 


iſt der 2. Etage für 150 Thlr. z. v. 


Für unier Leinen⸗ und Baum⸗ Höfchenſtraße 31 


woll⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft berrſch. Wohn., 5—6 Zimmer, mit 
ſuchen wir einen 13055] JGartenbenutzung zu vermiethen. 


Lehrling Höſchenſtraße 37 


per bald oder per 1. April d. J. 4. Stock i Zi ü 
. „ zwei Zimmer und Küche, 
Gebr. i monatl. 21 Mk. 25 Pf. — Erkundi⸗ 
Carlsſtr. 11. gung daſelbſt bei Sehellmann. 


Ein junger Mann mit guter Grünſtr aß 2 25 


8 findet zu Oſtern er. in 
meiner Buch, Kunſt u. Schreib- p. April II. El. Mittelwohnung mit 
Gartenbenutzung. Näh. b. Portier. 


waarenhandlung Aufnahme als 
Eine Wohnung 


ſämmtlichen Comptoirarbeiten ver: 
traut iſt, ſucht, geſtützt auf gute 


Offerten erbeten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter 2. 2 30. [3023] 
Für die Lohnbuchhaltung eines 
Hüttenwerks werden (848 


2 tüchtige junge Leute 


geſucht, die im Lohn⸗ u. Rechnungs⸗ 
weſen vollſtändig bewandert ſind. 
Gute Haudſchrift Bedingung. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Anerbieten mit Angabe der Ge: 
haltsanſprüche und Zeit des Antritts 
ſind unter Einreichung von Zeugniß⸗ 
abſchriften sub Chiffre 8. 2717 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


Für mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchüft en gros 
und detail ſuche per 1. März cr. 
event. p. 1. April er. einen durchaus 
mit der Branche vertrauten [2253] 


jungen Mann, 


der eben ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Polniſche Sprache Bedingung. 1 
Beuthen OS. S. Perl. 


Ein junger Mann, 
25 Jahr alt (Ebriſt), der 5 J. in 
einer Provinzialbank correſpond. 


3108 


Hermann Eckersberg, 
Brieg g. Bez. Brest 
Ring⸗ und Wagner aße 


Coſel SS. 


traut iſt, 2 

ME” fucht Engagement 
ver 1. Aprit 1890. Offerten erb. 
®. B. 24 hauptpoſtl. Breslau. 


Für ein lebhaftes Agentur⸗Geſchäft 
in Colonial⸗Waaren wird zum 
1. April a. c. ein 13 


* * [31 
gebild. junger Mann 
geſucht. Off. u. Chiffre A. B. 47 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, der feine Lehrz. in 
einem großen hieſ. Mode⸗ und 
Seidenwaarenhaus beendet u. daſ. 
ſeit 1 J. als Verkäufer thätig iſt, 
ſucht per erſten April anderweitg 
Stellung, am liebſten in einem 


4 
Lehrling. 
Adolf Band i ieg, 
er Breslau. 4805] jit Schmiedebräce 12/18, Ede 
I ͤ—— —Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten 
ER nee für meine Sprit und Etage bald zu verm. Näheres in 
Liqueur Fabrik einen polnifh der Conditorei daſelbſt. [3150] 
Bere 3 5 ‚ap. — 
Eltern, zum Antritt p. 1. ril a. o. 
. erer dates Flurſtraße 6. 
r . Etage Zu Dermie N 
Ein Lehrling Freiburgerſtr. 2, 
findet bald od. ſpäter, bei freier ‚ge EN 
Station u. Wohnung, Stellung bei] Wohnung v. 3 ger. Zimmern, Cabinet, 
Wwe, Pollack und Sohn, [Küche, Entree ꝛc., per 1. April cr. zu 
Bus; Spiel, 5 verm. Näheres 3. Etage rechts. 
und Leinen⸗Haudlung. SS EEE 
Hirſchberg i. Schl. Chriſtophoriplatz 8 1 
Wir ſuchen für unſer Colonial⸗] Eingang auch Ohlauerſtraße 19, 
Waaren⸗Engros⸗Geſch. p. Oſt.] iſt der zweite Stock, beſtehend aus 
einen Lehrling mit guter Schulb.] 5 Zimmern, Küche, Cabinet ꝛc., per 
C. F. Schöngarth & Zisch. 1. April 1890 zu vermiethen. 
—̃— —— Näheres bei J. — 3 
Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. PER IR 15 
Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 5 Eine ohnung, 
„555 dritter Stock, Schweidnitzek⸗ 
Für einen gelähmten Herrn wird ſtraße 49, iſt für 750 Mk. 
Westend 1 a p. a. zu vermiethen. 25231 
Weſtend oder Scheitnig, part., mit.. Pi 2 
Veranda u. Gartenbenutzung geſucht.] Näheres im Gewölbe, 
Offerten Forckenbeckſtr. 9. 2 5 TER, 


Seidenwaarengeſchäft. [3095] 1 8 u 4 8 5 ä 8 8 1 
Offerten sub 8. M. 44 an die Wohnun sgeſuch. Ring 45 & 23255 7 WI Wetter | 
Erped. der Brest. Ztg. Aeltere ruhige Miether ſuchen in e ae 1 Ort. 4333 23 3 ind. | etter. { Bemerkungen. 
. anſtändigem, ruhigen Hauſe 3 bis 4] 8 Etage, ſind als 2 =| En ö 
B = Zimmer ꝛc., II. Stock, Sonnenfeiten, | Wohnung 3 Comptoirs, auch Bez j 
Ureau⸗ 07 K er Vorſtadt, Garteubeſuch. [3046] [Lagerräume — nebſt Küche Muuagamore.., 772 7° sl bedeckt. | 
v. e. Bresl. Anwalt p. 1. April geſucht.] Offerten unter C. J. 27 Exped. d. und 2 er 230 DIE. a. Aber deer 773 0 SWI h. bedeckt. 
Offerten u. B. V. 1 hauptpoſtlagernd.] Bresl. Zeitung. ves äh das. 3. Ba i — u = 18 = ig 
27 re Re SRG 0 5 a 5 KOpennagen .- — wolkig. 
Retoncheur. Neuſcheſtraße 6333 - , —2 502 Sehnen. 
Ein tüctiger c dacht dee * 33 lt 5 Gartenstraße 26127, II. Beer: 720 | 1% esd d Peet | 
NE nt 8 ei 1. April ev. auch früher zu verm. Wohnung von Zimm., Garten⸗Moskan 779 —13 IWNW 1 bedeckt. 
Kunſtanſtalt für Lichtdruck, 8 benutzung Oftern zu verm. Cork. Queenst.| 772 8 8 1 ‚wolkig. 
Siutänung und Arte, Auguſtaſtraße 33, e. , de, Dan 
Fin tücht. Gelbgießer, verh. ſucht : ; : Sn. 1 1 INO 3 bedeckt 
Ein einer Zuckerfabr 6. beſch Unjpr.| Ehe Kaiſer Wilhelmſtraße, Eingang Junkeruſtr.] 770 | Z& Imno 2 h. bedeckt. Nebel, Reit. 
N — Gefl. Off. unt. ſind die erſte und zweite Etage ſofort 1 Swinemünde. 771] —3 80.3 h. bedeckt. 
B. 48 an die Exp. d. Bresl. Zig. erb. zu vermietben. 27591 Beigelaß per Oſtern zu vermiethen. | Neufanrwasser | 773 = 803 wre 3 
Für einen Primaner, Sohn an x 2 äheres zweite Etage rechts. Meme 757 E50 3 deen. 
DP Höfchenſtraße 751 Seſichtgung zwischen 12—2 Wr. Pan 270 2 NNO 3 bedeckt. 
pril d. I. in einem größeren] . 2 EBEN Ba: 770 —3 NW 3 Febel. 
We ee aa de eee ee Büftnerfirage 8 en. | ZI 805 Beta 
Stellung geſucht. S tene Weben Ian Hofparterre ee A 
Offerten find unter B. 2933 Freiburgerſtr. 27 Eee per 1, Soil a a oa 50ı ‚wolkenlos, Reif. 
bei Rudolf Moſſe, Breslan, it der dritte Stod per April für] Näheres Bütinerſtraße 8, 1. |Berün.......- 20 | —4 50 3 jbedeckt. Rebel 
niederzulegen. = 500 Thaler zu vermietben. [3011] ————— Tg ien 711 | —2 850 3 ‚bedeckt. 
ür mein Manufactur⸗Engros⸗ und Tau entzienplatz 10a Bram ir, ui —6 802 wolkenlos, 
Detall⸗Geſchäft ſuche ich bei ö x i r 
freier Station per bald oder erſten ift eine 25 9 5 a 
machten Dolomit, 0. Peeſiche erz äheres daſelöſt parierre links. Triest: 767 3 0 beer 


ir di indstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
a — 3 — nen 8 —, stark, 7 = steil, 8= stürmisch, 9= Sturm 
10 — starzer Sturm, 11 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
j Uebersicht der Witterung, 
eber Mittel- und Süd-Europa hat der Luftdruck zugenommen, stark 
über den Britischen Inseln. Entsprechend der gleichmässigen Luft- 
druckvertheilung sind die Winde allenthalben schwach bei kalter, theils 
heiterer, theils nebliger Witterung, ohne messbare Niederschläge. 
Hermannstad \ 


Offerten : Perla jr., 
12945] Beuthen OS., Ring. 


—HPocchenſtraße 35, 


Ecke a pe . 
ſchönſte Lage, in der 3. Etage eine 
—— Wohn., 3 Zim. Küche und 


sehoepp fl Beigelaß 1. April ſehr preisw. 

5 gelaß, per pril ſehr preis 
Neustadt O. Stadt Ant Apotheke. Dual 3 Tr. links. — — rue nee m. Näb. d. den Hausmeiſter: 
— — — f ene Mittelwohnung, balber 


Münzſtraße 2a Sog, Werverfte. Se an verm. 
wird am 1. April die zweite Ein Berkaufs⸗Local = 
Etage frei. Bisherige Jahres: mit Wobnung Werderſtraßf | © 
miethe 900 Mt. Näh. b. Paus. Uzu vermiethen- [3136] 


der noch nicht gelernt hat, ſucht 
(870) 


Co 


1 
t meldet Minus 22 Grad, 


FE EEE EEEHTENIETEET Von ea EEE EEE TEEN, 
Verantwortlich: Für den 1 u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


einen Lehrling. 


Oscar Goldmann, 
[2443] Neiſſe. 


7 


